
Aa6 anvcr Buch des Pedamj Di

oscondtSAnaZarßtt / vonder bcschzetbunge der Kreutter/
Maten odergezeugderAnznei/ Auf der Griechischen vnnd Lateinisch m sprachen/

gnlndtlich yetzt erstmals verteucscht.

Bo:rcde.

sMerstcn büch/welchö rvir von dem gezeuc? oder materia der Arynei gemache

ihabcn/ mein fi-eundtlicher lieber Aree/Habenwir geschueben von den lieblichen

' wolriechenden kreutern vnnd gewüryc/welchc die Griechen 2lroniara nennen/

von allerhand 61/ von den köstlichen falben / von den bäum H/vnd<Hles was auf den

bäumen errvechst vnd fleust/ Als nenrlich der s'n stt/Gunnni/sÄm vnd frucht / :c. Aber

»n diesem Büch/ welchs das ander inn der oZdnunge ist/ wällen wir schreiben von den

Thicrn/vom Honig/milch/ schmäln/vnschlet vn sett der thierer/von der ko:n frucht/

tochkreutern/darzü von dendie zanger/räsi vnd scharpffam gesch'maS s:nd/alc. von

denen / die ein magschaffc mit den vougen koch kreuttern haben/ wie da zu sehen ver¬

standen werden/ der ^noblauch/ Zwibeli»/ Senfs/Vnd das haben wir derhalben ge--

ehan/damit wir nit angesehen werden/als sollen wir von einander gescheydeu haben

die kreucer eyner mag/chaffc oder verwandnuff/ vn von jren kreffte^vnd wirckungen

an verschieden oitern gehandelt.

ArinacctökA'a)?- f.

Eer Iegel/Griechisch Echinos Thalassios / zä Latein EnnaceustNarinu»

t oder Echinus genent/ ist dem magen vnd bauch güt vnd nütze/ er treibet den

W Harn/Seine schalen rohe vnnd gebraten/ werden nützlich vermischt mit den

Aryneicn/welche bereyt werden/den grindt vnd raudigkeyt zusaubern vnnd vertreib

bcn/ Die äsche der gebrenten schalen/ reyniget die faulen vnsauberen geschwere/ vnnd

das geyl auffwachsend fleisch widderdruckt vnd verzeret sie.

^ZInIgcl / Griechisch Echlnus Cherseus/ zu Latein terrestris Erinaceuo ge<-

l^nent/"Die Igels haut verbrendt vnnd mit welchen, pech vernnscht/istgüt

^ vnd bequem anzustreichen/wider das ausfalleud haar/welches die Griechen

Alopecias nennen/Igels fletsch gedünt vnd nnc einem sauren Honig syrop/oxime! ge-

»ent/^etrunc^en/ist gutwidder der Nieren gebrechen/wider die lVassersücht/Anasär

ca Griechisch genent/ wldder den krampffvnd auj^ay/ Auch ist er dienlich denen/ wel

ehe eines vnfcrrigcn letbs vnd gestalt stndt/ zur wasftrsucN geneygt/ cachecti genent/

lLs trücknecdas ingeweyde/vnd alle fiüj?. Die leber osns Igels in der Sonnen geder^

ret/wirdt nützlich zü den sürbeschubenen gebrechen bewert vnd gebraucht.

Kap. G

ein??ips)0^

..genommen

. , „^... ^estrichen/istgüt:

widder die gebtcchen/ daruon das haar auffellet/ welche man» Griechisch alopecias
nennet.

Pnrper
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Purpennuschlcn. A<w. tiy.

^Vrper muschlen/Griechisch Porphyre zü Latein Pupure genent. Die ascke

der gcbrci:cen Purpcr muscheln/trücknet/ saubere die zeen/das geyl auswach

. . ^ sind fleysch verzerr vnd widdertruckt sie/reiniget die gesckwere /vnd hcylt sie

KÜ/ Dieselbigc tögcnt vnd kraffe haben auch die lange gcbrcnte moschlcn(V»ccinc ge-

nent) Sie brenne»» aber hiylger. Die Vuccinc mit saly gefüllt/ vnd in eyneni rohen viv

gebackncn erden Hafen gcbrent/sind bequem zü den aryneien /darmit man die Zeen rei^

vetVNd säubert (dentifrieia) Auch werden sienüylich vbergelegt/ vberdicgebrctttcN

schaden/ die nicht verbunden werden sollen / noch das medicament abgenomen/denn

nach dem die wunden züheylen/so wirdt es in der gestalt eyner schalen verhärt/vnnd

fellet darnach stlber ab. Es wirdt auch kalck aus? diesen Moschelen gcb:cnt/wic wir

sagen wollen/ wenn wir vom kalck j chteiben werden/ Das mittelst der Purper mosche

ien/vn deren dieBuccina genentwerde/heyst Cionia/vmb das/welche sich die schalen

biegen/welches gleichermas gebzent wirdt / vn gewiNt eyn grössere prasst zu brennen/

den die Purper moschelen vn buccina/darumb das? es eyn zusamen ziehend trafst hat.

Muschlen. j5ap. v.

^ Je besten Muschelen vnder den/ welche Griechisch Miaces/Lateinisi) tNitl»

! li genenr werden/ büngt man aus? ponto/lVenn sie gebrent si-id/haben sie die

^ selbigckrafft vnd wirckunge/wie die muschelen diebuccina genenr werden/vn

sonderlich wenn sie gewaschen werden/ wie das blei/s o sindc sie beciuem zü den arynei--

en der äugen mit Honig vcrnnschc/dcnn sie minderen die dicke der augb'.awen vnd fle¬

cken so für den äugen wachsen / vnnd aUes was das gesicht vcrsinstcrt/vertreiben sie/

zr fleysch vber/egt/istgüc widderder Hunde bif.

Lap. v/.

»Je Moschelen/ welche die Griechen vnd Latiner Tettinas nennen/si-isch Aes)

^fen/sind dem bauch gut vnd erweichen den stulgang/ vnd sonderlich die brä

^ da sie in gesotten sind/Dieselbigen moschellen gesalyen/ darnach gebrent vnd

fast klein gerieben/ vnd mit (Leder bech vermischt vnd vberlegt / lassen dieaufAezog^

nen hare nie widerumb wachsen.

Kap. vi».

Je b:ü da moschelen in gesotten sind/ welche man Griechisch vnnd zü Latein

H CHamas nennet vnd ^ziatulas oder andere (vnd sonderlich wenn sie in wenig

^ ^5wasser gesotten sind) treibt den stulgang/die brü sol mir wein gecruncken wer
den.

Moschelschakn. Omx. Cap. vllf.

Je moschelsthalen/welche Griechisch Onix/zü Latein vnguis odoratus gcncne

^werden/ sind den schalen ehnlich/damit die purper mos<Hlen vmbgebe sind/ vn

werden inn den mofflachen Indie / da der wolriechende nardus wechst / gefun¬

den /vn sind ans lieblichen geruchs/derhalben das? sich die moschelen daselbst des nar

di erneren. Diese schalen werden im Sommer gcsamlec/ wenn die moflachen aufge-

därree sindt/Die aller besten sinde die/welche vom rocen Meer zü vns bracht werden/

VNd sind weif vnd seyst/ Die Babylonischen sind schwary/ vnnd kleiner/ G ie werden

beyde gelobt jreslieblichen vnnd güren geruchs halben/wenn sie angezünder werden/

G y



Das ander Büch.
zündten Muschel schalen/ Vn'xchas erweckt diesrawe/ so vom auMeigen derbcrmne

rer in onmacht kommen/vnd die/welche von der hinfallenden kranckheyr gesiürye

den.Menn sie gecrunckcn werden/so bewegen sie den bauch.Dlc äschc der verbren

schalen/hae dle trafst vnd rugent/wclche die äsche/von den pürpur Muschel / vnd

wer

ren

Vuccinorum schalen/gcbrene.

Schnecken-(7oc/^e. Aaptttel t)t.

'Je Schnecken/ Griechs Cochhus cherstos/zu Latein Tcrrcsins coch.lea genme

^Die Schnecken sind de magcn nürz vn gut/sie verwesen nie leichtlich. Die aller

beste wachsten in Sardinia/ L.'sbia/Afbspalca/Sicllia/vn Chio/vn auch die in

bcn Als?e>! L.ignrie gesunde werden/vlwon wegen jres heuslins da sie mit bedeckt sind/

vomatic gcncnc werden/Die mehrschnecken sind dem magcn bequem/ vn gehnd leichc

»ich durch den siulgangk/die in siiesfc»»den wasseren gesunden werden/ haben osnen gs

sianck vn sind gifftig/Die aber in den Hecken an den standen vnd dämen behängend er

simdcnwcrdcn(wclchcctlichcauff'Gricchisch Sosilos nc«lcn)bcwcgcn dcnmagci» vui

t /»uch/trclbcn den zubrcchen vn vnwillen. Die ajche aller geschlecht der verbrenten

schncckenhcuslinoderschalen/ gewiNee^nkrafst damit siccrwcrntet vnnd breunec

Sie heslt die reude / vertreibe dichter mal / si?:ütlin oder masen des angesichts/vnd

säubere die zehn. Die schnecken sämpt frenheuflin oder schaleilverbrene vnnd kle^it

gerieben/mit Honig übergelegt/sind gut Widder die wundtzeichen der äugen/mis'sarb

vnd macklen des angesiches//karsel vn si,»ster^der angen. Die roht schnecken/nnt jren

heuslin oder schalen/klein zersiossenvnnd übergelegt/verreibenden geschwülsider

wasirr^ichcmen/den sie ziehen die seuchtigkeic an sich/sollen auch nit abgenomen wer

den/so lang sie nie das wasier aUes aufsaugen. Sie sänfftigen die hiye des podagers/

splittern oder dom so im leib bestechen/ziehen sie herauf/übcrHclegt/kleyn gcsiossctt vn

aufgelegt/treiben die monzeitder frawen.Der schnecken sieisch mit weirauch vn mxr
rhe ubergelegr/he^lt vnd Hesse zu allewundm/vnnd sonderlich die wunden der schna

dern nerven/die schneckenzersiossen vnmitesflg vermische/siopsfen das blüeaufder

nasen flisscndt. Der lebendigen schnecken leib auf gezogen/v»» sonderlich den die in A-«

si-ica gesunde»» werden vnndittgcnomlncn/sanfstiget den wethumb vnnd schmeryen

des inagens. Die ganyen schnecke»» nnc jren schalen gesiossen/mit wein vn tNyrrhen

wenig davon getrupckcn / sänfftigen den schmeryen des krinnnens vimd däringichc

des plasi dar»nc/v»?d wcthumb der blast»:. Die erde sch necken/richte,» die vnbequeme

haar der augcbraw / so jemandes e^n nadel darinn sticht/ vnnd mit dem schleime der

an der nadel bekleben bleibt/die har anrhürt/ besircicht vnd richtet.

Krcöj) Ans). )»-

Je äsche aus den verbrenten Rrcbsien / die in den fliessenden wassern gesangZ

' ^ I werden/ welche Griechisch Carciikos potamioö/ zu Latein / Lancer fluuiali^

tis genene werden/vier qnintlin schwer/ mit zweykleyne gesiossene GeNtiatte

wuryel / mit wein drei tag nachcynai»der gecrunckm/ hilsstkrefftlich Widder der wü¬

tenden Hunds bip/d:esc!bigc äschc »nic gsotncm Honig vermisch t/sanffciget vnd hellt

die riyen v»t>s^vttnden der füs/vnd des hindern/ auch die erfro:en verfsen vnnd den

Rrebs. D e frische wasscr krebs/rohe vngesotten/gesiossett vnnd mitesels milch ge^

truncke»t/Scindt gutwidder der schlangen bif/vnd der spinnen( die man Griechisch

phalangia nent)vnstich der Sc0:pion gesotten aber/mit der brü gefsen /sinnd sie gut

wldß die schwind sucht(phthisis Griechisch genent) sind auch dienlich denc die vy e?

Nem mehrhasengetruncken haben. Die krebsgesiossen vnmit2öasilievermischt/den

Gco:pion angehalten/cSdtcn sie. Die Mehr krebs habe» auch dieselbige kraffc/sie

sindt aber zu allen vnkrefftiger. , > .

' Sco:pwn
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Kap« ^

Co:pic>NgestosieN vn übergelegt/ heilen die stich/die sie selber gest»che haben/

Äle selhtgcn sind auch gut gebraten vnd gessen / Widder jre solche / die sie selber

gethan haben.

ÄAcr'Scotpi^. 6cm-/w. jtap, x/)'.

Ie gallVer Mehr Sco:p:'on/istgut Widder die gebreche vnnd star fel dera»>

gen? Sie vertreibt die narbenvnd wundrzeichen der selben/vnnd ist gut Widder

d<ks finster tnnckel gesicht»

Mehr Drache» I>acom^«5. Kap.

^^Raco Marinus(esn mehr Drache) auffgeschttittett vnd übergclegtheyltdie

^ »stich/die er mit seinen grodeN gestochen hat.

W

t5co/o/?ena^ ^ap«
Xui/.

>^As man anstreicht mitäldarinNeder Mehr Lisch Scoldpendra Griechisch/

^ zu Latein Scolopcndra vnd Centipes genent/gesotten hac/dafallen die haar

aller auf.Menn man denamhürt/ so macht er eyn iucfen des lecke»

I^krce ?o^cc/c>.

55r Fisch Griechisch Narce/ zu Latein Tc»:pedo genent / ist gut übtrgelege

' -- ^ widd den langweiligen wethum des heuprs/vnsansscigcr den grossen schmer

L?5 Yen desftlbigc.iLr ist auch gut Widder den auf gaNcl des hindern auffgelegc.

Nater» Cap. )cvz.

^»>Z?nNatter Griechisch Echidtte/ zu Latein Vipera genent/Nattern fleisch) ge<

kocht vnd gesfen/macht eyn scharpffs geslcht vnd istgüt widderdiegebrech der

ncruen oder sehnadcrn/verhindcrt vn weret den harte geschwulstvnd geschwer/

die am half/vn vnter de vchfscn wachssen/die maN(Griechis ch Coerades neNt;u 6.a<-

rein Srrumas)Men man dieViperas oder Nattern kochen wil / sol vochin die haue

abgezogen werden/das heupt vn der schwany abgehawen/derhalben das daran kein

fletsch ist/Den es ist erdicht/ daß eyner andern vrsach halben/,das heupt vn schwany

eyner gewissen lmge abgehawen soll werden/ Darnach soll das andere theil des leibs/

nach dem das mgcweidt aufgendmmenvnd hingeworfen worden ist/ in stucken zcri

schnittcn/vnd nnrÄ/wcln/wcnigksalye/vnd dillen gesotten werdcn.^tlich spreche/

das die/welche Natter fletsch essen/voller leusi werden/welch es aber falsche vn lügen

stindt. Andere sägen/das wer daruonisiet/ ein langt alter haben werde/ Da nur st¬

auch auf dem Natter fletsche/zum selbigen gebrauch/sälye bereit/aber nit also kreffi

tig wie das fleisch/auffdiesc weif/Man nimpt eyn lebendig Natter (oder Viperam)

vnd wirfst sie in eynen newen erden haffen/darzu wirfst man kl eyn gerieben säly/ vnd

AestosseN trucke seyge/eyn jedes bcivieryigk lot schwer/ vn darzu zwenr. cr lot Honigs/

Darnach kleybt man den decke! des Hafens/ vast mit leyme oder tupfssHHden zu/vnttd

fkellet jhn in eynen oftn/so lang das saly zu kolen gebrent wirdr/man thut offc darzu

die Gpica/dder die bletter des Nardi/ oder der Indisch blcctcr(tNalabathryn) da^

Wie es eynen lieblichen geschmack gewinne.

Schlangen balch. ^aprvis.

^Chlangm balck/zu Latein SenectUs anguium / inn wein gejötten/vnd in geo

)trüpffr istgut Widder den wcthumb her ohien/den munde auch damit ge^

G H
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gewaschen/ senfftigetdenschmerycnder zeen/etliche vermischender schlangen belge

vnd sonderlich der Nattern/vnder die arynei der äugen.
' ' '' ' / ' ' " " >

Meer Hase ' ' Kap. xviij.

Meerhase ist dem fisch ehnlich/der Lolligo zä Latein genent yzirdt/ wenn

derselb noch kle^n ist/welcher alleyngestossen/ oder mit e^nem fisch zü Latein

vrtica bNarina genent/vberlegt/vertreibt das haar.

EynErdthase. Kap. x?x.

.Aehirm e^nes lLrdthascngebraten/wirdt nützlich gesien Widder dasbiebctt

? vnd zittern/welche von scl^wache^t vnd gebrechen des leibs ankommen / Die

' kinder machen leichtlich zeen/wenn nmn ihn »nit Hasen Hirne das zeen flevsch

bestreicht oder jkncn zuessen gibt / Der Hasen kopste zü ästhen gebrent/ vnnd -nie

Veren schmaly oder ePg bestrichen/ersüllec die blossen stedtc da das har außgesaÜcn

»st/ in den gcwechen rvelche man Griechisch Alopecias nennet/ ^asen lyppc oder ma,
gen drei tag nach der re^nigung der monzeir/ gecruncken/ macht die frarven vnsruche
bar /als man sagt/ Auch stopfft er den bauchflus?/ vnd dc/z übcr.ge»? stikff derBcrmue
ter/ vnd istgüt Widder die hinfallend kranckhcyt/ mit esslg getruncken/ ist er gut rvid->
der das gisst/vnd sonderlich wldderdic gerunnen milch vnd na-tcern bis? / Hasenblüv

warm angestrichen vertreibt die geb:echen des angesichts / ziccermal spmtlen vn n ,a>

stn.

Marina. Kap' ^

Iekotte oder grade welche inn dem sthwanye des fistheszu Latein

^Mlarina genenc/widder die schuppen gebogen gesunden wirdt/ sen

schmerrzcn der zeen/denn er zerbucht sie vnd wt'rM sie auf.

Merfpmne. Kap. xx/.

Je schwarye seuchtigkeytoder blüteyner tNeerspiNtten/welche man Gnechisch

! vnd zü Latein Sepiam nennet/ gesotten ist schwerlich zuuerdawen / Es erwcy^

chet aber den stülgang/Auf seinen schalen werden äugen wasser vnnd aryneicn

bereit/ welchebequein sindt anzu streichen/ die rauchen augbrawen zustnfftigen/Die

tNeerspinnen in jren schalen gcb:endt/ so lange das hart vnnd krustig an jnen ist/ sich

ansflösr / vnnd darnach ;ü puluer gestofsen / vertreiben die zittermal vnd kleiechten

schuppen des hcupts/saubcren die zeen vnd andere macklen vnd flecken des angesichts

Diß puluer wirdr auch zü den aryneien der äugen vermischt / darzü es vozgewaschen

sol werden. tLs ist auch gät Widder die starsell der äugen des vicheo in die äugen gebla

stn/ ^Ls vertreibt auch die heutlin/so rvle eyn finger nagel vber die äugen wachscn/mic

kle^n geriebene,7 salrze darinn gelegt.

»aca

den

Ltap. M.

S ist gewiß / das die Barben stede gessen/die scharpffe des gesichts vertun^«

len/Dic Darbe rohe auffgeschnitten/ vnd vbergelegt heilen die biß vnd stich

des bNeertrachen / Sco:pion vnd spinnen.

Wasserroß. Kap. yxii/. -

Ie hodlln dertvasierrosi Griechisch Hippopotamus/ zü Latein/Lluiatilis

cquus/gedünt vnndtlejngestossett/tvcrde» nüylich gecruncken Widder der

schlangen hiß.
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Eyn Biber Mcr. jtap. ^ny.

«>»W^ Er Vlber Griechisch vnndzü Latein Casto:/ ist eyn thier/welches im wassek

vnd anffder erden lebt/ aber doch zum mehren, theyl im wasser/darin er sich

der fijitie vnd krebs erneret' Der Vybcr geyl ist güt wider der schlangen gisse /

er macht auch niesen/vnnd mag genylich zü vielen dingen gebraucht werden/Dmtt

zweyer quintlin jchwere mit poley gctrvncken/ treibt die Monzeit der stawen/ die ge-

burt vnd das bürdlm oder ander geburr/ Er wirdt nüylich mit cssig getuneken/ wld^

der die ausslilahung des lelbs/ widder das trimmen/ kluxen/ dätlich gisst/ vnd sdnder

lich wldcr das gisst / Ina genent. ZSibergeyi mit cssig vnd rostn ol vermischt vnd das

heupt damit bess):engct vnd befeuchtet/ ist güt wider die schlasssuchtvnnd stetige be^

gird zü schlaffen/ Daran gerochen vnd der dampssdaruon empfangm/hat dieselbig«

rrasst vnd wirckunge. Der Vybergeyl ingenomen oder damit gesalbt vnd bestrichcn/

aufwendig/ ist gur wlder das zittern vn byben/wider den krampss/vn allengebrechZ/

der nerven vnnd sten ädern/ In summa er hat eyne erwermend^rrafft / Die Vibergeyl

sol erwelet werden/da zwey hodlin auf eynem anfang/zusamen gehenckt sind(denn es

wag mt geschehen/ das zwey bläsilin in cyner haut zusamen gefunden werden) inwen¬

dig/ nnt cyncr wachjener feuchtigkeyt eins schwerlichen vnd stinckenden geruchs/zatt

ger/ scharpssvnd beissend am gcschmack/ leichrluch zureiben/ vnd mit seinem natiirli

chen hütlin vmbgeben vnd durchzogen/Den es sind etliche die felschen die Zöibergeyl /

den sie nemen gumi/oder amoniacum/vnd bcfeuch ten die mit blüt/ vnd mischen dar?

under )dybergeyl/vnd thün es in die blaslin/vnnd lassens also trucken/ Es ist nit war

das man sagt/ wie der Äyber sich selber in? lauss/wenn er geiagt wirt/die Hoden so! ab

beissen/ vnnd hi;;dersich lassen/ Denn es ist vnmüglich/dasi er sie erreichen mag/nach

dein sie kury hangen/ w:e in eyner saw / tNan schneidet aber die haut auss/vnd m'mpv

sie also hinweg/sampt der feuchtigkeyc/welche dem Honig ehnlich / iNndenhütlitthA

halten wirdt/darnach so lest man sie rrucknen/vnd gibt dauon zutrincken.

Wiesel. Aap.

Emwisel Griechisch Gale/zü Latein tNustela/das harerstmals abgebrent/

^ die derme vnd das ingeweyd aufgenomen / darnach gejalyen vnnd im schat,

tcn gedünt vnd alt worden/ dauon denn zweyer quintlin schwer mit wein ge¬

trunken/ hüfft kresstlich vnd mercklich wider alles gisst/ darzü auch wider das gisse

der ^Volssewurye/Griechijch Toxicum genent/Der »nage des ilVisels / mir Coriander

gefullet/vnd vcralt/wirt nüylich zutnncken gegeben/wider der gisstigen thier bis/viZ

hinfallend kranckheyt. Ein lVisel in eynem erden Hafen gcb:enr/ vnd die asche mit es)

vbergelegt vnd angestrichen / ist wider das Zipperlin oder Podagra güt vnnd bei

hnifflich/ Zumleysten/fo ist auch das blüt des Msels güt vnnd nuye angestrichen/

vber die harte gejchwulst vnnd geschwer / welche man zÜ Latein strumas nent/so am

halj? vnd vnder den uchsen ossc erwachsen/ ist auch gut/widder die fallend suche.

Frösche. jtap. .

^A^IeFrosch in äl gesotten mit wenig saly/ vnd gessen/vnd die brüda sieingesoe

ten sind/getruncken/ sind güt wider aller schlangen gisst/sie sind auch güt wi

der die veralte starugkeyt der grossen ner»m/welche zä Latin Tendines genenv

werde/Die asche der verdienten frosche ingestrewt/stopsst das blät/die ästhe mit bech

vermischt vn angestrichen/ thut das har wachsen/vn erfült die blosse stete da das har

«ufgesalle»» »st/ m dem gcbrechen/weichc man Alspma Gnechisch nmt/das blüt des.



grünen Laubfrösche/ingetrüpffe/ da das haar, der augbrawen ansigezSAett ist/ last es

nie wider wachsen/ Die Frosch in essig vnd wassergesotten/vnd die zeen mit der brü ge

waschen scnfftigct den schmerzen derselblgen.

Uvh»

ZZlurus eyn fisch/wenn er frisch ist/ vnd gesscn wirdt/so gibt ernarung/vnd ist

»dem bauch güt/ gesaltzen aber gibt er esne gennge narunge/ die lufft rhiir saus

; berr er/vnd mache e>sne helle stimme/ das fleysch dieses fischs Siluri vberlegr/

zeucht die angel vnd döme oder splittern auf dem leib / Saltz brü dadiser fisch innge-

falyengewestn ist/ ist gut Widder die angefangene rhoterhür/ so sich die b:esthaffren

damit behen/ denn sie zeucht den fluf eusserlich an sich / iLr wirt auch nützlich mir ozs

mm Chstierrhor ingegoffeN/widder den schmeryen der hüffc.

^^^^As heupr des fisches Schmaridis verbrent/vnd die asche davon vber gestrew

^A^V/et/verzerr das ge'sl aufgewachsen fletsch in denwundcnvnd Erschwere/ vnS

stillet die geschwere/ die weicrer vmb sich fressen/vertreibt vnnd verzert aucy

die agster augcn/vnnd die warycn/welche Glnechisch ThyMi gencnc werden/ Das

flcysch diests fisches gesa/yen/wie auch andere gesaltzen fisch/ist gut Widder die Scdli

pion stich/ vnd Hunds biff.

'Je asche auf den verbrenren heupternder fisch Guechisch tNenides genennee

^klcyn gestossen/ vnd ingestrewet/ heylt die harre schrunden des hinderen/ Die

^ salrz brü/ Garum genent/von diesen fischen heylet die faulen mundgeschwere/

wenn er damit gewaschen wirdt.

Krcßlmg. Sap. M.

^z?n frischer Rresling/ zäLatein Goblvs/ in einen stw bauch geneht/ vnnd in

^ sechs masi wafsers gesotten/ so lange nur esN vberig bleibt/die brü durchgcsie

^.gen/vnd in der luffc kalt lasten werden/vnd getruncken/treibt den stülgang/

sonder beschwcrnuf/Widder der Hunde vnnd schlangen bisi ist er gürvnnd hülsflich

vbergelegr.

As fleysch der gesalzenen fisch/welche Thinni vnnd Omotarichigenenewer-

s den/gessen/hilffr dcnendie von den nattern (welche man Griechisch presteres

^ ^ neue) gebissen find/Aber dazü müssen sie offr vil weine trincken/vnd darnach

sich zum würgen vnd brechen zwingen/auch ist es güt denen/so zangere scharpffe vnd

beissende speise gesscn haben/ vnd wird nützlich Widder der Hunde bif überlegt»

Saltzbrü. Kap. xn,/.

'Jedem lacoder salybrü/Griechisch vnd zülatein Garumgenent/ auf ^esat

k tzenen fischen vnd fleysch aebehet/wehree den schweren die vmb sich fressen /

-» ^ vnd heyle der Hunde bisi/sie wirdt auch nützlich Mie einem Llistirlin inaecsol?

stn/ rvider die rote rhür/ vnd das hüsfc wehe/damit er die geschwere der derme inn der

roten rhur stelle vnd he^le/ in dem hufft wehe aber da kein geschwer ist/ e^nen schmerz

Yen vnd geschwer mache.

Frischer



Pedant/ DloMdlS. XKI

Inschcrfischbiü' Aap- Miis.

Je b:ö der frischen fisth/alleyn oder mit wein getruncken/ treibet dm siülgarkg/

vn dazu sonderlich wird ein b:ü bereyt auf den Fischen/welche Ph^cldos/Gcoi

piones/Julides vnd verce/ das istVersig/genent werden/vnnd auf anderen

frischen fischend:« in steynichten wassern wachsen/sich erneren vnd gefangen werden/

vnd die kofn üb len geruch Habcn/schlechtlich mit wasser/ öl vnd dül gekocht werden.

Wandtleuse- j5a.xx^tty.

Hben lvandtleuse oder kvanthen/in holen bonen verschlossen / sindtgäewid

lder das<suarcan Feber/chedcnn es ankompt/ingeschlunden/ Dieselbigen auch

' sonder bonen/ allein vo: sich ingenomen/ sindt behülfflich Widder der schlan¬

gen bis' (aspides gmenc) Sie erwecken die frawen/ so von dem auWeigen der Vermue

ter inn onmachr fallen / daran gerochen in wein /oder essig getruncken/vertretben sie

die ^jlen/ so im hals oder schlund behencken / Die wanyen gesrossen / vnnd in die Harn

rhor gelegt/ wcndm die gebrechen/ davon der Harn schwerlich vnd peinlich gefangen!
wirdt.

Esel. ^ Lap. xxxv.

ScVDiekle^nm vielfüAgenwänylin/die in den nassen vnd feuchten/ als ge-

meinUch vnder dem wasser e^med erwachsen/vnd derart sind/wem, sieange-

rnrtwerden/ sichzusamen ziehenwicosNkügc!/ Griechisch Dni/;ü L.ateinZl-

selli genent/ Dieselbigen mit wein gttruncken / sind gür wider den schwerlichen Harn/

»nisifarb vn geelsuch t. iLs ist auch fast nüy vnd güt wider die halfgcschwcre (welche

man Anginas nent) mit diesem würmlein kleyn gestossen/ vnnd mir Honig vermischt/

bestrichen. Dise Esel wurmlin/ in eynergranaräpffrl schalen mit Rostn ol vermischt/

warm gemacht/legen den schmeryen der ohren/dannnegeerüpfft.

Grillen. jtap. UM.

As innerliche rhevl der Grillen odder??eynn'chenWicchisch Silphezü Latein

Vlata genenr/oic gcmosnlich in den VackheuseVen gesunden werden/gestofi

sen/ oder in ol gesorren/ingetrüpfft/ senfftigen den schmeryen der ohren.

Mcerlunge. ^ Kap. xxxvh.

Xne frische vnnd zerflossene Meer.'unge vbergelegt/ heyle dasZipperlitt oder

podagram/ vnd die erfrornen fuff/vnd ferschen.

BotiMchcr Thier lungcn. Lap.MvW.

ie schaden der

welche von den schühen gerieben sindt/nit hiyig werden/i^yn Fuchsen

lunge ged§tt vnd gerruncken/ift güe Widder den dampffvn das keichen/Lüch

stn sthmaly gcschmelyec/ vnd in die oren gecrüpffc/ legt den lVechumb derselben.

Hlrtzcn gcmccht- (5c»^/c c«-«/. Cap. xxXjZt.

Asgemeche eins ^iryengeftossen/vnd mirn?eittgetr»ttcken/h,lffrden/dievoq

per nater schlangen gebissen sind.

- ^ ^ - - - - - > SMs



Das ander Büch
Esclshüb.

Mp ' ?! >

.Er Esclshüb zü äschcN verbrent/vttnddaruon etliche tage lang / vier quintlin.

/schwer getruncfcn/ist gütvo: die fallend sucht. Dieselbige äsch wol mit öl ver¬

mischt/ vttnd vbergelegt/ vertreibet die geschwulst des kher fletsche am hals /

vnd vnder den öchsen / vnnd he^lt die erftomen ferschen/ Die äsch anß GeisseN klawen

gebrent/mit essig vermischt/ vnd bestrichen/erfüllet die blossen placken mit har/ wck.

ches aufgefallen ist in der sucht/ welche man Griechisch alopecia genme wirde.

Sap. )tl/'

An sagt/das die L.ichenee equoru/das ist/ dieharte schwöllen so den vferden

anden schenckeln/nech st den tn^en / vnnd vber dem hüb erwachsen / klein ge-

stossen/ vn mit essig getruncken/ die fallend kranckheyt heilen vn vertreiben.

Etlicher Hier lebern. Kap. xlft-
^Sels leber gebraten vnd gessen/ ist güt wider die fallende sucht/ man »ms sie

'aber nüchtern essen. Der rote saffr welcher auf eynergeys^n leber fieust/ wen

^,sie gebraten wird t/wird t denen nuylich angestrichen /.die am tage etwan st-

hen/ wenn die sonne abervndergchet weniger /des nach ts gar nichts / welcher gebre¬

che bei den Gucchen lTlictalopia genent wird/ vnd ein nachtblindhosebci.vns geheys

fett mag werden. Es ist auch darneben ;ü diesem fehl dienlich / die eröffneten auFcn

vber dem rauch vnd dunst/ welcher aussgehet/ wenn die Ge^sftn lebcr gebraten wirt/

halten vnd bedemffen lassen .Die gössen leber gebraten vnd gessen ist auch zü demsel¬

ben geb:echen nüy.Die fallende sucht erzeugt sich/wenn an mensch der damit beschmi

yer ist/ von e^ner Geysien leber istc^/vnnd sonderlich/ wenn die leber von eynem Geys-

stn bock lst/Ein frisch gcderrtclebereins wilden sthweins/vnd gestossen/vn mit wein

gecrunkeN/he^lt der schlangen vn gissciger thier btf/Man glaubt/dz'ble leber des wü¬

tenden Hunds der gebissen hat/gcwatctt/vnnd gesfin/von denen die gebissen sindt/sie

sthüye vnd behüte/vo: furcht das wassere/ lVidder denselbigen gebrechen vnd fahr-

ligkeyt gebraucht man sich auch des so:deren zans/welcher der Hunds ;an genentwir

der/ dem selben hundt der gebissen hat/ aufgenomen / den zan bindet man ii» einleder

lin/vnd henckr sn anden arme. Exne gejalyene alte leber einer Dauchemen vier quine

lin schwere mit Honig wasser getruncken / treibe die ander gebure.

Altleder- Kap. xlift.
Je ästhe von altem leder gebrennetvnnd angestrichen/ heylt den brandt/dm

arfwolsffvnd die schädenderfüff/dievon den schuhen genebett worden sind^

Hüncr (5<Mck-. Lap. Mi/..
^ Je künerzcrspalten/ vnd noch warm auffgelegt/heylen der scWncscnbisse/

^ mann mkf aber ossc andere frische darüber legen / Das Hirn deBWncr wirde

^ nuylich in wein zu crincken gegeben Widder der schlangen bif / vnd stiller das

blüe/so auf den hüttlin des bkegens fleust. Das hüttlin dem abgeschnitten Home ehr,

lich/wclchs auch abgezogen wirt/vn hin gcwo:ssen/wen man den magen kochm wil/

mnerlich in der hanen magen hangend/erstmal aetrücknee/darnach gestossen/wirde

nuylich mit wein zucrincken gebe/ dene die eine schwachen blöde magens sind/Die b:A

da ein alter han in gesotten ist/rreibt-den stulgang/vu sol v ssdise wer f geko ch t werde/

Den hancn mache man sauber/schneide fn vss/zeuchc die darm vn das ingeweyd hin¬

auf/ vnd wirffe es hinweg/vnd thue saly an stad desselben/darm vn nchecjn Widder

chvny



Pedant/ DtojcoZlM. XllI

zü/vnnd seyet jhn zustehen in acht mafwasiers/ so lange das «asstr aufsiede bif auff
ein maß vnd wenig mehi/ darnach seyet man die brü an die lufft/kalt zuwerden/ vnnd
gibt siezutrincken/Etlichefüllen dannn meerköl/bingelkraut/wilden garten safft-an/
vn engelsüf/ Dist brü treibt durch den stülgang/die rohen dicken feuchten/ die schwar
^cn Fallen/ Sieist auch gütgetnn.cken Widder dielangenFeber/Reichen/glidsucht/
geschulstvnd aussblehungedesMagens. ^

Eyer. Lap. M.

Ey das mittelmässig/nichtzuweych auch nicht;» hartgesotten ist/gibe
X^»mehrnarungvnnd fucerunge/ den ein gany weychs / daß mann inn trincken

^Q.mag/ aber das hart gesotten ist/furet auch mehr dann eine das mitte!,näsitz
gesotten ist Min eyer todter gebraten mit Rosen öl/vnd saffran vermischt/stnfftigcL
den wethmnb der äugen / mit steyn klee oder melil0t0/ist es dienlich Widder die htye/
vnd harre blacern des hindern/ Eyer mit dem s^mlin rhus zä Latein genent/oder mie

fchweyf vnd kleyne lufftlocherlin/ stnffcigetdiehiyeder äugen ingetrüpfft/ vi?en der
brandtvsn stund an darmit bestnchen wirdt/ so brechen keyn blättern auff/Das
angesicht mir eyer klar bestnchen / wirdt von der Sonnen nit verwandt. tNit tt>ii'
rauchvber das furhaupt gelegt /weret den flössen / vnd wendet sie ab/ Eyer klar mit-
Rostn ol/honiZ c nd wein vermischt/vnd wol dann feucht gcnmcht vnnd vbcrlegr/

jch langen bif/ die?zermo:rhoisgenent wirdt. Es ist auch gät wenig län" getrunck,
cken/ Widder die verleyunge derblafen/ geschwere der Nieren/ rauch^des Hais / Widder
die aufwerffunge desblücs / vnd flusse/ so herab VHm heupvin diebwst vnd sonst att
derswo fallen. .

Hcymichw Lap. xlvs.

Je ^eymichen Cicade gebraten vnd gefsen/senffcigen vnnd legen den schmefF
'^^yen der blast».

Kap.Heuschttcken»

Er angezundte Heuschrecken rauch oder dampff/ hilffc dem schwerlichen vst
^ ^ peinlichen harnen/vnd sonderlich wenn die frawen damit beladen sind/ Das

^ . steysch der ??ewsch:ecken ist in keinem b:auch.Es istnoch ein ander geschleche
der^ewsch:ecken/welchs Asiracos oder Onos Griechisch genent wirt/sonder flügle»»
mit langen beyncn/^>cwsch recken dieses geschlechtö gedünt/vnd »mt wein getrunckcn
sind vastgütwidderderSc0!pion stich. Dieser essen viel die innwoner derstadt
ptiöinAphrica.

Beynbrcche^ jtap. xlviij.
^ Ermage oder bauch des vogels (wecher ;ü Latein Ossiftagus/ daeistZSeyn^
frecher genent wirdt) stücklecht im tranck eingenomm / trecke den steyn durch
den Harn/wie man dauon sag».

Lerche. Kap. ^lir.
^ynL.erch Griechisch Corydalos/züLateinAlauda vNNd Galenca / eynkle^s

* nes vögelin/auffdemkHpG ein spiy kronlein tragend wie ein pfaw/gcbratetl
. Vnd gessen legt pe^hmersM des kttmmmö vnd darmgtcht.

" ^ Schrvgt«



Das ander Büch
Schwalbe» Kap. l-

^7/^Att findet inndenbeuchmder iuttgetterstgebotnen Schwalben / im wachstn

« ß MonsauffIeschnitten/steinliN/dauonzwenaufgenomen/osnendervielfar

V big ist/ der ander sauber vnd e^ner färben / vnd zuuo: ehe den sie die erd anrü<

ren/ in einer iungen tü oder Hirsch haue/ an den arme oder hals gebunden / ist dienlich

den/diedie hinfallende suche rhüree/denn sie werden offe daruon gany erlöst/ Die

Schwalben gesscn wie die schneoffen/ sind ein arynei/denen das gesiche erkläre wird/

Dieasche der alten vnd iungen/mn einem crdenen Hafen/ verdienten Schrvalben/ mic

Honig vermische vnd angestrichen/ bringe den äugen ein klarhe^e / Die halsgcschwe-

Schwalbenvnd jre iungen gedärrec/vnd eins quintlins schwer inwasser getrunc

wider die hals geschwcre/ anginas.

Elephantbeytt Kap. lj.
Je feil späne oder puluer des ^elffantbe^nsvberttelegt/ heilen die finger ge^

schwere/ so an den wuryeln der nage! erwachsen/Das ??elffane boxn hae e^n<

krasse damit eszusamen zeucht.

Sewkot Lap. llf.
k^s^x-n Sew koe(Suillus ealus) gebiene/ so lange ehr auf schwary weiff wirde/

vi^kleyn gerieben oder gestossenvnnd getruncken/vertreibt die windige ausfblä

^^.hunge des plastdarms / colon gcnene/ vnd ist hülfflichWidder das langweil

ligekrimmen. -

Hirtzhom Kap. liis.
Iryhom zü ascheverbrenevnndgewaschcy/zweyer czuinelitt schwer getrutt-

/ cken mit einem Gummi/welches Griechisch tragacanthümgenent wirdt/ ist

^ güt widder die rote rhur/widder die auffwerffimge des blute? bauchflufi/wel--

chen n,an Coeliacum Griechisch nennet/ vnd Widder den wethumb der blastn / Auch

ist es den frawen dienlich geeruncken/ Widder die vberigen flüf der Vermutter/ Mit 05

nerbru oder feuchte/solchem geb:echen bequem.??iryh0 !N wird auffdieft weif geb:en

ncc/ Das hoin schneidet man ;ü stücken/ vnd thut es in osnen vngebackenen haftn/vi»
vermacht den decket mit leimen zä/ vn seyet in in ein ofen/ vnd lest es brennen/ so lang

treibt die schlangen/ Der mundt Mit cssig da Hiryhom in gesotten ist/gewaschen/ ist

güt Widder den wethumb/ so sich begibt/ wen die backenzeen wachsen.

Raupen A-ttc-e
Lap. W.

IeRaupen/Eruce/welche in den koch kreuternwachsen/mie ^lve'rmischtvn

angestrichen/bewaren die menschen sicher/vubeschediae der giMsetb

>thier stich vnd bisse.

Grüne käferlitt Kap^ lv.
Je grünen Räferlin/Cancharides Gnechischgenent/welcheimwachsendi'Nt

tz0megefündenwerden/sindtdicallerbestett)ubchaIcett/DieDigeitchürnia,s



stülpt das sasivmb/vnd hettgtes Gerden fcharpfstn estlg/ so lang sie von dem dunst
yes esstgs sterben/ darnach Zeucht matt sie durch eynen fadem / vnd styet sie hin in bet
bewanmge. Die allerkresfeigste sind vlelfarbig/mic geelen strichlin im zwerch an den
flüchten / lang/ dick/ vnd wie die Äe^michen ftist/ Die aber alleytt eyner farbm finde /
sind vndüchtlg vnd sonder einige kreffren«

Knolstcr. jtap. lv/.

«ss.lb.n
>wart/wc

enent/be»
er grüne»»

steb vber hexsfe äf^cn gchcncke/ vnd geinechlich gcdünc werden darnach hin gestelt /
Sie haben esne gemeine krasse / damit sie fast crwermen/ also daf sie btennen/ aufsty-
«n/vnnd verwunden/ darumb vermisch t »nan sie in den aryneien / welche Widder dcrk
grindt/ raude/ bose flech ten/ vnd den krebs bereit werdeN/VNd dieselbigen heylcN/Gie
treiben die monzeit der ftawen/ in den erweichenden»nvtter zapflin vermische. Eck>
rhe sagen / dasi die grünen Räferlin / Canchandes genennet / tnn den aneidoeis ver^
mische/güt sindtwiddcr diettzassersuchc/dervifachhalben/d^ sieden Harn treiben/
lLtliche haben beschncben nachgelasieN/Vaffre flügel vnd füf güe vndHjjlfflich sind

^ ^ ^ —>aben» ^

Qlme. lvh«
Almandra/ein Olm/ ist em geschlecht der Eidechsen / fautvnd trege/vielfar>
big/ vnd vergeblich geglaubt wotden/^daf er vom fewer nicht fol brennen/ iLr>

^ hat kraffe/damit er auffeyt/ erwermee vnnd verwundet/ Derhalben wirdt er

die Cantharides) bereyt werden/ wirdt auch bewart wie die selbigen/ In ol zersch mel^
tzet/Zeucht er das har auf/Der Olm wenn fm die därmeaufgewo:sfen werden/die fuß
vnnd dasheupt abgefchnitten ist/ wirdt auch zä demstibigengebrauch in Honig be<>
wart,

Spinn» kvi f«

! nennen) gestossen / vnnd auffein längs schmal leimntüchlein bestrichen/vnnd
vber das fürheupt oder den schlaff gelegt / heilet das dreitägig Leber / Seine

Spinweb vbergelegt/ stopfst das blüt. Die wunden oder geschwere die Nie tiest sind/
deschüyec es vo: der ettzünvunge. Es ist noch osN gefchlecht der spinnen/das/welches

stn^l vnd ingetrüpfft/ stillet den wethttMb der o:ett.

Eydechsc. ^cc^. jtap. lix.

^ Lr Vsdechsin heupt gestofsen vnnd vberlege/ zeucht auf dem leibe die splitte-.
ren/döme/vnnd sonstalles was dannne besteckt/vertreibetallerley wanze,:/

vnnd die ägster äugen /Der Eydech scn leber in die zeett gestochen / benimpt ihnen dcri
schmeryen/ lLydechs zcrschnittcn/vnd vbergelegt/fenfftigec dm schmerzen/ vsel
cher twß des ScoPidns stich kommist«



Das ander Buch
! ScpS. ° Kap. lx- -

Eps c^tt schlang/ wirbt von etlichen L-acerta Chalcidica genennet/ das ist/
»oftrcche/E'sdechs/vonwegen der strich lein dem kupser ehnlich/wclche sie vdcr
den rucken her gehen hat / Diese schlänge inn wein getruncken / heilet jhrcn sei-

berbis..

ErdKrocodil- jtap. hj.
^Cingus/ von etlichen erdt Crocodtll genenNee / welcher wechst inn Egypten /
)oder in India/ oder bei dem roten mehr/ wicwol auch etliche in L.ydia Maurt>
tanie gefunden werden/ Der erdt Crocodülus/Scingus/ hat sein cygen ge-

schlecht/ vnnd wirdt mit kres vnnd saly behalten / vnnd man sagt/ das sein fleyscho ^
nechstdennieren/e^nsquintlinsschwer getruncken/ die trafst habe ;ä entzünden die
lustvndbegirde zur vnkeuschc^t/welche begirde widerumb gedempfftvnnd gelejcht
wirt / mit der b:ü da linsen in gesotten sind/wenig mit Honig oder mit lattich sämcn/
oder mit wasscr getruncken/ Man vermischt sie auch inn den aryneicn / welche berede
werden inzunemen/ widder gifft vnd andere innerliche fehle.

Regenwürme. jtap. lM. ,

Je erd oder Regenwärme/gestossen vbergelegt/hoflenvnd hefften die durchgeh
schnitten neruen oder seen adernzusämen/Stevertreiben die dreitägigen Leber/

(5»-^ gesotten in genst schmaly vnd ingetrüpffc/ heilen die gebrechen der oh:en / in öl
gesotten/vnnd in das ohre getrüpfft/welches den zeenen entgegen ist/Senfftigen den
schmeryenderzeen.Gedkretzgejtossen/ vnnd mit jusiem wein getruncken / treiben
den Harn. . '

Asmauß. Lap- lM<- .
'Je Svinmeuse oder ?ismeuse/!Nus Araneus/zerscHnittenvnd aufgelegt / he^
lec die gl jftlgen bis/ die sie selbert gethan hat.

Mmsc. Kap. lM. '
kS ist öffentlich vndversucht/ Vas die Meuse/welche in den hcnstren vmblans

^' fen/;erschnitten /,nuylich vber der Sco :pion stich gelegt werden/vnd das sie
?^,dm Anderen den gexsser des mundes trücknm/ so sie dauonessen/ wenn die

meuse gebraten stndt. i
Mllch. jssap. hwj '

Lle milch gibt gemeynlich eyNe güte gesunde narung / Sie leeutert den le>.b/ er¬
weicht den bauch/ sie beschweret aberden magen vnnd därme/ mit wind,>
gem gebläse / die milch die im L.enyen gegeben wirdt / istwässcriger denn im

Sommer / vnnd die aus grüner weyde wirdt / erweichet den bauch mehr/dennM
aus dürrem futter / Die aller beste milch ist weis/ gleich dick/ vnnd wenn sie auffdeN
nagelgetrüpfft wirdt/ so bleibt der crüpffe stehet/ vnnd fleust nie ab/ Geyssen milch
»st den, magen vnd bauch vnschedlicher/ derhalben das sich die Gey sscn zusamenzie-,
hender weyd zum mehiern theyl erneren/ als nemlich eschen laubs/ schlehcnd0:ne/L.cN>

c^ucmc wirdt/ Schaffimlch ist süs/dickcvnd seyst/derhalben ist sie demmagen nit s»
rast nütze/Zxü milch/ Estls milch /Pferd Milche/sindc dem bauch bequemer / siebe»
wegenjn aber/ Alle milch in den siebten oderplaSen/Vasichdas V»heMKoma/me^

wsr?e



Pcdantj Dioscoudis XI^IIII
Wuryetraut/bingklkraut walt reben/vnnd der gkichcncrncrt/zerstoit denn beuch

vnnd magen wie inn den Justinischen bergen wirdt/als von vns droben beschrieben

»st. Dennwmn die Geyssen allda des frischen nnve aufgewachsse Nyefwurycblcttcr

wenden / so blechen sie sich / vnnd jhre milch getrunken/ zerstoit den magcn vnnd

macht ihn vnwillen vnnd brechen. Alle gesotten milch stopsst den bauch/ vnnd

sonderlich wenn im sieden glüendt meersteinlin darinn offrgelescht sindt/dauon sich

das dünne die milch verzcret. Die milch heslt die innerlichen geschwere/vn sonderlich

des sthlundes der lungen/gedärme/ Nierm vnd blasen/ Frische milch mit rohe»n ho-«

M g/wenig rvasservn saly getruncken/he^ltdie grindige iuckendehaut/dlc ausbreche

deblattern/dieb5scnverst0!ten feuchten deslcibs/welchcdieGricchcCacochymiatt

tteffen/die milch die einmal vffgesotten ist bläst den leib mit vff.Milch darinc gloend

Meersteyttlitt in gclescht sindt/vnd bis auffdie helfft gesotten / he^lc die gesthwerendt

bauchflus/Alle milch hat inn sich/das man dünne milch oder mmcken nennet(zu La¬

tein Serum) welche/so von der milch gcscheidctt ist / vnnd getruncken wirdt/istsie

treffcig zu purgieren/vnnd den stulgangk zu treiben / vnnd wirdt nützlich gegeben/

denen/die man senfftlich/nit sträng noch scharpflich purgieren wil/wie da sindt die

tNelancholischc/vnd die mit der fallende sucht/mit grindt vnnd reude/mit ausätze/

VN mit blättern vber den ganyen leib aufbrechende beschmiyet sindt.Aus aller milch

tvirdtbere^dt/esn gerunnen oder gcscheidenmilch/dauondie dünne istgescheiben/

welche die Grieche Schistonnencn/L.atini Scissile/ vn wirt auffdicsc weis gemacht/

Die milch thut manm esnen newen erden Haffen sieden/vnnd rhürc sie mit eynes Fei¬

genbaums siacklin frisch abgehawen/vnnd wenn siezwe^ oder drciina! auffgejotten

hat/so gcust man darzu / zu jederm acht mas milch/ drithalb oder drei lott saur ho->

nig Girop(Vximel Griechisch gencnNalso scheidet sich den das mülcken oder dünne

»nilch von der dicken. Aber damit die müch im sieden nie vber siede/so! »nanstcedr

die bo:t des Hafens/mit e^nem schwämmeinkakemrvasser geneye/tülen/ vnnd e>snen

fylberenbecher mit kaltem wasser gefallet / inndiemüch smcken. Diese dünne nnl^

«che oder mülcken/gibt manz» trinckcn be? neun over zehen vncien auffegn mal/ vnnd

das thut man fiwffmal/adereyn fhedcre tnnemunge/foleyn kuryezeyt mittelen/ da-

rinne man sich wol ergehen vnnd fpaciren soll, t^ri/che milch getruncken/lst auch

gut vnnd krefftig/ widder das dotlich gisse/welche mit anst' crzcn vnnd brennen/

den menschen verderbt/als da seindt die grünen käferlrn (<tantharides)De ol-nc Gal-

mandra/die'Ri^olstcr Vuprestes/diefeuchtenraupen/das Vilstnkraue/Doric-

nion lVolffs wurize/Acomtum vnnd Ephemeron / darwidder die küh milch sun-

derlichehilffechut / Die geschwere des munndes/der Mandeln vnnd fthlundtS/wer

den nützlich vnd bccj uemllch mit milch gewaschen/damit gargarizicrt/ Denn muund

Mit escls milch gewaschen/befestiget diezeehn vnd zahnfleysch/Die schwerendcbauch

jflüf/vnnddasgebrech Tinesmos genent / darinne e^ner/offt muß vergeblich zum

skulgehn/hcylt Vnd stopfst/ frische milch/kü milch/oder geysfen nnlch / wen sie gesot¬

ten ist / vnd glüendb meerlkeyne offt darum gelescht. Milch allein oder mit dicker

durch gesiegener gerst bru/oder mit gekochter durch gefiegener grysbrü vernnscht/

vnnd mite^mm Cliestierlin ingegosstn/träfst! ich stnfstiget sie / vnnd he^le diege-

schweren vnnd auffcyuttgen der därme. Sie wirdt auch becjueinlich inn die be¬

schwerend e Zdermutter gegossen. Frawe Milch ist die aller svfte/ gibt die aller n-e^-

jste narung .Frawcn milch auf den brüsten gezogen/ ist gut Widder die schwindtsuche

lphthisis Griechisch genent)wirdt auch nützlich getruncken/widder cyncningcnon,

»netten sie Hasen/n,ie kleinem geriebenem weyrauch vermischt/ ist sie gut inngerrypffe

wtdderdier0tblütgeschlageneavgen/mitmonsafst(Gpio) vndC^rcaeovernnscht/

vnnd vbergelegc/ seenfstigee sie den podagrischen schmeryen. Alle milch ist schäd--

lich/vnndderhalben zuuermeiden den milysachtigenLebersüchtigen/desselben go<

leichen/ben/dieden schwinde! /fallend sucht/gebrech vn schwache Neruen oder sccN

adem /scher/ pFd heupc »vethumb haben/ aufgenommen das man um der
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»IHN halben / ZA weilen wie wir droben angezeigt haben/ bönne milch / oder molckcn

triucken gebe. Die milch eynererst zerlendter ??undtinne angestrichen/verreibet das

har/ Darzü getruncken ist sie güt Widder das dotlich gifft/vnd treibt die todte ftuche

auf mutter leib.

Keß. (7^. Lap. lxvf.
Risther vngesalyener Räfgesstn/gibt viel narunge/ ist dem magen güt vnnv

leichtlich zudawen/er vermehret den leib/vnnd erweycht den bauch oder stül-

gang senffrlich / Eyn ^ef ist etwan besser denn der ander/ nach der art vnnd

eygenschassc der milch darauf er gemacht wirdt. Gesottener kefvnnd aufgepiest/

darnach geb:aten/stopfft den stülgang.Frisch er kef vbergelegt/istgüt wider die ent-

zuudunge der angen / vnnd roc oder blac geschlagen streychmastn. tLin frischer gesal

tzener kef gibt geringe »karonge/ mindert den letb/ ist den; magen zuwidder/beschwerv

denbauch vn därmc. Der alte kef stopffc den stulgang/Diemolckeoder dünne milch

welche auf dem keftrupfft/ist bequem/die Hunde damit zufutteren. Das Griechisch

Kippacegenentwirdt/istcinkefaufs>scrdtfmilchgemacht/vnndhat eynenstar^

cken geroch / futtert fast seer/ vnd ist damit dem kef auf Rumüch bcrcvt ehnlich. LLs

sindtetliche diedas pferdtrintzcl oder feuchtstl ec^uiNmn coagulum/^tppacen Gn'e

chisch nennen.

Von der Butter vnd rüjß auß Butter gemacht. O- ^
Lapittel lxvij.

beste butter/ wirdt auf der festen milch gemacht/ wie da ist die Schafft

^I^Vmilch.lLs wirdt auch butter auf Geisten milch gemacht/vnd das geschleche

wenn man die milch in becweme fesser stost vnd klopff/ so lange sich das seyst /

von der andern milch abscheidet/Die butter ist der natur des äls/ vnd hat eyne erwe^

chmde trafst/ Derhalben erweicht sie auch den bauch/ Vnnd treibt den stälgang viel

ingenomen oder getruncken/Die ZZuttcrwcnn keyn ol furhanden ist/ist auch gut wid

dcrdasglfft/25uttermlthonigvermistbt/vndaszänfleyjchdamitbestrichen/hilffb

der zenmachunge der fungen kindcr/vnd ist gut wider das jucken des zänflcyschs/ vnd
Widder die muudrgeschwere der Lindern / Der leyb mit butter aufwendig gesalbt/ blei
bee seyst vnd hüsch/vnd wehret denweissen blattem/so auffder haut aufb:echen.Sie

»st auch gut wider die hitzige vnd harte gcschrvulst der Nermutter / die aber darzü ge--

b:auchcwirdt/solnitstinckcnd garstig/noch altftin/sonder sie sol frisch sein. Butter

wird auch nützlich inZew0:ffen mit eynem Clisticr widder die rote rhür/vnnd schweb

rungen des grossen Plafdarms Colon genent/ Die V utter wirdt bequemlich vermiß

sthet mit den aryneien/ die eytter machen vnd zeitigen/ vnd ist sonderlich nutze/ wenn

die neruen oder seenadern /die heutlin des hirns/vnd der blasen hals verwundet sind/

Denn sie seuberec vnd rcyni^ee/ erfüllet vnd macht das fleysch wachsen. Auch wird sie

nützlich rbcrlegt/vberder schlangen bif/Aspwgenennet/ Mangebkaucht sich auch

der Frischen butter in der speif/an stade des ols / vnnd indcrschleckspeif an stad des

sthmaitzcs. Man sämlet auf der butter Rüf aufsdicsc wcif. tNan thut Dutter in

ein ncwe ampel/vnd zündet sie an/ darnach bedeckt man die brennend ampel / mitey^

nem erdenen decke!/ derdie gestalt eynes trech ters habe / Vber sich sj ?iy / vnd vnden lo^

cher/wiceln osen/vnnd läst sie brennen: vnd wenn die erste butter verbrent ist /st> thut?

man andere dazä/vn dasselbig thüt man so lang/bifdasdu sovil rüf gesamlet hast/

als du rvilt/ Zum letzsten schirret man den anhangenden rüf ab/ vnnd geb»aucht sich

bes. Man gebmucht sich diesis rüsses/ in den Aryneien der augen/den er hat ein kraffr

damit er trücknee vnd zusamen zeucht: Er stupfft die flöf der augen/vnd die wunden

VNdAesch«ereheylterschncllzh. . . - . . 7 - / . ,: . /!,
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Ärtzney auß der wM».

Je aller beste vngewefcheck wollest die wcy ehe/den fchafftn vom half/vnd

^ ^ Hvsn dem dickender obere be^tte inwmndigk/abgefcharren solche wolle/tNie

esslg ol/0der wein befeuchtet / »st gut im anfange vber die frifHen wunden vn

schaden gelegt diezerstossett stindt/da die haut vnd feil abgerissen ist/ vber die schwar

y« vnd blawen streichmastn vnnd gebrochnebeyner/Denn diewollebehelt leichtlich

die feuchtigkeyt/vnd von wegen ihrer feystigkeyt/ die sie hat von dem schweife vnnd

vnreinigkese des v»hes(welche Griechisch Acftpus gmentwirdt)erweyche sie/ vnist

tznt in cssig vnd rostn <?l vbergelegt/widder den fchmeryen vnd wethumb des heupts/

magens/vttd sunst alle andre glidmafsen. bNan verbrent auch die woll/Die äsch dar--

von hat eyn brennendt trafst / damit sie krusten oder rüsten macht / dem gehlen auf-

wachssmdcnsteyscheweretsie/vnddie geschwerehcyltsieganyzu. Darzuwirdtdie

wolle erstmal gereiniger/vNd gestuckt odergekamet/vnd in evtten rohen vttgebackcnZ

hafen(wie andere dinge auch)gebre»t. Also wirdt auch zuafche gebrentdas an den

purpur lNehrMufch elett wie werck/oder flocken gefunden wirdt/tätliche Nemcn die

vngewäschcne woll/vnd mit dem feystvnd dreck gestuckt vnd gel?amet/besp:engen sie

»Nie honig/vnd brennen die wie die vonae/ Es sindt darneben etliche andere/die in

»ten wetten erdencn haftn eynenystrn rhost/mit fchmalen rütlin styen / dar vber den

s!e Aynne holye fpehnlin legen/vber die fpchnlin gestückte vnd gekämpte woll/ mit öl

wenig beftuchcet/aber doch nit fouiel daf das ol abtröffen Möge / darnach so lege

Man widderumbV^nneholyefphenlin/ vnnd widderumbwollewievo:. Zumlet-«

pen/endt;ündet mandie fpehnün an/ vnd iäst sie fampt der wollen stnfftlich zu äsche

brennen.Qieäfche m'mpt man auff/vnndbewartdie/vnd ob sichs begeben hette/das

auf dem A^nne holy/peche oder e^mchefe^stigke^r geflossenvoere/ denn samlet man

auch/vnnd thut es zubehalcm.Dieseäfcheder gebrenten woUen/wirdt;u e^ner Arye^

neien der augen/inn eynem erdenen becher gewäschen/ Denn man geust wasser dari^

ber/vnd rhürt sie wol mit den hettden vMb/Darttach wenn Me asche nidder gefuncken

ist/ vnd sich geseyec hat/so geuft matt das vongewaster ab/vnd thut widderumb fri

lch wasierdarzu/vnd rhürt sie widderumb wol mir den henden/vnd das gcschicht fo

langcdas man frifch wasser darüber fchüttet/bifdieasche auss der zungen gelegkt/

stnstrlich zusamen zeuchr/vnd nichts ist«

Gcsamlct fcyst/auß dtrvngcwäschencr schaff wollen.

Kaptttcl lxix.

«mW^As gefamlet feyst vnd dreck /der vttgewafchener fchasswollen (von den Gn'c-i

E' chen Aeftpus genent) wirdt auff dlefe weife beredt. P7im welche abgescho^

rmewoll/ die mit den wunzelen des Schafftrauy nit bereidt wotden lst noch

faubert/vnnd wäsche sie wol Mit warmem heisfen wasser / vnnd pref alle vnstädig->

key t darauf darnach wirffden aufgeprestcn dreck vnd vnfladigtc^t in eynen weittett

kestel/vnd geuf hohe von oben herab m denkessel wasser mit gewalt/vnd rhür es/das

ßnit es eynen fchaume gewinne/oder rhür esgewaltigklich mit eynem stecken vmb /so

lange/viel /vnd esn dicker vnreiner fchaume sich famletvnnd zufamenwachsie/dar^

»?ach fo besprenge den fchaum mit Meer Wasser/ vnd wen sich der schäume geftyt hae

denn so famlediefessiigkeyt die darüber herschwimmet/vnnd thu sie ineynen beque¬

men erden hafm/vnd gcuf darnach widderumb frisch wasser in den Lcssel/vnnd rhüv

«»wie vo:/ vnnd besprenge den fchaume widderumb mit Meer wasser vnnd fam-

mel die feystlgkeyt die darüber herfchwimet /vnd thu wie jctzundcr gefagt wo:den ist /

ynnd das chufo lange/biß koxn fchaume mcher wirdt /vnnd die feystigkeyr alles hüm
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Aenommen.Darnach so mm die gesamletett ft^stigke^elwelche die Griechen Oesspym
nennen) vnild treibe sie in den henden mach siewefch vnnd sauber von aller vnsauber
ke^t/dasvouge wasser laf ablaussen/vnd geuf frisch wasser darüber her rhürvnnd
wasch es mit den h enden/so lang der Oeftpus auffder zungm gelegke/gefunden wirbt
senssclich znsamen ziehen/mchtsbeissend/ glinyee/vnd we^fworden. Zum testen
wenn dea Gcftpus also beredet worden ist/ soller hinn^eseyec vnnd inn eynen
erden Hafen bewardt werden Diese bereytunge des Oesypi/s oll in dem Hessen Son¬
nen schein geschehen. Es seinndt auch etliche/ die den Deftpum durch e^nen durch-»
schlach seihen/vnnd Ziesten kalt wasser darüber/reiben jhnmit den hennden/vnnd
waschen den eben auft dieft weise/wie die Werber das wachf/vnnd derselbige Oeft«
puswirdtvast wcrf. Es werden auch etliche gefunnden/welche den dreck vnnd
se^staufder gewaschener wollen geprest/stnfftiglich inn eynemkessel sieden lassen/
vnnd die versamleten vbcrschwimmende feystigkest/waschen sie mit wasser wie vot
gesagt lst/vnnd thuneesinn eyner breytten erdeN schüssel/dawarm wasser inn ist/
mit e^nem leinen tüchlin verdeckt/vnnd seyen es an die Sonnen/so lange der GcH-
pusdickvnnd weifwirdt. Esfeinde auch etlichedienach zweien tagendas vori¬
ge wasser abgiesscn/vnnd giessen frisch wasser darüber Der beste (des^pus ist der/ wel
cher gesamletwirdt auf der wollen/welcher wit der wnryel des scysfkrautS nit be¬
redt wo:denist/vnnd der nit rauche anzugreiffmist/ vnnd der abgcschomer vnge-
waschener wollen / mit seinem geruch ehnlich ist vnnd der weif wurde / wenn ehr »nie
wasser inn e^nem schcrbegtrieben wirdc vnnd der mchts hartes noch zusämenge-
wachssen/inn sl ch hat wie der lst/welcher »nit wachfodervnschlcr gefälscht ist. Der
Oesypus hat eyn erwermende vnnd erweichendt trafst / erfMet die'geschwerevnd ge>
bure gllddcr/nnc steikke kiehe vnd buttern vermischt. Mir wollen angelegke / oder vN
rerstochen/zeucht die gednrt/vnd monzeie der frawen. Mit gen f sch»na!yc vermische
heyle er nit allein die geschwere der oh'.ett / sunder auch der schäme. Er ist auch gue
vnnd Lrefftig wldder die auffgebissene vnd gnndige äugeecken/widder die harteau<
gebrawen/vnd Widder das auffallende haar derselben/Der Oesypuswirde auch ge-
brenein esNem newenerden Hasen /so langer?»äschenwire/vnd alle seyneseystigke^e
verlieret/Da wird auch ruf auf dem De/ypogesamlet/vnnd geinacht auffdieselbige
weif/wie auf anderen dingen/ dauon vo: gesagt wo:denist/)u den Aryneiender au-
gen bequeme.

Von vieler Thier Kim oder tippen.
Kapittel lxx.

Astn Rim/oder livp/eyns halben quintlins schwere mit wnngetrunc?en/ist
D / gut Widder der gljftigen Thier bif/tVidder den bavchstuf(Coeliacvs genen-

^ net)rohte rhür(DiseNtcria)vbcrigeN stufder Veermutter/ auswerffunge des
blüts/vnd widder das schwerlich auf werften aufderbrust/ Das gerunnen blut
zertheiltes. Mit buttern vermischt vnnd zu der Veermutter gethan / nach der
Monzeir reinig nnge/mache das die srawen enncp fangen / Angenommen aber/oder
getruncken/todter die gebu rt/vnnd nach der geburt inn gegeben / macht die frawen
unfruchtbar. DcrpferdcRimm(wc!chendte Griechen ^z^ppacemnennen) istson
derlich gut widder den bauchfluf (Coeliacum) vm^d rotte rhür (Discnreriam)
Die tippe oder Rimm/ der jungen Zygen /L.emmer / junge ^>iry / Rehe / Gem¬
essen der breieho:nigen Gemessen (Plae^cerota Greichisch"genene)wilderstw/^ir/
ye^Rälber/vnnd Vüssel/Haben die selbige tugent/krafft vnd e<ge -ttschaffe/ vnd wer-
dennüylich mit wem gerruncken/widder das gisse der wolsss wu rrzc (Aeonitum )wid
berdie gerunnen milch/mit esslg / Die lipp eyns Rehebocklins drei rag nach der reim-
glMg der «onzcie/ an der Vermuecer gelegt/ benimpc die ftuchebarkeye den frawen.

Der
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Das Run e^tts Meerkalbs/Gnechisth s?hoca genent/hat eyn tugetttvnd krafftdem

ZSlbcrgeyl gleich'/Denn man glaubt/das er güc sciwidcr die hinfallende sucht/vnnd

Widder das auMeigen der Vermutter/ davon die frawen in onmacht fallen / Ob der

lipp aber von eynem Mleerkalb ist/probiert man auffdicse weisi/ iTlim denkim eynes

pnderen thiers/ welche du wilt. aber sonderlich eins lambs/ vndweyche den inn was-

scr/vnnd bespreng mit diesem wasser den lipp des tNeerkalbs/ist er denn aussrechr/ s^

Wirt er von stund an in diesem wasser sthmelyen/ ist er aber keyns Meeröalbs/so bleche

es gleich nach wie vo:/ Man nimpt dem kim auf den Meer kälberen/dieweil sie noch

jung sind/vnd noch nit schwimmen mögen. Ein jeder km zertheilt genieynlich was

gerunnm ist/ vnd macht gerinnen was zertheilt ist.

Schmaltz. Lap. lxxf.

(^Rische vngesalyene Genf vnnd Mütter schmaly/i'st dienlich vnnd güt Widder di«

gebrechen derZSermutter/wennes abcrgejalyen ist/ vnnd von alte bitter wo:-

^ den/so lst es der Vermutter schcdlich / Das fnsch»tchmaly wirdtMffdieft wei^

fe zubehalten bereitet. tNan nimptL>as schmalyvnnWucht dieheumtt»ab/vnnd

thüt es meynen erden haftn/ vnnd macht jhn nur halb voll/denn der^BMffoll eyn

malgwsser sein/den dassthmaly ist/das mandarinn chunwil/vnd sthmelycn/Dar

»»ach sol der hafe fest zügcmacht/ in den Hessin Sonnen schein gestalt werden/ vnnd

«lies was dauon schmclyet/ soll ineynm anderen Hafen gestehen werden/ so lang das

fc-sst aUcrschmclyet / Damach soll mann es an eynen seh: kalten 0tt/ zum gebiauch

hinstellen. Etliche andere stellen den haftn vber hc^ff siedend waffer / odder vbcr ^

/änfscco kol ftwcr/ an stadtder Sonnen/ ??icrbc: ist noch cyn andere weife/ soliches

schnmly zubereiten. N?an thut die henrlcin ad / vnd zerscheider das schmaly/vnnd

wirfst es in exnen Hafen/ schmclyet es / vnd sprenget c^nwenigNem gerieben saly dar--

Über/ vnd seihet es durch eyn alt leinen tüch/ vnd stellet es hin zum gebmuch / Denn es

Wirt nützlich zu den aryneien vermischt/ welche wtddcr die müdce bereit werden/ wel^

ehe man Griechisch Acopa neniret.

Die bereyttungedes Sew vnd Bcren schmaltz.
Capittel lxxiz.

iLwvnd Veren schmaly/wirdt aussdicseweif bcreyt vnd gcschmelyct. N?an

^^nimpt die frischen ftysten fläinen / vnnd sonderlich die von dennieren abgezo-

gen werden / vnd thüt die heutlein daruon / vnd geust kalt regenwastcr darüs

der/ reibt es fleisilg mit den hendcn/ vnd prest es fleisilg auf/also das es schlcr truckei«

wirdt/vnd wescht es offr »mt frischem wasser/ vnd thut es darnach in eynen erden ha

fcn / der noch ein mahl grösser ist/ denn das schmaly / vnd geustt waster darüber/also

das' es vber das schmaly schwimmet / vnnd dasselbige bedecket/ vnd stellet den Hafen

vbcr es»; sanffc kol fcwer/ vnd rhurec es mit eynem stecklin/lVenn das seyst geschmols

ycn ist / seihet man es durch in waster/ darnach wenn es kalt ws:d«n ist/vnd von den»

wasser geschahen / geust man es wldderumb in eynen gewaschenen vnndgesauberten!

erden haftn/ vnd geust widderumb frisch wasser darüber/ vnd last es fenfftlich schme!

yen/ Darnach nimpt/ man es vom fcwer/ lest es ein wenig stehen/ damit/was vnreynl

»st zä bodem stnckc/ vnd geust es in eynen stoxnen mä:sel/vo: mit eynem nassen schwam

me gewaschen/Darnach wenn das schmaly gelieberr ist/ vnnd mann den vnflae der

mnbodem ist/hinweg gethan Hat/Iäst man es zum dritten n.uhi sonder wasser schinel

yen / wenn es geschmolyen ist vnnd gesäubert / thue matt es »N c^n erden gefaf/ wol B

Aestopsst/vnd seyet es z» behalten an eyn kalt 0tt.
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Die bereyttung derSchaff/Hirtzenvnd Geyssenböet-

Capittel lxxiq-.

>Iegenböcke Schöffen vnd Zsiryen vnschlet/ wirbt aussdiest weiss bere^t/vnd
^ ^eschmelyet. Man mmpt dieses vnschlet / so viel man wil / vnnd zeucht die
^eutlin ab/ wie vo: vom Sewscymaly gesagt worden ist/zerschneidet es/chüc

es inn c^nen mörsel / stöst es / damit es weych wirdt / geust ossc wasser darzü/ wascher
es mit den henden reibende/so lang nichts blutiges daran gesehen wirde/noch ke^ne
festigtest darüber schwimmmdegefunden wirdt / sonder alles weif vnnd schöne j ei/
darnach wirfst man es in e^nen erden haftn / vnnd geust souiel Wassers darzü / daß es
vberher schwimmet /vnd chüt es vber osnem fänffcen tolftwer schinelyen/vnd rhürt
es/ lvenn es aber alles geschmelyet ist/ geusset man das vnschlet in kalt wasser / vnd
lästes kalt werden / wäscht vnd Hubert den haftn /da es vor inne wäre/ vnnd thüts
widderumb darinne/ vnd lest es schmelyen/vnd thüt alles wie vo: gejagt. ZuMdne
tenmahl lest man das vnschlet sonder wasser schmelzen/vnd seihetesdurch in eyncn
befeuchten steynen mörstl/ vnnd wenn es kalt wo.'den ist/stellet man es zum gebrauch
hin/wie vom Sewschmaly vo» gesagt worden ist.

Die bcreyttungedes vnschlttsderKü oder
Ochsen. Lapiteel lrxiiq.

üoder Ochsen vnschlet/ sonderlich von dennieren genommen/die heutlein
abgezogen vnnd gesäubert / sol mit Mleerwasser wol gewaschen werden/dar

^ X- nach in evnen mörsel geworffeN/fleisilg gestossen werden / vnd stedts gefallen
Mcerwasser darzü gegossen / wenn es vomstofscn zergehet/ sol man es in eynen haftn
thün / vnd gefallen Merwasser darüber giessen / souiel daf das wafser e^ner spannen
hoch darüber stehe / darnach sol es gesotten werden / biff es seinen eygenen aeruch ver
liere / vnnd sollen zü enem federen marcktpfund vnschlidt/ vier quintlein Tyrremsch
es wachs geworffen werden /vnd sämmtlich durchgesiehen werden/ vnd was an dem
bodem sich vnreynigkeyt gesamlee hat / soll hin gewissen werden / vnnd dasvnschlie
in eynen newen erden haftn bewaret «erde n. Man müs es auch alle tag in die Son¬
nen stellen /so lang es weiß wirdt/vnd seinen geruch verliere.

Dtebereyttunge des Karren oder Stier
schlets. Capittel lxxv.

^^Arren oder Stier vnschlet/ wirdt auffdiese weiß bereit vnnd geschmelyet. !7üm
.Vfrisch Larrcn vnschlit von den Nieren abgezogen/wasche es mit stressendem was?

ser/zeuch die heotlein herab / werffe es in encn haftn/ mit eyn wenig saiy bespren¬
get /vnnd schmelye cs / Darnach siihe eS durch / in esnem frischen klaren wasier / wen
eskaltbeginnetzuwcrden vnnd gelieuerett/so reibe esgewaltiglich Zwischen den hci^
den/ vnd wasche es/ vnnd gieff immer frisch wasser darzü / so lange es wo l gewaschen
ist / Darnach so wersses widderumb in eynen erden haftn / vnnd gieff souielgürs wol¬
riechenden weins darzü/ als des vnschlitö ist / vnnd mach es sieden/ vnnd wenn es
zwcymalauffgesottenhat/so scyedenhafenvon dem fewer/vnnd lasse das vnschlet
die nacht vber also stehen/ Aussden morgen/ so andem vnschlet noch cynvnlieblicher
geruch furhandcnist/sonimdasselbige vnschlit/vnnd thües meinen anderen newen
haft»» / vnnd gief widderumb wolriechenden wein darüber/ vnd thü alles wie vo» ge¬
sagt/ so lang bist aller böser geruch vom vnschlit abscheydt/ Das vnschlit wirdt auch
sondcrsalyegeschmolyen/widderdie gebrechcn/züden/welchen das salye schädlich
ist/ Auffdiese weif? wirdt auch das vnjchli» der Pantherthier / vnnd Löwen gejchmä
vetvnttd bereit.

»elber
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Kclber/Stier vnd Hl'rtzvnschlet/ vnd das inarck auß den

kiry beym» mit gewüry wolriechend zumachen.

Capittcl lxxvj.

iLlber vnschlit/Sticr vnnd ^irycn vnschlet/darzä das marck auf den ^iry

beynen/werden mit gcwü rye aufsdicstwcis wolricchcndt gemacht. Mann

"zeucht die heutlin von de' vnschlit / das man wolriechend machen wil / vnd

svästhec es/wie vo: angezeigt/ vnnd geustwolriechenden wein/ dakeyn Mleerwas,

str vnder vermischt wo:denist/ darüber / vnndthue sieauffsieden/ Darnach styer

Mannes vom fewer/ vnnd lest es die ganye nacht also stehen/Ausfden n ,o:gen nimpt

man desselbigen weins/vnndgeu st ihn darüber/vnnd lestcs schmelzen/vnd wenn es

geschmellzct lfi/ st» seihet manes durch/ vnnd zü sechs pfunden solichesvnschlits/

thut man sechs qulntlein wolriechender Arabischer Vinyen oder (Lamels hew/vnnd

wenn man es kresiriger machen wil/ so wermistht man vieryigquintleindes Camels

hewdarunder/ Darbei wirfft mann auch darzä/vnuolnwachstne Dattel blümen/

Rindm/ Casiam / wolriechenden Calamus / yedes eyn quintlein / Mann vermischet-

auchdarn.".cCimmecrinden/ Lardainonlin/ vnnd wolriechenden Nardum/cynes

yeden zwe's lot / vnnd diese stücke sollen alle reyn gestossen stin/ Darnach st» geust man»

wolriechenden gären wein vber das vnschlit vnnd gcwürye/ vnd deckt den Hasen zü/

vnnd stlzet ihn vber e>cn sanffres hol fewer/ vnnd rvenn sie mit einander alle drei mahl

auffgesotten haben/ so nimpt n,an den haftn vom sewer/ vnnd lesstt den eyne ganye

nacht also stehen. Des momens darnach geusset man den wein ab/ vnnd geusset fn>

s'chen wein/dessclbigengeschlechrsdarzü/ vnnd las?es widderumb dreimal auffsie^

den/ vnnd stehen/ wie vo:/ Des mo:gensaber darnach nimptmann das vnschlit?

aussdem haftn/waschet^s/ vnnd was von vnresmgke^t vndenambobem des vn^

sthlits henckc/ftgct man sauber ab/vnnd schmelrzct das vnschlit widderumb/seihet:

es durch /vnnd seyet cs hinzüm gebrauch. Vnschliedas vochin gesthmelyet ist/ wirk

auch auffdiestwei^wolriechendegemacht/tNann /öl/aber das vo:bcnente vnschlit

oddcr Kchmaly dick mache?» / darmit sie die kraffc des wo/riechenden gewüryes dcsts

besser vnnd lekchtlichcr/empfangen mögen / vnnd das thut Mann ausfdiese weist:

Man mmpt vnschlit oder s-hmaly /von welchem Thier man wil/vnd macht cs mie

dem wem sieden / vnnd vermischt darunderklcyn gestossene zweiglin vomN?yrt0 /

Ducndcl/ Camels hew vnnd Aspalathum/ Etliche lassen sich benngen an eynem von

diesen stücken/Nach dem diese stück samvelich dreimal auffgesotten haben / so thue

man sic vom fewer/vnd stihet das fthmaly stnfftlich durch ein tüchlein/vnd darnach

,nacht man denn mit gewürye ofnen güten geruch/ wie vo: gesagt ist/ Es ist noch 05?»

rveist dasvnschlitoderschmalyvo: dicke zumachen. Mlann nimpt frisch sthmaly/

von weichen, man wil / von allem blät ^erc>xttigct vnd das alles habe daruon offt ge-

sagt ws:dcn ist/ vnd stost dasselbige/ thut es in eynen newen erden haftn/ vnd geust da

rüber weisscn/firnen/wolriechc»»dcn wein / souiel das er acht finger breytdarüber ste¬

he/ vnnd macht es sieden auffeinem sanfften kolftwer/ so langdas sthmaly seinen ge,

rocb verlo:en habe/ vnd den gerüch des weins mehr habe denn stinee stlbst / Darnach

feyt «nan den Hasen vom ftwer / vnd lest das schmaly kalt wcrdm/vnd nimpt desftlbi

gen schmaly zwcs pfund/vn thät es in e^n andern hasen/vnd geust ein maff des weins

da vo: von gesägt ist / darzü/ vnd vier vftmd gestossener frucht des baums S.othe/da^

rauf die pfetfftn gemacht werden/ vnd macht es senffclich sieden/vnd rhürt es stede/

wen cs den sein geruch/als neinlich den tteruch des schmalys verlom hat / so seihet mg

es durch ein tuch/vnnd lest es stehen so lang es kalt wird t /vnnd geliebert/ Darnach

mmpc man ein pfund kleyn gcstossen Aspalathi/tNaiomtt blumen vier pfund/vn we^

rhcc sie,nit einander inn firnem wein / vnnd last sie dienacht vber stehen /damit sie

den wein in sich ziehen/ Des mo:gens nimpt mann diese stück also geweycht /vnnd das

schmaig/vnnd thut sie m e ^nm newen jrdcn Hafen/der»cun maf pngefthrlich heldr/

'' ' ' " VNS
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vnnd geustnoch anderthalb maßmein darüber/ vnnd mach tes mit eynandersieden/
so lange das schmaly die krafft vnd den geruch der dickmachenden kreutter vbcrtom-
mcnhatt/ Znm leysten nimpt man das schmaly vom sewer/vnd seihetes durch e^n
tuch/vnnd schmelyet es widderumb/ vnd seyet es hin / wenn man das schmaly noch
rvolricchcnder machen wil / st» nimpt man acht c^uintlin seysier Myrrhen/ mn sirnen
wein geweicht/ vnd mischet es darunder.

Hümr vnnd Gense schmaltz mit gewürtze wolriechcnd
machen. Cap. lxxvif.

<?5^Vner vnnd Genf schmaly wirdt auch auffdiese weif wolriechend gemacht.
^ Man nimpt drei pfund Gense oder ^öner schmaly/rvelchs man wil/geschmel

^ yet vnnd bere'st/vnd vermischt darnnder Dattel blkc rinden/welche die G::e-
ichenElaten nennen/Aspaiathum/ Valsäm holy/ vnnd wolriechendenCalamus/
cllcklcyngcstosien/vttnd e^ns federen zwolssquintleur/ vnnd wirfst sic samptlich inn
osncn nerven erden Hafen/ vnndgcuste^nenbechcrfirnes L.cfbischen weins darüber/
vnnd seyetdenhafen vbere^nkolftwer/vnndthütes alles dreimal aufs sieden/ Dar^
nach nimpt nran den Hafen vom ferver / vnnd lessec jhn tag vnd nacht also stehen / so
lange alles rvas darinnen ist/kalt werde/des andern tagesschmelye eswidderuinb/
vnnd stihe es durch eyn reyn täch/vnnd presse es aus/in ein reyn gefaf/ vynd wenn es
kalt wo:den ist vnnd geliebert / so nimpt man es auf dem faf/ vnnd thütw inn eynen
erden Hafen/vnnd dcActdcn sastzä/vnnd seyet jhn an eyne kalte stadt/ züderbcwa-
runge/Dieses sol aber im Winter also gemacht vnd bereit werden/ denn im Sommer
gcliebert soliches schmaly nicht. Etliche damit es gerinne vnnd dick werde / schmel¬
zen darüber c^n wenig Therrenisihes wachf/ 2wffdieselbige weise wirt das Schwel
neN schmaly / Venen schmaly / VNNd andere dergleichen wolricchendgewacht.

Das vnschlet oder schmaltz mit Maiaron wolriechende
machen. L'apittel lxrvih.

As schmaly wirdt mit Maioran/ auffdiese weise wolriechende gemacht.
Man Nimpt wol geschmelyet vnnd bereit schmalye / bei e^nem pfuttde/

^ man erweler aber darzü/ zum mehrern the^l Stier vnschlet / Maiaron die
volwachftnist/vndre'sngcstosien/ anderthalb pfund / mischet sie durch einander/
vnnd besprenget sie wol mir wein / thut sie inn einbeauemeszügedecktesgefaf/ vnnd
lest sie die ganye nacht über also stehen / Des morgens nimpt mans aller auf / leget es
inn eynen lLrden Hafen / gcuft wasser darüber her/ vnnd lessetes seufstlich sieden/vnd
wenn das schmaly oder vnschlet seinen geruch verloren hat/ so seihet man es durch
e^n täch/ vnnd lesseces die nacht vber also stehen/ fleissigzägemacht/vnd gestupfft/
Des mo:gens darnach/ nimpt man alles herauf/vnd alles was onrein am boden ist/
feget man ab/vnnd vermischt widderumb darzä/ wie vo: angezeigt/ klesn aestos
ftneMaiarou/ anderthalb psundt/vnnd macht eynenteyg darauf/vnnd ryutal^
les/ wie vo: gesagt / Nach allen vnnd zum leysten schinelyet man das vnschlet widd«
rumb/vnd seihet es durch eyntuch/ vnnd feget den dreck ab/ soambodem hencktt/
vnd seyet das an eyne kalte stadt zur bewarunge.

M

Wteman vnschlet oder schmaltz vngeschmcl-
yet bewaren sol. Capittel lxxix..

Gense / Butter oder Ralbffettvnbere^ttet pttd vttge-
^schmelM'/vnuerderbrhehalten/dermAfthün/wknachuolget. ^rnen^

schmaly
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fthmaly oder vnsthlit von welchem thl'er er wil/ das frisch ist / wasche cs fleissig/vnd
lege es inn exn sieb / im scharren zutrücknen / Wenn nun dauon alle fcuchrlgöeycabge-
trüpfsetist/ vnnd gerrücknee/ so Wickel d as fthmaly in ein reyn leinen tüchlin/ vnnd
presse cs herrlich mir den henden/ darnach ziehe cynenfaden dadurch/vnnd henck
esinn scharren/ vnnd nach etlichen tagen Wickel das inn newecharten/vnnd bewa-
rc es inn ftr kalten sichren/ Das schmal»? bleibt auch vnvcrderbcr/wennes inn Honig
behalten wirbt.

Von der krafftdcs vnschlits vnd schnlaltzcs jtap. lM.

Lle schmaly oder vnsthlit hatesnetraffr/damit es erwer»nct/crwcychee/vnd
fVAM'i dune mache. Das Stier vnschilt aber hac auch c^ne kraffc / damit es wenig

T zusamen zeucht / dem / welchen auch damit ehnlich stndt / A»/ selber/vnd
L.owenvnschlit/Dcnn man sage/das das S.owen sthmaly denen zuwidderist/ die
heymlich jemandes zuschaden nachstellen/Die schlangen fliehen von denm/diemit
Äiryen oder Elephantenvnschlit bestrichen stndt / Geysfen vnschlithat eyne grostere
trafst zusamen zuziehen/derhalbenwirde es nüylich eingenommenWidder die roce
rhur/mit Gersten müslin / vnnd mit dem samlinRhüm Griechisch/gettennet/ Su^
Mach Arabisch/Vnnd kees gesotten/Zu dem selbigen gebrechen ist es auch fter güt/
nn't dicker durchgeschlagenerGersten brn vermische/vnnd mir es nem Clistier rhür-
lein eingeaossen / darzü auch die brü / da soliches vnsthlit odder sthmaly inn gesotten
hat/istgÄtgetrunckenden schwindsüchtigen/welcheGriechisch phrhysicigenenuec
werden / Sie ist auch güt denen/ die der grünen Aeferlein (Cantharides genennet)
erunckcn haben. GeMnböck vnschlie / als das/welches kreffclich zerchc-slt/ist güc
wider das Vodager/ mit Geyssendonen vn»;d Saffran vermischt vnd vberlegt. die¬
sem ist ehnlich Schaffvnschlit. Sewschmaiyistbec^ueme in den aryneien/ die Widder
die geb:echen des hindern vnd ZSermuerer bereit werden, hoyit auch die gebrenten
schaden / Alt gejaiyen stwsthmalyerwcrmet vnnd weyche/ Dassebigeinnweingewa-
sthen/äschen oder kalc? darvnder vermisth r/ist sonderlich güt vnd beq »cm wider den
weth utnb vnnd geschwer der stiren/welche die Griechen p/euriridas nennen/dabei ist
es auch güt Widder die hiyige gesthwulstvnd Kstuicn/LNan fage/das» iLsels schmal?
die narben oder wundzeychendem andern leib ehnlich mache/ Genssthmaly vnd hü
Ncr schmaly sind güt Widder die geb:echen der Vermutter/vnd Widder die schrunden
oder riyen derleffyen/ vnnd machen e?n hübsch angestchr/vnnd senffrigenden weh-
thumb der oh:en /Veeren schmaly thut das ausgefallen har wachsin/in dem gewech
en/Alopecia Griechisch genennet /es ist auch güt zü deN erftomen ferschen. Fuchsen
sthmaly/ senffriget den sthmeryen derohren .Das seyst der fische die »nn fliesenden
wasseren wachsen/ macht eyn scharpffgeflchc / wenn esinn der sonnen geschmelycv
wirdt/vndhonigdaruttdcrvcrmischr.5?arerttfesstistNÜevndkrefftig/widderdas
tunckel gesicht/rvldder die starsell / mackel vnnd flecken der äugen/ Hzypohcysts Gne«
chisch genent/wenn man darzü rhüe Cederpech/ Attischen homg vnd altes ol/eynes
jeden gleich viel /Das selbige seyst allein angestrichen/lesset das ausgezogen haar der
Üchsenmtwidcrumbwachsen. ^

Capittel l.rxxj.
aller beste marck/ ist das ^ir-ymmarck/darnach dasRälberinmarcke/

5? nach diesem/ das Srier marck / Darnach Geysien vnnd Schaffmarcke / Al-
les marck wirdt dicker inn ausgang des Sommers / wenn der gerbst an¬

sehet / auffandere zeircen ist es blüefarbig/ vnnd wie fliessendt fleysch/wirdt cs inn
dm beynen gcf»nhen / Das marck mag nitleichtlich crkanc werden / denn alleyn so w

. "' ' ^ ^ ^ ^ vv/ mandH
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mandts selberben auf genommen hac/vnnd hin gestelt/Alle margt we^cht/wermev

dünne macht/erfüllet die gcschwere Mit fletsche / vnd sojcmandcs nnc hirye margff

bestriechen ist/den fliehend!- schlangen / Vnnd giffcige thier/Das marck wirdt ge<

schmelyetvnnd zu bereydt wie das schmalye/ denn man besprengt das Marck Mio

wafser/nach dem es auf den beynen gezogen ist/Vttnd seihet es durch eyn tüchlin/

vnnd wäschee es mit wassek/solang das wasser rein abfleußt/ so aber etwas vnrein

darüber her schwimmee/nimve man miteynem fetterlin ab/ Darnach so schmelyö

man das marck/in eynem duplen gefaf/den man stellet den haftn da das marck in ist/

inn siedene wasser so langblf schmelyee / Darnach seiet man es inn cynen steinen

»no:schel/vnnd last es kalt werden vnnd geliucrn/vttd wenn matt des gesäubert hat/

Von den Häfen die sich nidder anbodden gesetzt haben/ thut man es inn eynen ne^

wm haftn.vl?enn man aber wolt sonder cynigervoigehendezubereytunge das marck

zubehalten/so sol man thun alles wie vorgesagt worden ist/vonhönner vndGanß

sthmaltz/ sonder e-fnichc bereituygezubewaren.

Vondcr Gallen-

jLaptttcl lxxxiz.

L.le Galle wirdt auff diese weise zu behalten bcreydt. Man nnnpt eyne

feuchte Gall/ vnd bindet den muNdt des bläMns mit eynem fahden zu / vnd

^ sinckt es innhey^ wasier/ fö tanngdas eyner lausten möcht drei hundert

funffondsibettylgsthncdt/darnachso nimpt man es auf vnnd last es im schatten

erucke werden/da keyne faule feuchtigke^t nicht ist. Die Gallen aber die zu den
Äryneictt der äugen bewarbt werden soUe,^/bindet man auch zu vnnd thue sie inn

eyN glaf da konig in ist/vnnd das cndt des fadens / wicklet man oben vmb das glasi/

vnd deckt es zu/vnd seyet es hin. Alle Gall ist zanger/oder räf/vnnd hat e^n erwer-
Mendt krasse/ / Sie haben aber vnter stch den vNter stheydt/das etwa diee ^n kreffei--

ger ist denn dieander/Denn die aller krcffcigst inder wirckung/ist die Gall eyns merhr

Sco:pion/vn eyns fssche/welcher Callionynms genent wirt/ c^ner»neer schiletroec/

Kye,»e/Iccm eyns Räphuns/ eyns Adelers/eyner Hennen / vnnd eynet wilden ge>5 sien/

oder Gempsicn/welche sonderlich gut ist Widder die'anfangend statfel deraugen)k^

poch^scs)Griechisch genene) vn Widder diegschwer so im ring des äuge apffels wach

len(Argcmaca Griechisch genent) Widder das eunckel gesteht vn rauhe augebrawen.

DerMr Gall ist viel kreffeiger/den der schaffe/siw/hirtze vnd beeren Gallcn.AlleGal
le re^yet zum stülganck / vnnd sonderlich die kinder/wenn «nan wolle oberern tüchlin

darinne neyet/vnnd wie eyn zepflin inden hindern stiche/Dic stier Gall ist inn sonder--

heye gut/widder die half geschwer(Angine genent) mit konig vermischt vnnd an--

gcstnchen.Sie heyle die geschwere des Hindern/Auch he^lt sie diegebro chene vnnd ep-

terendeoh:en /mlt stawen oder Giften milch ingetrcwA/vn mit dem safftdeS Vyj?

Bauchs (po:ri) vermischt/ist sie gut Widder das sausten der 0h:cn. Man hat auch

im gebrauch die stier Gallen vnter den wunde pflasternzu ver»nischcif/vnnd vnter

hensalben/die man Widder die grstre anstreicht. Auch ist sie hilstich /«wenn sie mit

Konig vermischt wirdt/ Widder die geschwere die vmb sich fressen / vnnd Widder den

schmertzen vnnd weehumb der schäme/Auch reimgr sie furderlich den schlechten iu>

ckenden grind vnd rcudc/ mit t7?iter vnd mit erden (Cimolia genr/verniischr>Gchaffr

vn Beeren Galle/Habe die selbige tugent vn kraffe/aber onkreffeiger/^eercn galt wirc

nützlich zu lecken gegeben/den/ wekche die fallende sucht haben. Die Gallen der schilde

trotten sindt dienlich denhalf gesthweren/ vnd schweren so den kinderen in den mmv

denrvachsien/vn vmb sich stesien/ In die nasegegossincnvcckcn sie dicgestüryet sind

Vo der fallend sucht.Die beisichtigen/werdegeheyle mitwilder gcyssen oder Gcn ^'»In

Gall /ss man jhm diesugenhawle bcstrelchr. Geysfin bMs Gall hat auch die krasst/

vnd
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vnd vertreibt hie waryen/ welche man Th^mia Griech isch nmt /vnd die geschwulfk

der aussetzigen nidertruckt vnd hindersich zwingkt/sie damit besirichen. Scwgall ifk

güt rviddcr die geschwer der o:en / vnnd Widder alle andere geschwer wirk sie nützlich

gebmucht.

V0M BlÜt. Ltap.
Ntett/ Genf/ vnd funger Zigenbocklin blät wirdt nützlich Vermischt vnder

Aryeneien/wclche wtddcr das gisst einzunemen beredt werden / Griech-

^^.isch Antidota genent/Ringeltauben/Turtcltauben/vnd sunsi anderer Taus

den vnnd Rephüner biüt wirt nützlich angcsirichcn wtdder die blutige äugen/vnd

wtddcrdie fristen wunden derjclbigen/Auch isi es den bcisichtigcn gut. Der Taubett

blät sonderlich vo: al:e»n andern ssopsset vnd verhindert das auffliessendc blüt/au^

den heutlin des hirns.Zigenbock/Zig^en/Äiry vnd ^a/enblöc in eyner pfannen gedot-
ret/isrgüt Widder die rote rhür/Dyjscttteriagcncnnt/vnnd s^opssct auch den bauch»
fluß/so Coeliacus gehe's ssen wirt. Dasiclbige auch in wein getruncken/ist güt vnnd

kresstigWidder das eingenommen gissc/Toxicun? geneNt/^astnblüc frisch vnd war»

»neangcsinchen / stubert dasangesicht / vertreibt die ss>:ütlcn vnnd nmstn. ??undts

blütrvirdt nützlichgctrunc?cnwidderder wütenden hundebif/vnndingenomme»«

gissx/jo mann Tortcnmnennet.iLrdSchiltskrottcnblütgecrnncken/isigüt Widder

die fallende sucht.dNcer Gchiltkrotten blüt mit wein/^asen lipp/vnnd Aiimmel ges

truncken/ift güt Widder der Schlangen bif/vnnd gisst derkrotten. Gtierenbl «t inie

Gersiengemüf/Potcnta/Vcrmischrvnd übergelegt/vertreibtvnd erweich M^äri

rigkeye. Das blut der Pferde die zum siof geb:aucht werden/ wirt nützlich vnder den

aussetzenden Artzeneien/Scpnca Griechisch genent/geb'.aucht. Die har der augb'.aer»

fallen ausi wenn sie mit dem blüt des Chameleonns befinchen werdenn/Dasielbige

thüt^»chda»btt»t^erArutten Laubfrosih.Das monzeittige blut der frawenvmbher

besirichen/oder so eyn fraw darüber her Ach t/verhindert die emszfengnu^/vnd mach

ctdic frawen vnfruchtbar.DasselbkAeb/ueanFe/kncHen/sensstigc den schmertzendes

Podagrams/denrodtlaussoderdterchevertrelbtes.

VonderthterMst. j5ap.

^ ^HCHlen oder Rüemisk/so vnder dem Hirten in derweyde gehend/MsH vnnd

^^-/roarm übergelegt/ sensscigt die hitzigen wunden / Darzu wicklet mann den in

bletter / vnd wärmet den in warmer aschen/ vnnd wenn er warm W0:den isi/

so legt man ja darüber/Auch stnsstigter den fchmeryen vnd wethumb der hüsst.Der-

jelbige mijr Mit Essig vermischt vnd übergelegt /vertreibt die harte gesehn?ulst vnd

geschwer/ so man zu Latein strumas vnd panos nennet. Der StiermHk in sonder-

he^'t angeziindr/vnd der dampffdauon heylt den auffgang der bermünr/Vnd wenn

cr angezündt wirt/v ertreibt er die mucken. Gössen oder Zigenmisi/vnnd sunderlich

deren/so an den bergen wenden/ vnd sich dastlbft erneren / in wein vermische vnd ge>

truncken/ hesltdiegeclsucyt. Mit güter wolriechender würygetruncken/treibet die

monzeit der frawen/vndgeburt.^le'sn gesiossen zu reynem puluer/mit Weirauch vn

wollen zum zapflin ged:eet vnd vndersiochen / siopsst den übermen fluff derwetber/

Vnd allen andern blutflüssen weret er/mit essig vermischr.Mit LLssia oder eynem sau

rcn ^onigsirop/^ximel/vermischt vn angsirichen/heylt das auffallend har in dem

geb:echen Alopcciagenenc.Mir schmaltz vermischt vnd übergelegt/heylt das s)oda

gra.Diser Geyssennusi in Essig oder wein gesotten vnd übergelegt/isk gut Widder der
schlangenbij? / Widder die ge l'Hwer die weitter kriechen vnd vmb sich fressen/ Widder
das wilde siwer/vnnd gcschwer hinder den oien/parotides. Die mit dem hessrigen

HW»veH»mb behasst sind / werden nützlich mit den Goxssenbonen gebtendr / auss
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diese Weist. tNan nimpt woll in öl nast ge»»»acht vnd befeuchtet / VNttb legtdiesclbige
in die hole des daumcn/da er vnnd die ganye handt an dem arm gefugt sind / zwischl
en den zweien ncruei» vnd sehnadern/darnach so nimpt man Geystbonen vnd enyun?
deceyne nach der andern an/vnd lege siedarauff/so langem dunst durch den arme;«
der hüffc gcfuret / empfunden werde / vnnd den schmeryen senfftig vnd stille» Dieser
n?irt e'kitArabischerb:andt gencnnet. Schaffsnnst in Esslg vermischet/heilet die
nachtsblatern/agsteraugen/warizen/vnd die geschwulst oder waryen die man Th^
»nos nennet. Mit wenig Machs vnd Rojcnol vermischt vnnd übergelegt / heilet a!»
leg was vom fewer geb:andt ist. Milder Sewmist gedött / gestossen vnnd inwasier
oder wein getruncken/stopffet das austwerffen vnd blütspcien /vnd senfftiget die al¬
ten langwlrigen schn»erxzen der seitten. Er ist gät getruncken widder den krampfs?
vnd Widder die bmch.tNit wenig Wachs vnd Rosenöl vermischt/ heilet die vcrmc^
ten glidder. Esel vndf)ferdsn,:sk/rohe oder geb:andt/mit Essig vermisch t/stop stet
das blüt. Der E-el vnnd s)ferde/ die vnder den Hirten grast wenden / gedöitcr mist M
wein zerlasse»» vnd darnach getruncfen/hcylcrder Sco:pion stich.TaubenWstwar^
met vnd blcnnet hcfftiger/derhalben wirt er »mykich vermischt vnder den Wachens
den pstastern die aust Gcrstcnmeel/wasser vnd äl bercydt werden. In EW vermisch
<et/vertreibt er die gcschwulst/dic man Strumas nennet. LNit Leinsamen/ Mleel vnd
öl vermischt/leschtdie Carfunckel/vndheilet auch die gebzanten schaden.Der Mütter
mist hat dicsclbige tugent vnd wirckung/aber nic also krefftig. Er ist aber in sunder-
hev e gut getruncken mit Est-g oder Mein/widder die gisttigen schwämin/vnd krinz-
»neu vnd schmerycn des plöydarms. Man glaubt daß dcrstorckcn mist gut getrun^
cke. i seie Widder die hinfallende sucht. tNan jagt auch dast der dampff des angezünd-
ten »nists der Geier/dtc gebürt aus? Mutter leib vertreibe. t^leusttreck kleyn gestossen/
»nic Esslgvermischtvnd angestrichen/ weret dem austfallen des Haars/welchen ge<
b:echen die GriechettAlopccias nennen / Derselbige mir vveirauch vnd ^»onigwasser
getruncken/treibtden steyn/vnd macht den kindem stülgäng/wenn er/wiee^n zäpft
litt v»»dergestochcnwirt. ^zundtstreck in dePMepwärmsten zeit der hundtstage ent-

ang. tNenschen fnschZ
erecr uvergeigr.werct oas? oie wunoenme enyunoen/vno yesftet dieselbigen zü.Ma»»
sagt auch/dastderselbigegedö:t/kieyngestossen/vnd mit ^>onig vermischt/nliylich .
übergelegt werde widderdie halstgeschwer/ die man AttgiNas nennt.Dcs Erd Croc»
dilli mist/ist den frawen dienlich/den er macht osn gute farb'e/vnnd eynhüpsch ange-
stcht/vnnd der aller beste ist der weist/ der leichtlich zu zerb:echen ist/ dem Araffrmecl
ehnlich /der leichtlich zerschinilrzet wenn er befeuchtet wirt/ Vnnd wenn er gestossen
wirt so reucht er sawerecht/wie der sawer toxg. Etlich falschen den mit Starenmist/
denn sie erneren dieStaren mit Reist/dauon jr mist den Erdcrdcodill nnst ehnlich
wirdc / darfur sie jn darnach verLauffen. Es sind auch etliche die nemen Rrafftmeel
vnd Rreiden/Cimolia rerra uel Creta gencnnt / welchen sie in wasser/vnnd ferbenste
mit rodt Ochsenzungen wuryeln/vnd schlagen es durch eyn grobstp auffesner ta-
fel/darnach wenn er gedert «Bt/ so gewinnet er es« gestalt den kleinen würmlin ehm
tich/darnach verkauffen sie jn an star^ der Erdcrocodill mist.'

Vondcm Bruntz der Thier.
Capitel lxxrv.

Enschen Nmnye/eyn jeglicher die seine gecrunckenn/ist güt Widder alle
^ R I Naterbist/todtlich gifft/vnnd anfangende Wassersucht. Auch werden die
v- V ^ bist der tNcersco:s)ion/ tNcerigel vnnd Trachen/nuylich damit gebabet

Der Hunde bist werden auch nrjylich nnt ^»undsbrunygebahet »Der Vruny da Nicer
vnder vermischet ist/vertrcchc die reude ynd das zucken. Aller Zbmn^ist krestnger die

piessend
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fliessend hauptgesthwer/kleiechte schöpfen d^ hauvK/dett gn'ndt/vn die hitzige bl<ö

cern zu hcylcn.^ör weret dengcschwcrn dievitibsN) fressen/vn sonderlich der schäme/

lLr wire nützlich in die e^terende o:n gegossen/den er wert dein e ^ter.In einerÄranab

äpffel schele gesotten/vertreibt er die würm so in den o :en wachsen.^indcrbruny ge--

truttcken ist gut dmen/so nie achcmen mögen den vssricht /vndwcn diejelbige mir ho

Nig incimküpssern gesej) gsotten wirc/so heylt er diewnndtzeychcn der augcn/rn der

selben geschwcre die ma Griechisch Argeinaca nent/ vnd verklärt das finster gsicht.

Au^ dem bmntz vnkupfferwirdt ein bequemergoltteim^gemacht.Dic hesen dLS bnl^

yes vnd das dickewelchs sich an den bodem samlet/hoxlt rö st/oder rorlauss/ angestri

chen.Dasselbige mit Harcrigel olwarm gcmachtvndvndcrgcstschen/senfftigetden

schmeryen der gbürtglidder/vnerquicktdie/sovo wegen auffsteigenö bermüecrin 0N

macht sallen.Geubert die augb:aen/vnd die wuiwtze'schcn der augen/»nache sie dem

andern fleysch gleich. Scierbumtz mit Lerchen in die o:en getruMit/ seNsstigee den

fchmeryen derselben.Mlder sewbmnye hat diestlbige krafft/sunderlich aber buche er

den blasensteyn vnd treibt den ausVingetrUttcken. Gey ssen b:uny mit wenig Spica-

nardus/ alle tag fünff lot schwer getrunncken ,nit wasser / ist gut Widder die wassere

such t/daNN er treibt das wasser vnd Harn durch den stülgaNgk/ex heilet auch de»>

schmeryen der o:en darinn geträpsst.Man sagt das Ejelsbumy die geb :echen der >.ie

ren hesle.Mlan hat geme^nlich gehalten vnd geglaubr /da^ der b'.uipz des Z .uxen/wel

chen man L.yncurion nennet/sobalder gemacht »st wo:den/zum sto>'N werde/aber

felschlich/derhalbenes auch aller vergeblich/ vnnd eyn vnnötzgcschwetz ist dasi matt

daruon geschueben vnd gesagt hat. Der Z.yncurion ist/das von ec!ichen EZecerum/

dasistNemstc^n genencwirc/mite'sNemZunamen s)cepsgopho:ott/das ist verdol«

mecscht/ftddern an sich zichend/Dasselbige mir wasser getruncken/ist bequem zu dem

magen vnd bauchfluf.

Honig. Kap.

^ (Lr furnembste vnnd der al/er bc/5e i/5 der/welcher in der landtsthaA

! Attica/vnd sünderlich der nach dem berge des selben iandes/Hymeto/^me^

^ tion genenc wirt/ Dernach wire gelobt der in den Inseln/ Cycladobus vnnt»

kn Sicilta/von wcgcu.seiner statt Siciliae ^ble/Mlcl hyblaeum zu lateingenent/ge--Macht wirt.Der beste vnd löblich ste/e^tt jeder in seinem geschlecht ist der/welcher süs
ftr wolriechender/zanger/vnd geel ist/nit dün noch flüssig / sonder schwer vnnd fe^st

ist/vniw wen er zwischen den fingern gezogen wire / so bleibt er daran bckleben/vnnd

bricht »ttt leichtlich ab. Der Honig hat eyn krasse damit er seubert / die ader mündlm

eröffltet/vnd die feuchten herauf so:dert. Derha'iben wirt er nützlich gegossen in die

faule eckechten geschwer.??oniI gesotten vnd übergelegt / heslt die wunden vnd hessF

eet das abgeschoben fleysch zusamcn.^>onig nur welchem Alaun gesotten vnd über¬

gelegt/oder damit bestrichen/he^lt die flechten, ^oniglech warm gemacht/init we^'

nig gegrabenem saltz/Gal gemma/m dle o:en getropfft/legt den wethumb vnnd das

sausen der o:en. >Lr codt die nüß vnd leusi/das Haupt damit bestrichen.Der Honig be-»

deckt den blossen kopffdes mänlicheN glldte »nie der vochaut/ so die vochaut nie ab^

Fcschniccenist/wieden Juden/wenn man die vochaut d:eissgtag langknachdeni

bad inic dein Honig erwefchc.^r reiniget das gesicht / vnd nimp thut alles was das

Gesicht verfinstere. Er heylc die gewechen des schlunds der mandelen/vnd die halßge

schwer/wen nran jn garglet vnd den munde damit wascht. iLr treibt den harn/vnd

»st gut Widder der sthlangenbi^ vnd hüsten .Er ist auch gät denen/die opium/dae ist

gedo:t t??onsassrc ingenomen haben/mit Rosenöl getruncken. Auch wire er nützlich

lngcnomen vnd geschlickt Widder die gisstige schwemme/ vnd wütender Hunde bist.

Roher Honig aber macht c^nauffblähungedesbauchs/vnd erregt esnen hüstey/der

halben söl er vo: gesotten werden/ vnnd reyn aescheumt. Der aller beste Honig ist der
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Welcher im lenyen gemacht wirt/darnach der im Somer. Winter hom 'g aber /nach
dem er dicker wirc/lst nie gär. In der Instl Sardinia sämlen die Immen evnen bitte
ren Honig von wcrnM.Diser homg seuberr das angesicht von allen wackeln vnd fle«
cken/so man das damit beDreiche .Es rvirt a»chm<?eraclcae^nerstatt ponti/bei et¬
lichen zeitten/durch eygene kraffc etlicher blümen eyn Honig gemacht/das/so jemand
daruon ijset/vnsinnig wirc/imt eynem überflüsilge schweys/Darzu helfsen aber Rar»
ten vnd gesalyen fisch gessen/oder honigwasser/oder mech getruncken/ Also/ daß mZ
dieselbige wider einneme/so offr sie a»sgeb:ochenwerden. Discr Honig ist zanger vnd
raf/vnd wenman daran reuchr/machter niesen. iNit Losto vermischt vnnd ange-»
strichcn/vcrcretbter die spmtlenvnd mascn des angesichts/vnd he^lt die stre^chma-
sen.Es ist noch eyn gcschlecht des Honigs/welche hart ist/ vnd rvirt Saccharon ge^
ttent/vndrvirt in India vnd Arabia in den riedtt o^n wachscnd/erfunden/wicSaly
zusamen gewachftn/vnd ist auch zwischen den zenen leichtlich zub:echen wie saly/ es
rst dcmbauch be^uem/vnd dem magen nüy/wenn es inwasser zerlassen vnd gschmcl
yer/getrunckenwirt/Vnd ist den bresthafsten niern vnd blasen hülMich. Auchwers
den die äugen nügllch damlp bcstrlchen/wtdder alles was das gesichr verfinstert.

Wachs. Kap. lxxxvh.

As beste lVachs ist rotlecht oder geelb/zimlich seyst/eyns lieblichen gerochs/
lautter/vnd eynen geruch dem ^?onig etlicher mästen gleich habend.Auf den
landcstbaffrenwirtgelobt derinponto vnd in Crera faller.Darnach derbe

ste ist derweiflecht vnd seyster lVachs.DaslVachs aber wirr auffdiese weise weif g«
macht/Mann mmpthie»?»» lVachs der ausivweif genüge/lautter vnnd reyn ist/
schneide den zu kleynen stucken/wirssr in in e^nen newen erden hafen/geuft meerwas?
str darüber/soviel es genug se^/vnd vermischt wenig Niter darunder/ vnnd lest jnen
steden/lVenndas lVachs zwe^ oder drei mal hiemic auffgesotten hat/ so seyet mann
denhafenvom fewer so langbifeskaltwo:denist/darnach nimp e man das lVachs
auf/vnd so etwas vnsaubers daran beklebet / fegt man ab/Dieses lVachs thät man
widderumb in osnen newen hasen/geust frischtNeerwasstrdarüber/vnd lest es sieden
wievoi/lVenndas lVachs abkr/wievo: angezeygt/zwey odder d:eimal auffgesotten
hat/so seyt mann den hastn vom sewer/Darnach so nimpt man eynen newen Hasen/
dhüt kalt waffer darinn/vnd sencket den boden dieses Hafens in den andern Hafen dch
das lVachs innen gesotten hat/also daf man das lVachs nur e>sn weniq mit dem bs
den anrüre/damit e^n dünnes Wachs daran bekleben bleib/vnnd schnell kalt werde/
Darnach zeucht mann den boden darauf / vnnd nimpt das erste anhangend scheib-
!in lVachs herab/darnach stncket man widerumbden Hafen mit kaltem wasiergei
fÜllet/darinn/vnd thüt alles wie gesagt / so lang man aUes lVachs also ausgezogen
Hat/Diese scheiblin lVachs henat man des tags an dei Sonne/vnd bess?:engt sie mit
wasser/des nachts aber in den NIonschein/ man hcngt s!e an e^nen sadcn/dcrmassen
das eyns das ander nit anrüret/so lang das lVachs weis wirt.lVenn jemandt wolte
das lVachs noch weißer haben/der thü alles wie angezcygt/vndlaß das Vl?achs off<
rer sieden, i^s find etliche die ncmcn an statt des meerwajscrs starck acsalyen Wasser/
vnnd thünd wie vo: gcsagec/ vnd lassen es zwe? oderd:eunal sieden. Darnach zeucht
man das lVachs auf dem Hafen mit eynem dunen ronden sicschlin/ daran 05N Hände
habe ist/darnach legt man die scheiblin aufsgrünewasen/hübschli^) vnderdie Son
ne/so lang sie weis werden. Sie sagen solches zuthün im lenyen/ wenn die sonn noch
nit am heyssesten scheinet/vnd das lVachs/von wegen des tawes/nit schmelye.Aüea
lVachs hae eyn trafst damit es erwärmet/ erweicht /vnd massig erfulr / Vnnd wire
nöylich in warmer b:u gegeben Widder die rote rhür. Zehen kömlin lVache/wie Hir¬

sen kömer emgenomcn / lassen die Milch hei den ammen nit gerinnen oder zu l'äf wer¬ben.
Vo:stoß
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Vorstosse- Lap- lxxM.

1^!

^Grstosic/Gnechisch vnd z« Latein Propolis. Man so! den gcelcnVo:stoff et
^^welen/der eins lieblichen geruchs ist/dem Styraci chnlich/ fast seh: truckeni;/

^ aber doch we^ch/vnd der sich lang lest ziehen wie Ma stix. DcrVo:stofhae
evn kraffc damit er heffcia erwärmet vnd herauf zeucht die sviyen vnd alles was in,—^^.«.^.5?-^.-.«.. «- -

^ ^ . ^ . v" v - V, - .. ,
^?o:stof Wirt gefunden bei den eittgengen vnd löchern der Vienen oder immen Heus-
iltt/vnd ist mit seiner are vnd eygenschaffc / auch mit der gestalt vnnd ansehen/dem
wachs chnlich.

Wcyß. jtaMl lmy.

aller beste Weyss/des sich die gesunden zur narunng g^
> - Hb:auchcn/»stder/welcherfrisch/volnkomilich/ volnwach

'ftn/gcclbvnnddoetcrfärbigist. Darnachistdcrindmen
monaten zeittig/wirt somm^kom von etlichen / Sitastium genen
Net/Vonderohenvnzelttigen We^si gessen/erwachstnim leibdii!
rundenwürm.Weysi gekawet vnd übergelegt/hc^ltder Hunde bist.
Dasbtodtaupgcbeuttelcem odergesyptem weyssen-meclaeback^
-n/ermret vnd fütert meh: / den das / dauon nich^auWW-ttttelt-
ist/welchesdieGriechen S^ncomiston nennen. ^:odraüj? »Mel
dessommerwosssen gibtem leichter narung /vnnd ist leichtlich zu
verdawen/vnd wirtkichrUchermdic glidder vertheilt. wessen
meel mit dem safft ausi ^»üsinkrauv vermischt vnd übergelegt / ist
süt widdcr die auffblähungederdärm/ vn widder die flüf der ner
ven oder sehnadern/weichendie Griechen Rheuniatismuö nennen.
Mit eynein säuren homgSlrop/tvximci Griechisch genennt/ ver¬
mischt vnd angestrichen/vertreibt die spmtien vnd mästn des a»p
crcsichts.Wcyssen kleien in scharpfftmessiggesotten/warm überge
legt/vertreibet die reude / vnd senffcigen alle ansangende hiyige gs
schwulst. Wessen kleien gesotten in der bm da Rauten in gesotten
»st/stillendie geschwollene bmst nach dergebürt/vnd sind güt wid
der der Nater biff / vn trimmen des bauchs.Sawerteygausi We^f
senmeel gemacht/hat e^n trafst damit er erwermet/vn auszeucht/
Vnnd sunderlich vertreibt er die schwüllen vnnd agsteraugen der
lV6 / vnd mit säly vermischt/zeittigt er/ vnnd eröffnet alle andere
harre klarern vnd blüeschwcln. Meel a»ff S»mmcrwe^ssen x«
machc/m>«Ma «der wclnrcrmischt>>i,döb->'g«l-gc/>stgürWid¬
der allc schäden derch>-r/d>-mirb-iss-nvndsicch-ng>sschmdcl-
lasstn-Saff-lbm- m«l gesotten wie wem vnd gsibUckt/ist gücwiv
derdasdlärlpclenvnddlechen» ^?lr!1?in^vderÄallatnl7ranrvil
l>0trermftc«n/iskg»rw>dd-rd-nhüstcn/rndsrnffng-edlcra»-

h«e d-s schkndrs.R-vng-flp° W-Mnmeel >n h«mgwasscr/sd-r.,> «asser da sl
der vernnleheiK/rvechlsdie lZneehen ^drelamm nenen/glstten/vercreibr alle htyi
»-asch«»Ist.Sr»dc»-back-n<.dttvng-baek-/>nh»mg«ass-rg-fttt-nuberg-I-gr/
,in,ft,g.eall-h>»°-Fschw.>>st/«<>n«-gcnft>nerkraA/dannr-s-r«-7che»»d>!u-
Ier/vndsund-ri>»wmsasscvnndrrcurc.r/darzad.en>ich/danmd-rv-rm.schrw-r

» de-^Alc dür-b-sdrst«pss-r den stklgangk/ all»,, «der m.e andern da», d'-n-nd-n
stucken b,«dc m salywasser gewacht vndt>bna->kgr/hc7>rd.c alce
p-chcciI^-iima^We;p/Grlk^vndr°,,>L-s,pc-m«-'°ss-nm--l/dam>ema,.!>,-«r
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ten vnd päpk'cr leimet/ist denen güt eingenommen die blät anfwerffett/zwe^er <Z»iNt^
im schwer dün vnd lowe.

Gers?. Eap. )cc.

Je beste Gerst ist weist vnd lautter/Die Gerst glbteyn
? geringere narung den der tVosf. ptisana/das ist ein ge
müf/auf trucknen/volnrvachsenen/ gfchelecn vnd vol

komcntlich gesotten Gersten /von wegen seiner bm / die es i»n
sieden gervint/glbt mehWmru'ig den das gemüf auf vnzeiti-
gen Gerstenineel gekocht/welchs man polenca nent. Geniüf
aufzelttigen gcfchclccii Geisten gekocht /vtifana genent/lst
güervldder aUcsch>arpffc7beisfende/feuchte vnnd reuhedes
schlundcs/vnd gefchwer des half. Dazu auch bequem ist die
ptisana aus? lVcyfbereydt/ mit grösserer kraffr zu fucern v»
den Harn zutreiben. GcrstcnAMuf nncFcnchelsämcn gekocht
vnd gefsen / bungt viel miU^.Äk'e Gerste seuberc/rrelbet den
harn/blähet auff den leibM dem nmgen cntrvldder/vnd zeit
tigediegefchrvulst. Gerstenmeel mit Feigen in <?onigwaffcr
gesotten/vertreibt alle kalte vnd hitzige gefchwttlst/ Aedeina-
ea vnd ^hicgmonas. Gerstenmeel mit ^ech/^artz/vnd Tau
ben»ttifc vermischt/erweychee alle harre gefchvoulst. ^Nlt
Steinklee vnd tNonköpff/ fenfftigee vnd lege den fchmerizen
der feieren. Gerstenmeel mir Leinsamen/ Fenigrec vnd Raut
ten übergeiegr/^st gür Widder die auffblahungc der darme. ^
Gerstenmeel mir welchem Vech / Wachs/ öl vnd kindebrun-
ye/ zeittiget die hartegefchwulst des half/ der üchsen/welche
die Griechen Choricadas / die L^atini Scrumas nenen. Ger¬
stenmeel mitMyrto vnd wein/oder Granaräpffel rinde/oder
wilden Vieren/oder Vromberen/stopfft den bauchfluf.tNlt
Quitten vnd cssig vermischt/senfftigt die podagousche hnze.
Gerstenmeel in scharpffem esfig gesotten (wie man das pfla^
ster auf Gerstenmeel beredt) vnd warm übergelegr/he^lr die
reude.Die bm mir Wasser auf dem Gerstenmeel gep:est/ vnnb
mit Bech vnd öl gefoccen/bungt die gefchwer zu eyter.Dic b:n
mie esfig auf dem Gerstenmeel geplest mit Bech / ist gut Wid¬
der die flüf der gele^chen. Gemüf aufGerstenmel gekocht/
stdpffc den stülgangk/vnd senffeigec die hitzige gefchwulst.

Bier» Lap. xe/.

Vf der Berstenwirt eyn tranck gemacht/welchen man Griechisch vMid za
-l» L.atein Zythum nennet.Diser tranck treibt den harn/beschädige aber die nie-

T. ren vnd neruen/vnnd sunderlich die heutlm diedas Hirn vmbgeben/blähet
den leib aufmacht böf geblüt/bungc den ausfay. Elephancbeyn mit Zytho begos-
fen/wirt dauon leichtlich zu arbeiten wo zü inan rvil.Aauch rvire ein tranck auf Ger
sken gemacht/welchen man Curmi nennet/dises gebraucht man sich offt an statt des
«veins/er macht aber eynen weethumb dem Haupt/ vnnd es errvach send im leibe böse
feuchten darauf/vnnd er beschädiget die neruen. Solche getränck werden auch auß
vl?eyf gemacht/von den mwonern des theils ^ispanie/das vnder der Sonnen mder
gang gelegen lst/vnd Bmamae/das ist LLngellandt.

Spely»
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Gpcltz- 2^» Kapitel xch.

pelyist zweyerley gcschlech t/ den das eyne ist eynfckigoder
»cyntämig / das ander ist zweykomig / Dicoccos Griechi sch
>genennet / den es alwegen in zweyen hnflin zwey komlin z u-°

samen bungt. Spely fütert »nehr denn Gerst/ Spelyen b:0dt aber
gibt eyn geringer narunge den das itVeyssen b:odt.

Grieß. Kaptttcl xciif.

. Rief ist grober denn Meel / vnd wirt auf XVeysteN vnb
^ Spelyen gemacht /darauf denngemüf vnnd weilin be-
reydt werden / welche genügsam futern / aber schwerlich

im magen gekocht werden. Grief der auf Gpelyen/dievochitt
gedott! wotden ist/stop fft den stülgangk heffriger.

Rogke. M^io. Lap. xM.

Ists geschlechts ist auchderRogÜe/er gibt aber et»
wa geringere narung/ Mann macht auchb:obt dar»
auf wie auf der Sj?elyen. wirt auch auf dem Ro

ken Grief/welchs die Gnechen Cnwnon nennen/gemacht»

Kinder breilin. tScra. jtap- xcv.

Vf kleyngemalener gesiprer Spelycn wirt eyn müff
I lin gemacht/ einem dünnen b:eilin ehnlich/ welches

. > UdieGriechenAtherannennen/Solches istdenjun»
gen hindern güt/vnd zu den pflastern bequem.

HamelSkom. Bockskorn. 2?^.
Capittel xcvj.

Amelkom/Syragos Griechisch genent/ ist der Rom-
V) frucht/welche man ??alica lateinisch nennt/ehnlich/

vnd gibt viel gcnnger narung den die Gpelye/von we
gen der kafe odersp:ewer/deres viel hat/Dcrhalben ist es
auch nit güt im magm zu verdawen.Es hat aber ey n trafst
damit es den bauch erweicht.

I ü»
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Habern. Aap.^evi^

Aber/Griechisch ZZ:omos/zv Latein Kauena/ hat einen hal

men mit Vlten gclc'schcn zertheilt / vnd istdem lVes^micfti
nen blettern vnd Halmen chnlich / vnd hat an de»n obersten

kleyne/wie zweyfüssige hewsch:ecken/ Hangende dann» der same be>

haitm wirt / welches mann sich nützlich zu den erweichenden pflas¬

tern geb:auch t/wie die Gerste. tNan macht auß Äaherkern c^n ge

muß/den stülgang zustopffen/bequem. Die bm da ^aberkem oder

meel in gesotten ist/ist güt wider den husten.

Reiß. 0>?6. Kap. xcvttz»

Eiff/Griechisch vnnd zu L-atein/Or^za/Ist auch eynge-

schlecht der Romfrücht/vnd wechst in mostchtemvnnd

^ nassern feuchtem erdtnch/ Gibt eyn mittelmessigc süterutt

ge/aber er siopfft den stülgang.

Speltzengrteß. /Wn. Lap.Mp

Mgemü^ Gn'echi/ch Chondroe/zuL.atein kalica gnent/

tt?»rt a»s> derzweykomnigen Spelyen/ welche man Dicro-

z». con Griechisch nennet/ gemacht / vnd gibt mercr füterung

denn der ^ei^/v»^d stoppe den bauch vnd stülgang mehr/ vnnd ist

dem wagen beq uemev.^n iLssig gesotten vnd übergelegt/ heilet die

reude/Dte rauhen negel der finger vertreibt es / vnd heylt die anfand

gende geschwer vnd fistel zwischen der nasen vnnd dem grossen augs

ecke/welche manAegilopos Griechisch nennet. Die b:üda ^alica/

Spely/gany in gsotten ist/wirt nüylich mit eynem Cli

stierlin ingegossenn widder die rote rhKr/ so mit e^nem

wechumb pnd schmerzen ankompc.

Hirsen, c«

?rsi/Gn'echisch Conchros/ vnd zv Latekn Mlli-

um. Ntodt auf Hirsen gebacken/fötere weniger

dann sunst brodt auß allen anderen komsrüch-

ten. kLyngemü^auf Hirsen gesotten/stoffer den stul»

gang/vnd treibt den Harn. Arsen gedo!rr/vnd warm

ln eyn secklin gethon vnd übergelegt /vnd damit gebä«

her/fenffngct den schmerzen des krimmcns/vnd lege al

le andere «ethumb.

Pftm'ch
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Eap. tf.

I.IM

Enich/Griechisth Wymos/z» L.ateittPam'co/wire
auch vnder die Romfi-üchtgezelet/ vnd ist dem Äiri
stn ehnlich / wirdt auch wie <^irse zu b:odt gemacht/

Vnd ist zu allem bequem/darzu der Äirst/er gibt aber gcrM^
Acre narung/vnd stopfft weniger dan der Äirst.

Leindotter. Kap. ch.
Gindotter / Griechisch vnd zu Z.a^
tein Sesamum/Ist dem magen ein

schädliche speist /Macht eyn sthwe
ren athemwen man jn isst/ vnd zwischen
den zehnen stecken bleibt.L.eindOttcrOder
Sesamum übergelegt/vertreibt die dicke
vnd gröbst der neruen oderseenadern.
Diezerbwchen o:en/ die hirzigc Ischwulst
vnnd den wandt heilet er/sen ffciget den
schmeryen des b:ennens/ der Colic/ vnnd
hoxlt der gehomten schlangenbisi/welche
Griechisch Lerastes gncnc wirt.tNit Ro
senöl vermischt / iegetden schmerzen des
Haupts/ so vonder hirzdcr sonnen voOide "
ist.Das Laut in wein gesotten/ hat dieses
bigewirckung/vnd ist in sönderheytgüt
vnd dienlich rvtddcr die htyevttd schmer
yen deraugen.2tu^ dem Se/amo «»ireeyn
öl gemacht/ des sich die Ägypter geb:au>
chen.

Durt.
Capitel cih.

Vrt/Griechisch Aera/zu L.atein S.olium gnmt/welcher vtt
der dem lVeysi auffwechst. Mit wenig Galy/Rättich
vnd Esslgzum Pflaster gemacht vnd übergelegt/heyltdie.

geschwer die weitter vmb sich fressen/die faulen geschwer vn die'
hefftige entzlindnngen/dauon dieglldder in sah: stehn zu verder
ben/ Gangrcna Griechisch genent. Durt mit vngcwauchten«
Oder vnbereydtem Schwebe! vnd Essig vermischt/he^ltdiebo^
scn flechten vnd raude.Mit Taubenmist vnd L-cinsimen in went
gesotten/vertreibt die harte geschwulst / so gemepnlich am halsi
vnd vnder den üchftn wachsin/Strumae genent/vn die geschw«
redienit leichtlich zeittigen/bucht er auff. In?zonigwasser geF
sOtten /wirt er nüylich übergelegt Widder den schmcryen vnnd»
wechumb der hüffc. Derdampffoder rauch des angezündtcn
Durts/Indischen Vcche/lve.rauchs/Mlirrhenvnd Saffrans/
hilffe der entpfengnuL.

Aragrmeek
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Krasstinccl. >-^Lap- M.

RafftMeel/Griechisch vnd zu L.atein Amylum genent/ derhalben das es sonder

tNylen gemacht wirt/Das aller beste krafftmel wireauf Sommerweyf/des

landts Crecaevnd Egyptigcmacht/vnddasgeschichtauff diefeweif. tNan

mmptwol geseuberteitvnnd gereynigeten Sommerwa^ssen / bcscuchtigct den mit

wafjer/denn mangeuft allen tag fünffmal fri sch wasier darüber/ vnd wenn es Ische

her» kan/auch des nachts/lVenn der lVeyf nun also weych weiden ist/ so geuft man/

oder schöpfst das wajfer fenffriglich sonder osnichc beweg,n?f ab/>damit nichts nülz

lichsdaruon abfliessc. Darnach wenn der tVe^f allerwe^ch woiden ist/so schöpffet

man das waster ab vnd tridc jhn mit füsfen / wenn das geschehen ist / so geuft mann

widderumb wasier darüber/tridt es wie vo:/vnd rürt es wol durcheynander.Zum lee

sten/nimpt mann die kleicn so Überher schwimmen mit e^nem fip hinauf /das ander

thosl entpfengt man in ko:ben vnd manden /vnd legt es darnach von stunden an v ff

newc frisch gebacken Ziegel steyn vnder der hcy /scn so ktttcttschcin zutrucknen/dcü wc ittl

es eyn kleine zeit feucht bleibet so wirt es säwer.Rraffcmcel ist güt Widder die flüf der

äugenblatern vnd tieffe geschwer. Rraffcmeel getrnnc^cn/stellct das bläts^eicn v«H

b:echen/senffcigtdicrcuhcdes hals vnd fchlundts.Vnd darbei wirtes auch in milch

vnd anderer speifgetocht. Es wirtauch Araffcmeel auf Gpelyen gemacht/man

lest die Spely zwen oder diei tag lang weychen / vnd wescht sie vnd arbeit sie mit den

hendcn/wie man thüt imwodtmachen/darnach wie vo: angezeigt/setzt man sie vn^

der den heysien Sonnenschein /vnd lest sie trucken werden.Aber Äraffrmcel das also

beredt wirr / ist in der Artzneicn zu gebmuchen / ist ke^n nütz zu andern dingen/doch

vnd im gesönden leben bequeme.

Fem'grcck. jtap. cv-

Enigreck/Gnechisch T^lis/zu Z.atein Fenumgrecum/ z»

reynem meel gemacht / hat eyn trafst damit cs erweiche

vnd vertreibt. Inho nigwafser gesotten vnd übergelegt

ist güt wider alle aufwendige vnd inwendige hitzige geschwul-

ste.MwNiter vnd Essig wol vermischt/zum pflaster gmachc

vnd übergelegt / mindert das milye. Die biü da Lemgreb innen

hat/aufgepiest/he^lt die stiessende hauptgeschwer/stubert das

haar/vnnd vertreibt diekleiechte schüppen des Haupts. LNie

genfschmaly frawen zun zapflin bereydt vnd vndcrstochen/er

weychtvnnd eröffnetdiegcbürtgliddcr. Grüne Fenigreck mit

Effig vermischt/ist gut Widder die schwach vnnd fchwerende

beermütter. Die b:ü da Fenigreck in gesotten hat / ist auch gütWidder den gebiechen darinn e^n »nensch begird hat / offt vnnd
vergeblich zu schaffen/welchs Griechisch Tinesmos genennet

wirdt/vnd Widder den faulen stincken stülgangk in der roten

rhür. Oel auf Lenigrccf gep:est/mic tNyrtsalbvermischt/stu^

bcrt die wundtzexchen der äugen vnd augbmen.

Llachs
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fflachs. -b-M«. Kap. cv>.

Lachs/Griechisch L.l'non/zu Latein Linum gencnt/ isi me»

Nlcslich wolbckandt / L.einsamc hat dieselbig tugenc vnnd

trafst/welche dz Lemareckhat/den er weicht vnd verexei

bet alle inwendige vnd auswendige hiyigegefchwulsi/ in s?onig/

ol vnd wenig wafser gesotten/oder mit gesötttcm Honig verm»M

er/vertreibt gie spmtlen des angesichts/ vNd die kicyne hartcnWt

terlin/VarizuLatein»gencnt. MitNicer vndäjchenausFeigew

0!en/s)arotidas gnent/vnd alle andere harte Geschwulst. Leinsa^

men meel in wein gesotten/seubert die geschwerdievmb sich fres

sen/vnd die man Fanos nennet.tNlic gieichuil Dressen samen vnd

??omg vermischet/wirsft die rauhen scharpsiennegel der singer

aus?. ^)n Honig vermischt vnd geschlickt/seubert die b:usi/vnn<A

jenfftigec den hustend Leinsamen meel mir Pfeffer vnnd Honig

vermischt/ zum küchen ge»nachc/vnnd daruon wol gessen/reytz«e

zu ehlichen wercken. Die bm da Leinsamen innen gesoccennisi/

wirdenüylich mitcyncmLlisiierlin eingcwo:fsen wldder die ver¬

wund unge der darme vnd bermutter/vnnd zeucht auch den siül

gang heraus/Vnnd isigüe widder die hiyige geschwulsi derge^

burtgüdder/wenn sich die frawen in die warme bm seyen da kettti

samen mgesorcm ist.

Ascr Erbsen. ^rcöinM. Cap tvij.

^ Gml/ch o^zam Alfert6rbes/GnechischErebi><

thos/ zu Latein Clcer/ sind dem bauch bequem/

treiben den harn/blähen den leib aufmache ein

hüpschfarb.Die monzeit der frawen vnd todte frucht

treiben sie /mehzen die milch. Zisern mit iLruen gesotte»»

vnd wie eyn pflasier übergelegt/sind güt Widder die hak

te hnzktze geschwulsi des gemach ts/vnd widder die war

yen/die man zu Latein Formicas nenr.tNit Gersie aber

vnd>?o>ng sind siegut widb den grindt/flie^end haupe

gejchwer/ flechten/krebs/ Vnd Widder die dosen geschwe

re/die »nan Griechisch Cacocthe nennet.iLs isi noch euB

geschlecht der Zlsererbs/ vnnd wirdt genennet Grieche

isch Arios.Dic bm da beyderley geschlecht der Zisererb--

sin mit Rostnmarin innen gesotten haben getrunckcn/

treibt den Harn / vnd ist güt widder die geelsuchc vnnd

Wassersucht. Siebeschädigenn aber die geschwerende

blase vnd nicrn .iLs sind etliche die vermeinen wen man

esn jede wary mit e ^ner sonderlichen Zisererbs anrüreb

in newem tNon/vnd die Zisirn in e^n leinen tüchlin bin¬

det vnd hindersichwirfft/das alsdan die waryen abfat

len. Es wachsen auch wilde Zisererbsen mit jre blettern

den heimischen vnd zamen ehnlich/ e ^ns scharpffen ge/

ruchs/ An färben sind sie vngleich / vnnd sind zu allem

nüy vnd bequem/dazu die zamen.
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Bonen» Cap. evlif-

»Vnen/Griechisch Cyamos/zu Latein ^aba.
^ Die Vonen blähen den leil?/ vnnd erfüllen den
bauch mit windt/finde schwerlich zu verda-

wcn/b:ingcn boserreum/silllen den hüsten/vnnd rhund
das fleysch wachsen.Die bonen haben eyn mittelmessig
tcms?crarur zu erwärmen vnd külen.Voncn gesotten in
essigeem wasser/pojca/vnmit jren rinden gesien/ stop^

' fcn die rote rhür vnd den bauchfluf / der Coeliacus ge^
nent wirt / werden auch nützlich gessen wider das wür-
gen vn brechen / Sie blähen weniger/wen im sieden das
erste Wasser ab aegosscnwlrc. Grüne feysteVonen sind
dem magen schädlicher/vnndmachen den leib voller
w!'ndt.25ottenmcclalleyn vo: sich/oder mir vnzcittigcr'
Gerste,Vemöff/^oimea/übergelegt/ senfftlgt die hitzi-
gewunden. Die Narbe vnd wundrzeychen machö es der
andern hauran derfarb ehnlich. Oen geschwollenen
b'.üstcn / von wegen der gerunnen milch / oder wenn sio
simst überhiyigt sind/ist es dienlich/ denn es weree vnd
däm^ffc die milch. Vonenmeel mir Fenigreckmeel vnd
i?onig vermiscHc/ vertreibet die blutfchwern/die ge«
schwer hmderden o:enwachsen / parondas gencnnt/
vndiestre^chmasen.VonenmeelmitRosen/lVeirauch
vnnd verweist vermischt/ weret den auffallenden aus

acn/dcrSeschwulstvnd rreublin^erfelbigen. Mir wein vermischvvnd gewe^cht/he?
leresdiesiaarfell/vndstreychmastnderäugen.DieVonensonderjrerindengekcwee
pnd über daö furhaupt gelegt/ stellen der äugen flüß. Vonenmeel in wein gesotten/
hpslt die hitzige geschwulst der gemache / Vnd den sungen über den vndern bgu ch geF
iegt/bewaret sie/ das jnen das har bei der schame nic wech st/ Auch vertreibt es die ;ic
^ernral.Diehar/nachdem sie eyn mal ausgezogen wo:den sind/ macht siewiderumb
wachst»/ mit Bonen schelen bestrichen/wachstndünn vnd zärtlich/ vnnd ziehen ge¬
ringe narung an sich. Vonenrinden mir vnzcirtiger Gerstenmeel oder gemüp/ polcn
La/Fedderweisi vnd altem öl vermifcht vnd übergelegt/vertreiben die harre gschwu!
s!c vnd geschwer/die man strumas nenr. tNan ferbt auch wolle mit der b:ü da VonS
in gesotten fmd.iHsN None fonder rinde halb getheilt/ wie sie sich selber natürlicher
Weise chexlcvnd übergelegt/stopffcdasblücvondenLSglen flüssig gemach 7.

ägyptische Bonm. Aap. cix.
GyptischeVotten/Gn'echischAeg^ptt'0sCyamosoderpontic0s/zuü.atein
Aeg^vtia/ wachsen den meren the^s in Egypten/werden aber auch in den se-
en Asiae vnd Ciliciae gefunden/vnd haben grosse b:eyte bletter/ der gestalt <

ice/sob:ingen sie hülsen/den Messen heusilin ehni
Den decke! wachsend/vnd sich wie pocLlen fürthund. Diese Vonen werden von etll>
«chen Ciboeium/das ist Sireinlin gNeNt/derhalbenda^ man den s amen/wenn man jn
vflantzet/ineynennassenfcholnoder klumpfenerden stccfc/vn also inswasserwirHr.
Kvlse Zdonen haben eyn wuryel/ dicker denn des Riedrrürs/wclche man gekocht r«nd
vngeLochr isset / vnnd wirdt Colocasi« genennet. Diese BoNeN werden auch grüne
PNNd frisch gessen/wenn sie trttckeN sinde/ werden sie schwartz / vnnd sindegwsser

Hmndi«
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denn die gemeine bonen. Die iLg^pn'sche bonen haben e^n kraffc damit sie;» samen
ziehen/sindt dem magen bequeme/Derhalbensindt sie gut Widder die rott rhür/vnnd
bauch fluf(der Loeltacus genennet wirdt) gessett/wennman eyn gemüff oder pappen
auf Erfrischen bonen meel/an statt des vnzeicigen gersten meels (polenta) bereit-
tet/Die rinden in Claret(Vino Mulso)gesöttenvnd der brü btt vier vncien getruncfen
^st Lrefftiger zu den vo:benenten gebrechm/Das im mitte! dieser bonen grüne gefun--
den n?ird/am geschmack bttter/gestossenvnd in rostn 5! gesotten/ legt den schmergett
^er ohten/datttttte getrüpfft.

Lmsett' Lap ex.

Nnsttt/offrgcsscnverdnneklendasgesicht/finde
xAr schwerlich zuuerdawen/ beschädigen den magen/

^^blähen den wagen vnd därme / stopssen den stüli
aangk/wennsie mit den rindm gessen werden. Dieal-!
ler beste Linsen zu essen sindt die/welche leichtlich geko^
chet werden/vnd wenn sie geweycht werden/nit sthwav
tzes von sich geben/ Die Zinsen haben evn trafst / damit
sie zusamen ziehen/derhalbensiovffen sie den swlgangk/
vnd sonderlich wenn sie geschälet sindt / vleissig ges<>t<!
tmwerden/vnd die erste brü da siein gesotten haben /ab
Veaossenrv0idenist(denn die sclbige erste brü treibt den
stulgang1t)2.insen gessen machen schwere treume/ vnnd
sindt dem heupt/den nernen/vndwngen entwidder. Die
Linstn stind kresttiger/den bauchfluy zustopffen / wenn
man da mit in esstg siedet ZLndiuien/ oder Buryclkraut/
odcrschwarytNango/t/odcrdm/amcdcsM^rtt/odcr
Granatäpffil nnnde/oder gedott rostn/ oder nrefpilen/
oder sporbieren/ odeyThebamsthe byren/ oder quitten/
oder wegwart/oder wegrich/ oder ganye galläpffcl/ die
man hin wirft/nach dem sie mit gsotten haben/ob rhüst

ereublin/diesunst vber die speiß gestrevwet werden/Der Mg aber/musi vleissig hie
mit siedm/denn wo nit/bewegt er den bauch / Dreissig geschälter linsen tomer/sinnde
gut gessen oder geschlunden/widderdenvnwillen/des magens.Linstn mit vnzeitigcm
gersten meel oder gemüp (polenta) gesottm vnd vbergelegt stnfftiget den sthmeryen
des podagers. Mit Honig heffcen sie vnd heslendie tieffe vnebene geschwer/ brechen
jdie harte rüsten vnd krusten der geschwere ab/vnnd reinigen die selben. Linsen in esskg
«esottcn/vertretben die harte geschwulst/auch die geschwere oder geschwulst die Man
Strumas nennet. Linsen mit quitten oder ste^n ttehegesotten/vertreiben die hitzig«
vesthwulst der augen/vnnd des hindern mit rostn ol vermischt/ Aber in weitteren ge<
schwere vnd grössere hiyige gesHwulst des Kindern / seindt die linsen gut gesottenmiv
Granatäpfel schellen/gedö:cen rostn/mie q>onia vermischt. Wenn man hierzu NKer
vsasser thue/so braucht man sich auch deren nuylich / Widder die geschwere st- Mb
sich fressen/ vnnd sich inn das kalte fcwer(Gattgrettas)vcr«andeIen/ Auch stinde
fie gut/wie v0! gesagt ist/widder die blättern/vnnd gesthweren die Widder Herfür
kriechen/Widderdie rost oder rotlauss/ vnnd erftorene versehen. Linsen innMee?
wasser gesotten vnnd vberaelegt/zertheilen die geronmn milch in den btösten/vnn)
were.. der vberigen Mlch/ st von pherflufaiHdenhrösten fleußt«

H
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WclscheBoncn. Lap. cr<-

^^Elsch Vonen/Gnechisth s)hasio!es / zu t^a-
^ fHtein phasiolus/ blähen den leib/vnd machen

den bauch windigt/ vnd finde schwerlich;»
verdawe .Lrische phaselen gessen/erweychenden stük
gangk/ vnd sind gut wider das würzen vn brechen.

Eruen. jsap. exif.
^.^^^Rucn/ Gnechisch Grobs/;u darein Er-

num/ist allen wol bekand/vnd ist eyn klosn
^2. steudclin/dünne/mit schmalen bleccern/ vn

kleinens^mlin/derin schoclin weckst/darauf man
Meel macht/welche Eruen meel genent wirdc/inn
derAryneien zugebrauchenbequeme. Eruen gessen
beschweren das heupt/bewegen den bauch/ vnd rre»

^.benblüt mir dem Harn/ Erven aber gesotten vnd zn
essen gegeben machen die ochsstn seyst. Auffdiese wei
st macht man das Eruen meel/Man nimptdendl«
cfen groben welsstn Eruen säme/geust wasier dar-
über her/rhurt esvmb/vnd läsr ihn also stehen/s»
lang es das wasser an sich gezogen hat/darnach d»
rerman den biß die rinde aufbricht / vnd malet den

^vn sibr den durch oxn meel sib/vnd seyt das meel zur
bewarung hinn/Eruen meel also beredt / ist den,
bauch nüyc/crcibt den Harn vnd macht e^n hübsch

^farbe. lVenn man aber viel Eruen meel isser oder
rrincket/si> treibt es das blüt mir eynem krimmcn/
durch den 5?arn vnnd stulgangk. Eruen meel

mit??onig vermischt säubertdl'egesthwere/ vertreibt die zittermal/ sprütlin vnnd
andere macklen des angesichts vnnd des ganyen leibs / Stillet die geschwere die
weidcer vmb sich stesien / weret dem kalte stwer (Gangrenas nennen es die Griechen)
vnd crwe^chtdie hartigkest der brüst/ Auch bricht es auffdie Carssunckel / die bose ge-
schwere /welche die Griechen Theriomaca nennen/ auch die gcsthwcre (weche Gne¬
chisch Cena/;u darein Laut gcncnt werden. Eruen meel mir"wein vermischt vnnd
vbergelegt /heylt der hunde/menschen/vnd nacrer bis / Mit ejsig vernnscht ftnfftlgeedas schwerlich harnen/krimmcn / vnd den zwanck wclchs cyn gebrech ist/darine man
offr/ aber doch vergeblich begirdt hat ;u schassen / vnd Griechisch Tmesnios genenc

sihwindtsuchtigen^ur/dlean chreni leib nlt entpsn?den /was sie essen odertrinncfen.
Die brü da Eruen meel in gesotten lst / heylt die ersro:en serschen/vnnd das jucken des
xanyen leibs/wenn man es damit bähet.

Feigbonen. Lap. cxiis.
^^Eigbonen/GriechischThermos/zu L.acelnL.upinus/sindrgemcinlichallenwol
.Vbekand/Leigbonen meel mit Honig vermischt vn geleckt/ oder mit esslg gecruncse

treibt die bauch wurm aus/ Dasselbige thunt auch dieganye Leigbone geweicht
vnnd mit/hrerbitterke^tIesstn. Die brüdaLeigbonen in gesotten haben/wlrdtd«»
zu auch nuylich/mit rautten vnd Pfeffer getruncren /vnd lst auch gut den milysuchri
gen/ Mit dieser brü werden auch ttuylich gebähet die bösen geschwere (Tihennm«
ea Griechisch genene)derkaltbrant oder fewr(Gangrene)der anfangende gnnd vnd
raube/die zinermal/die aufbrechenden blättern/die flüssige Haupt geschwere vnd
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mackleilsprütleN desangcsichts/vnnd snttstder haut. Die brü da
seigboNen inn gesotten haben/ Myrrhe vi» Honig mitwollen vnter
stochen/zichen die Monzcit der frawen/vnd die frucht. Feigbonen

. mcel saubere die haut/vnnd alle streich mästn / Mit gerstcn inalye
vnd waster/stnfftiget es die hiytgegsch wulst. Mit essig den schnür

^ yett vnd wethumb der hüfft/ vnnd die geschwulst (die man panos
zuL.aceinnennet)Lcigbonenlttestlg gesotten vttd vbergelcgt/ver--
treiben die harte geschwulst oder gcschwere / die man Grumas nen
net/auch zerbrechen sie die Carfunckel. Feigbonen in regen waster
»gesotteN/so lang sie weich Werden vnd zergehndt/sauberendas ani
gesicht. Mit Ü5bcrwurye gesotten heilen sie dieraudigteye des vt>
ycs/wcnn man es mit der warmmen brü da sie inn gesotten haben/
wäscht» Älcwurlzel der scigbonen inn »rasier gesotten/treibet det
^arn/Leigboncn geweycht solang sie anfangen suß zu werden/ ge-

^stosten vnd mit estlggetruncken/benemensie denvnrvillen/vnd v,Ü
^ luftett des magens/ vnd machen eyne begirdt zum essen. Es wach

sttt auch wildt feigbonen/denheimischen vnd zamen ehnjich/inn al
!en kleiner denn die zamen/ haben aber diestlbige cugene pnd krafft»

RÜbeN. Aa/mm.
Lapittel cxiiij.

VbeN/Griechisch Gongyle / zu Latein Rapum/vnd R<t
pa aenenr.Die rüden smdr;vseierle^ aeschiecht/Das eytt

SS

zam/das ander wüd/Die zamen rüben gesotten/futtert
vnd geben dem leib narung/bläen/vnnd machen eyn begirdt zur
vnkeuschheyt.Abersie Machen denen die davon esten/eyn feuch ts
weycho fleysthe/Die ^)odager/ vn erfroren fer/chen/vnd füff wer
den nüyllch mit der brü gebähet/da rüben «n gesotten sindt/ Zlß
den selben gebrechen sinndt auch dienlich die gesotten rüben/geo
stosten vnnd wie eyn Pflaster vbergelegt. Rostn ol mit wenig?
wachfineyner aufgchölter rüben in hcisscnäschengestyet/ so
lang sie darin warmwerdenvnd schmelycn/ heilen die schweren
de erfroren füp' vnd fersten« Die junge schießlinge der rüben gesot¬
ten vnd gestcn/trelben den Harn/Der rübensant/wirdtbequem-
lich vernllfcht vnter den aryneien / welchewidder dasgisscinN
genomen werden/vnd vnter demTiriack/ vnd sonderlich in den

diedenschmeryen hindern vnd legen (welche die Grie¬
chen Arodina nennen) Rübensam gccruncken ist gut Widder das
dötlich gifft/vnd macht eyn lust zur vnkeuschheyc/ Rüben in sas
ye waster ingemache/geben eyn geringe futterung vnd narung/
sie schaffen aber eyn begirdt zum essen. Die wilde rüben ode? ra^
punylen wachsten inn den ackern/ staudlech t / elenbogens hoch
mitvilen ästen/VN settfften/mitweichenblestern/fingers langvn
breyt/ etwa breytter/vnd lenger/jren samen bringen sie in hülsctt
secklin/vnd wenn sich die ausschune/sofindt man darinne ande
re hulsen/der gestalt eyns heupts/ darin klein same / auswendig

schwarye/inwendigk weiß gefunden wirbt. Diesen samen vermischt man vnter den -
Aryneiett/dieeusserlich gebraucht werdeN/das angesicht vnd gangen lelb zu saubern/
Vnd sonderlichvnter dmen/dle die auf hörenten Leigbomn / Eruen vö wessen mcel/

LMnnlich berede wcrdm. ^ ^
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Stäekrübctl. /Hpi.

Capitte! cxv. ,
Rättich.

^^Teckrüben/ ^umades Gnechisch /Napizr» S-atein
-^-)genent/ gesbtten blähen denleib/rnnd fueeren weni>
^^<5 ger denn die Rüben. Der samewirdt nützlich gccrun-
c?«n rvldder das d^tlich gisir/auch maair er dasgiffcvn-
krefftig/wenn er vor genommen wirdt / Der Halben wirdt er
auch vermische mir denAryneien/ die rvldder das gisse in zu«
nehmen berede werden (Griechisch / Antidota genennee)
Die Stäckrüben werden ingemacht vn»id behalten wie die
Rüben»

Capieeel crvf.

Eench / Griechisch Raphanos/zu L.atein Radix/
>V< hat e^nckrasse damit sie erwärmet/den leib blähet

vnnd windt macht /Rättich ge'seisist dem munde
süf/aber dem magcn enrwidder/Rättich treibt den ^arn/
vnd mach t viel rupssens. tLr ist dem bauch gut/man mußjn
aber nach aller anderen spcisi innemen /also hilffr er der da»
vsuna/VOenn er aber vor genommen wirr/erabt er die speis»
übersich.Derhalhen wirdt er bequemlich v0: essene gegeben
denen / die sich brechen oder würgen wollen/ LLr bekreffeigec
die sinne/Räteich gesotten vnd gessen/rst gut Widder den al¬
ten langweiligenhüstcn/ vnnd dicken schleimigen feuchten/
so inn der brüst erwach ssen. Die rinden des Räeei chs/ mit
sauren honmg Sirope (Oximel)vermischt/findt kr cffnger
zum würgen vnnd brechen/Rättich gestosftn/ vnt n?i«eyn
pflasker übergelegt/ ist gut Widder die Wassersucht, vnnd

Milysucht/Mithsnnlg vermischt / säubert die blücmässige zeichen/weret den ge-
fchweren die vmb sich fressen/vnd ist gut Widder der Natter bis) / Erfüllet das auf¬
gefallen haar in dem gebreche/das Griechisch Alopetia genenr wirdt. Mit meel aust
Dorreen vermischt/vertreibt er die sprürlcn vnd masen des angesichts/ Rättich ges?
ftn oder geeruncken/hilfftdenen/die an farligkeyedeswürgens stehen/vonn wegen
der glfftigen schwemme / Darzu treibt er auch die Monzcit der ftauwen. Der Rät¬
tich säme/bewegtauch das brechen/treibt den H> arn/vnnd mit cssig gctrunckcn/min-
dert er die milye / denn kalten brandt (Gangrenas) loset erkrefftlich/wie eyn Pflaster
Übergelegt/In sauren Äonnig Girope(Oximclle) gesotten/ist er gut Widder diehals)
xxschwer/(Anginas )gargariziere/Mlr wein gecruncken ist er gut wider der schlangZ
bi^/Cecastes crenmt. " Wilder Rättich/welchen die Römer Armoracian nennen/ hat-
bleceerdemzamenRättich ehnlich/Aberdoch viel chnlicherdem wilden RSl(L.am-
piane) vnnd hat e^n schmale wänzel/zart/ Zanger vnnd räff. Dieses wilden Räc-
richs blerrer vnnd rvüryel / werden zur speisi gekocht/ wie andere koch kreutccr/vnnd
har «>n krasse damit er erwarmmec/vnd den >?arn treibe/ist aber doch vast hitzig.

dünget



Pedant) Dtoscortdls. I^VIIKlingel Moeett.
Lapittel cxvh.

L.ingelmo:en/ Griechisch Si-t
saron/zü Latein Siser genent/

^stndt allen gemeynlich wol be-i
kandt. Der Rlingelmoren wurrzeln ge-i
sotten / finde suff vnnd lieblich zuessen /
dem mageN gütvnd nüye / treiben dett
Harn/ vnd machen ein begirde zuessen.

Mmgelwurtz.
Rumex. Cap. cxvlh.

Mengelwury.

DerMlengelwury sind
vielerlei geschlechc/vnder dem welche
dieGrinde wurrze/von den Griechen
Ox^lapathon/ von den L.ateinischen/
Acuca Rumex / wechst in denmostchte
vnnd sumpfechten o:tern / mit harten
vn spitzigen blettern am obersten. Das
ander geschlecht der tNengelwury ist/
^ame/vnnd istdemvongen vnehnlich/
vnnd wirdt^eyunder von etlichen bei
vns vor Rhabarber gehalten. Das
dritte geschlecht ist wtlde / kleyn/dem

tt?egr»ch ehnlich/nidnA/ vnnd zart/Gut Heinrech bei
vns zä Teutsch geheysfen. Das vierde geschlecht / von
wegen seines saweren gefchmacfs/wirdt von etlichen
Griechisch Gxalis genent/ die andern nennen es Ana^
xidavnd L.apachon/vnd wirt bei vns Sawrampffcr
genent/ Seine bletter sind der wilden vn kleynen Mlen
gelwury oder gär Heinrich ehnlich/ sein stengel ist nie
grof /hat osnen spiyen rotfarbigen vnd zangeren sa--men/ welcher oben am stengel vn aufgewachsenenäst
litt herfurscheust. Aller Mengelwury bletter gesotten
wie anderen kochkreutteri, / erweichen den stülgang/
Rohe aber vnnd vngekocht zerstosscn / mit Rosin öl
vnd Saffran vermischt/ wie ein pflaster vbergxlegt/
vertreiben die geschwer/die man Griechisch tNelicen--
das nent. Der wllde Mengelwury oder güt Heinrich/
Gtindwury/ vnd Sawerampser samewirdt nüyllch
z utrincken gegeben in wajser oder wcin/widder die ro¬
te rhur/bauchstuf/der Coeliacus geneyt wirt/ für vn
willen des magens/vnd Sco?pion stich /Wen femanc
den sainen vo: incrinckt/ der wirdt nicht besthediget /
wen er von eynem Scowion gestochen wirdt/die wur
yeln dieser kreutter in essig gesotten/ oder rohe zerstost
sin/vn vbergelegt/he^len die raude/flcchten vn sctira^
pffe negel/Mlan muß aber vo: die verleyten sterte mir
esslgvnd mterwdersonnenwol rechen/Die drü da



je rvm'tzcln in gesotten sind/ stilletchas juckcn/wenndcr leib damit Aebchct wirbt/ oder

r.nbadcda:nitgcricbcn/tt?cindadisewuryeIninAcsottcnsindt/senfftigctdcnschn:cr

yen der Mit vnd e hren lttAerrüpfft/ Dicxourycln m wein gesotten vnd v6crgcicgt/ vcr

tt-eiben die harre ges.hwulsr / die man srrumao nennet/vnnd geschwere bei den oh'.en/

paroctdas/'^)nn'>Lsicg/machens!cdaemil«zdvnne. 'Etliche hencken dieser kreucer

wuryclenandenha»^/ die harte geschwulst vnnd gcjchwere deshakjes vnndüchstn

Gtrlunae Fencnr/ damit zuvertreiben. Dicscwuryeln kleyn zersrosscn vnd vndersto^

chen/ jropsscn den überigen fluf derrvelber/ Inn lVein gesotten vnd getrvncken / ver

treiben d:c Gcel sucht / brech en den blasen sre^n/ treiben die !7Ionzeit/der fransen/ vnd

ncnt/wcclisl in den mosechtenvnnd sumpfechten stedtm/ vnnd.hat diescibige tügenc

vnnd krafft / welche die vo:beneNtcn geschlecht der Mkngelwvrye.

Wilder köl .

Hlder/kal Griechisch vnndzü L.atcin/

^Lam^fana/Atbt mehr narunge vnd fl -

terunge/denn das kraut der LNenge!-

würye/ vnNd ist dem magen besser / Mann ko¬

chet die bletter vnnd stengeldiefts krautö Hes¬

sen.

Maicr ' jtap. tM ^

chijck

vnnd zü L.a¬

tcin Nluum

gcnent/n'ud

auch gessen /

wiedieAoch

krevtter / er¬

weichet den

bauch / vnb

ftülganA.iLr

hat aber kcvn

ander trafst/

mn der Ary?

net zogebraä

chen.
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Capittel cxxj.
^V^V.Äppeln Griechisch!??alache/züü.atein!??a!-s
V>« <ua. Der Pappeln stndt zwcycrlcy geschlecht/

e^»is ist zam/vn «echst in den Garten/ Das an
der ist wilde /vnd weckst in vngebawtem erdtnch. Die
zamen Pappeln sind bequemlicher ;ü esien/ denn die M
de/sie sind dem marken nitgut/ den bauch vnd stälganA' / , , .. .^. 7^. t— ^ ».

. Pappeln bletter mit wenig saly gekawet/vnd Honig da

äugen / die man Aegilopas nennet / XVenn man aber die
gcschwere zäheylen wil/ so müf mann sich der Pappeln
bletter sonder saly gcb:auchcn/pappcln;crstossen/vnd
vbergelegt/sindt güt Widder der S>'nen vnnd Wespen
stich. Der sich salbet mit öl/vnnd rohe zerstören Pap¬
peln durch einander vermischt/ der wirdt von den
nen vnd ZVcspen nit gestochen/Pappeln mit mengen
bmnye wie ein Pflaster vbergelegt/ heylen sie die fliessen?
denheupt geschwere/vnnd die kleiechten schuppen des

heuprs. Die gesotten Pappeln bletter gestoßen / mit ol vcr?
mischt/werdcnnWlichvbergcschlagcn/widerdie Rost odev
Rotlauff/vnd den schaden die gckrenr sindt/wenn die fraw-'
en siyett in der brü / da Pappeln in gesotten haben / so erwe's-'
<het ste die härtigkeyt der Bermutter.Die brü da Pappeln in
gesotten haben/ist nüy vnd güt mit eynem Clystier ingegost
sen/widder die sthwerung oder verwundunge der därme/der
ZZermutter vnd des hinderen / Die brü da Pappein mit jren
wuryeln in gesotten sind/getruncken/ ist gät wider allebost
gifft/so die brü stedts für vnd für/wenn sie ingenomen ist/wr
derumb ingenomen ist/widerumb ausgebwchen wirdt. Sie
ist auch gut Widder die bis der Spinnen / welche man pha-
langias nennet/ macht den frawen milch / papeln same mit:
dem jamen des Steinklee in VVeingetruncken/ senffciget den
schmeryen der blastn.

Captttel cxx^.

Elte'n Griechisch Ätraphaxis/Zä Latein Atriplex/
e^n Rochkraut / gemeynlich allen wol bckant/Dee
Melecn sind zwe^erley geschlecht /das eyne ist zam/

vnd garten tNelten /das ander wild / Mlan isset die Mlelcen
gekocht/wie andere Rochkrevtter/ Melten erweichen den
stülgang/ vertreibm die aeschwulst/ panos geneNt/ rohe
oder gesotten vbergelegt/Melten same mit Honig wasser ge,
rrunckm/befkt dlegeelsncht.

» M ^



DaSanderNuch

Köl O-M-!-. A^c<». Sax. tWj>

Dl Griechisch Crambe/zü Latin N:asstca/Der;a

me kol erweycht debauch vnstulgag/westersenfft

^"lichgesotte/gessenwirt/Volkolichabergesotten/

stillt er den stülgang/vn das viel mehr/wen er zweimal 06

in laugen gesotten wo:den ist. Der kol in sommer Zeiten ist

etwas zangerer/vn ist demmagenschedlich. Der köl wel¬

cher in Eg^ptcn wechst / rvirt nie gessen von wegen seiner

bittterke^t. Rol gekocht ist gut vnd nütz gessen denen die

zittern/vn denen so esn blöd gesicht haben / RÄ nach dem .

essen ingenomeN / vertreibt die Ml vnd trunckenheyt. Die

zarten zweiglin oder soargen von dem kol fint dem magen

besser vnd bequemer/sie sind aber zangerer vnd scherpfter/

vnd kreffciger d^nhainzutreiben/Dieselbigen gesulytvnd

»ngemacht/stnd dem Magen sthedlich / vnnd bewegen den

bauch. Der saffc auf dem rohen vngekochten kol geprest/

vnd mit Niter vn violwurrz getruncken/erweych t den stm^

gang.Derftlbige mit wem getrvncken/ist gät wider der na

rern biff/mitFeniarecken meel/vn esilg verimscht/wirdt er

nüylich »n der gestalt eins Pflasters vbergelegr/ wider das

podager vn schmerrzen der glider/ auch ist er gäevberlege

wider die alren/faulen/vnsauberm geschwer. Der kol saW

aNein indie nase gestossen/ re-smget das heupt micdö:deen

meelvermischt/vn zum zäpflingemacht/ vn in die schäme

gesteckt/zeucht die monzeit der frawen.Dic kol bleter allein

oderzerstossen/vn mit Gersten meel oder gemüff/polenra/

vermischt vn vbergelegt/stnd gät wider alle hiyige vnd andttegeschrvulst/vnd heilen

bienacht blatern/ Eszinyctidas/die rose/den roten lauern die raude. Die kol blecter

zerstörn / mit saly vermischt/brechen die Carsuncfcl / übergeschlagen. Sie behalten

das auffallend Har/Äol gekocht vn mit Honig vermischt/ist güc wider alle geschwer/

die weiter vmb sich fressen/vn wider den kalten b:ant/Gangrenas.tNit essig rohe gest

fcn/ist den M lgsuchcigen gät» ^ 5lAekawee/ also/ daß man den saffe gemachlich in^

nimpt/widerbüngtdie verlome stim/diebm da kol in gesotten ist/ getruncken/ treibet

den stülgang/ vnd die monzcie der frawm. Röl blüe zü zäpflin gcmacht/vn vndersto

chen nach derempsengnusi/verderbt die fruchr/vn macht ein mifgeburt.Der kolsame

vn sonde:lich der/der in iLgypto wechst getruncken/rreibt die bauchwmme ausi.Auch

Wirt er in derAryncien vermische / die wideralle giffc lNzuncmen bereit werden/ Anci<

Vota genettt/ sauberedas angrsicht/vnttd vertreibt diesprütlen desselben/Die grünen

kol stengel vnnd wuryeln geb:ent/ darnach mitalt-m schwcinen schmalyvermische/

vnd vbergelege/senffeigen die langweiligen schmcryen der seitten. Milder kol wechst

gemeynlich bei dem Meer/auffhohen gehen bergen/ vnd ist dem zamen kol ehnlich/al-

te^ndafer weisser/ra»cher vü bitter ist. Die kleyne zweiglin oderspargen dises kölsin

laugen gesotten/sind sufvnd lieblich zuesscn/ Die bletter zerstosien vnnd vbergelegt/

wie ein pstaster/heffeen die wunden zusamen/ vnd vertreiben alle hiyige vnd anvere ge

schwulst. Der Meer kol ist dem zamen kol gany vnehnlich / den er hat lange dünne ble

eer/der ronden Aristolochie ehnlich / dauon ein jedes blat auf roc!echten astlin gehen

hat stine sonderlich schwenylin/wie die Epphew blecter/Diser Mlcerkol zerschmcren/

gibt e^nweisses saffc/aber nie vberflüsfig/amgeschmack ecwas gesalyen/vnd wemg

bitter/ fesst / Dieser kol von w egen seiner bitterreyt / »st dem magen schedlich /zange^ /

Gekocht vnnd gessen/treibt erden stülgang mehr/ danneMgs ander koch kraut'

wirde mit festem fletsch seiner hitterkext halber gekocht.



Manzclt.

Pcdantj Diosto.'lVlS. luix

cxM.

AntsHte/GriechiftdAut!on/5ÜZ.atem25tt<ii
gence. N?angolt isi zweierlei geschleckt/Das
ein isi rocertNangolt/welchcr wen er mit Z.i»»

sen gekocht wirde ist ^refftig den fkulgang zusiopste,:/
welche diewuryel mer rhüt« Das ander ist weiß Mai»
Aolt/welche dem bauch nüytfk/vnd den /kulgang rrei
bet» Ne^degefchlechtdcs N?attgolts/irergcsälyc-
nc» menschen feucht halben/ die ße in»t sich haben /
geben einbäst narung/Darumb jr jaffe nnt Honig mn
die naftn gerrüpfe vn auftgezogen/rcymgtdas heupc/
Auch jenffrigt er den fchmeryen der oh:en/Dazü auch
die bm/da diervurylenvnd bletter in gesotten haben/

> vertreibe dic kteiechcen schuppen vn Nissen des heuprs/
i Die ersi'oienferscheuvnfüsiwerden auch nützlich da^
^ > mit gebehet/Die rohe b!cttcr ;cr^ossm/vtt wie ein pfla

sier vberieAt vnnd angesinchen / vertreibendie;itter->
mahl/wen sie mit nieer vochin gerieben wo:den finde /
thuedas aufgefallen har (»nn dem cteb'ech Alopecia)
Widder wachsen/ wen die blosse plac^ett mit Veit finge?
neglen oder stieren auffgetraye werden/vnd heilen di<
geschwer/dievmb sich fressetr/Mangolegesoccen/hc^
lerdie aufgebtochne blaeern / Die schaden die gcbrenv
sind/vnd d^c rost oder den roten lausf.

Burtzclkravt- Nap. cr^>
. urycldraut/ZN
)d:achne/;üö.a^
emPoetUlacH?

hatcynckrajfc/ darZ
mit es zusamr zeucht/
Vuryelktaut mit Ge»
stenmeel odergemü^
(volenea) vermische
isinüyernd gut vber
gelegt / Widder de»<
s chmeryen / vnnd w«
thumbdes Heeres/
Widder diehlylgege»
fchwulsi der augc»»/
rnnd anderer gltd er/
Widder dir hiyevnn »
breunen des Magens/
Widder die rose o(. ?
rotlauff/ vnd sti>n?c?
tzcnderNlastn.^u?
yeikrabr gc^cwev.o-
dergessm/ Hehler d
jchteken odder siun^
pgM K«N / sd von.,

herb-.
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herbett vttttd ranchem obst vttttd dergleichen schlehe aber stuttwffwotdett sittd/^Auch
senffcigct es die hiye des magens vnd darme/ vnnd weret den flüsien so dahin fallen/
Surtzel kraue ist den nieren vnnd der blasen hülfflich/ auch wenn sie verwunde sindt/
iLsbcmmptdie lust vnd begirde/ zurvnkeusche^c. Vuryclkratttsaffegetrunc?en/ist

yelkraut gesotten / istgät Widder die ronden bauchwürme/blütjpeien /rhote rhur/
vnd wider die blutflüs der golt ädern/ vnd sonst Widder alle andere blütflüs/ Widder
der schlangen bist/die Griechisch Seps genennet wirdt/ Auch wirdt es zü den Arynei
en der äugen nützlich vermischt. Es wirdt auch nützlich mit e^nem Clystier ingegos^
scn/ Widder die stuf der derm/ vnnd verwundunge der Zöermutter. Buryelkravt oder
ftm jäfft/mit Rosenöl vermischt/ angestrichen / oder von oben auffden kopff gelas¬
sen/ legt den schmeryen des heupts/ der V0N Hitze der Sonnen angefangen hat/Mir
wein vermischt/vnnd angestrichen heslt es die blatern des heupts.tNitGersten mcel/
oder gemuß vermischt/ vnd wie ein Pflaster vberlegt/ ist es gut Widder die wunden die
ein ansehen haben/als weren sie vom tropffgejchlagen.

Spargen. Lap. c^v/.

^kaNt/ Die zarten iüngen zwciglin derSpargen
eyn wenig gesotten vnild gesien /erweichen den bauch
vnd stülgang/vnd treibenden Harn/ Diebmda Spar
gen wuryew in gesotten haben/ gecruncken/ ist güt wr
dervieharnwmde / vnnd schwehrlichen harnen/ geel-
sucht/gebrech der Nieren / vnnd schmeryen der hufft/
lVein da Spargen wuryeln in gesotten haben/geerur?
cken/hesltder Spinnen bis/die man Griechisch pha-
langios nent/wider denjchmeryen der zeen/ist dersel-
bige wein gut im muNde gehalten / an der feiten da der
wethumb ist. Der Spargen same getruncfen/lst auch
gue wider allen vo:benentengeb:echen.tNan sagt da^
die Hunde sterben/wenn siederb:ütrincken/ da Spar
gen inne gesotten sind/Etliche haben geschüeben/daß
die Spargen auch wachsen aus? Widder homern/zer-
stossen/vnnd in die erdebegraben/ welches meinem be¬
dungen derwarhest vnehnlich ist/vnnd nicht zugleu
den. Derzame Spargeist ein kleyn gesteude/ mit vilen
asten/vnd hat viel lange bletter/ den Fenchel bletteren
ehnlich/ lLr hat eine lange ronde gro ssc wuryel/ mit e^
nem knoden oder schwam. Dieser Spargen kleine zar
tezweiglin mit wein getruncken/senfftigenden schmer
yen der nieren. Gerost oder gesotten / lst er gür Festen/
wider die harnwinde/ist auch gür denen die schwerlich
vnd trüpflich harnen/vnd die rore rhür haben. Spar
Aenwuryel in wein vnnd esiig gesotten / heilet die ver¬
rückten glider/Mit Felgen oder sicher erbjen gesoc-

^ ten/vndeingenomen/vertreibt die Gcelsucht/senffti-
yet denroethumb der hüffr / der harnwinde/ des/chwerlichen vnnd trüpflichen har-
nens. Diewuryel pngehengt/oder die hm da sie m gesotten ist/getruncken/perhinvere
die entfengnuf/ vnp dringt vnftnchtbarke^t.

jW-gnch
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Tax.yM.
^Egnch Grie-
^chlsch Arno-
glosson/;ü L.a-

tcinpkantago iLssine
Zwnerley geschlecht des
lVegncho/Daseintl^
ner/ vnd spiy tt?egr»ch
psnenc/Das ander gre>s
ser vnnd breveerweg-
rich/Der tlnnc oder spi
yelVegnch hat schma¬
ler/kl eyner/we^chcre/
glaeer vnd dünner blee
rer/ eckechee dünne stet»
gel / ;ü der erden gency»
gec/bleychfarbe blun,^

! vnd an dem äberst-n jl i
l nes stengels sems blu-
/ men / Der grosse oder
b:eyde tt?egnchisthül»
scher vnndgrüner/ ha e
brcyre bleceer/der koch
bleceer geschleckt / ge¬
winnet stengel spannen

hock? vnd eckeche/vnd dieselbigm sind rotfarbig/vnd vonmiceen an bif andas öber
fie finde sie »;ne kleynem samt»» vmbgeben. Seme wvryeln finde zart, harechr/ weis /
ems ftncrers dick. Der Wegrich wechstm feuchtem erdench/ neckst den Semvnd la-

^,ncbranchcn.D.cb!eecerdcsWcgnchehabm^nera^/damw5en-u ^ncttvn).,sa,.
mcn zlchen. Derhalbcn vbergelege / seinstc dienlichzüallm bostn xesct weren /aucii,0
zü dem Aussay gcnevgt s!ndc/ Auch 5Ü den faulm / unsauberen stiessendcn gestiiweren,
Sie stepssendas blüe/wercnden geftkwerm die weiter vmV sich ftessen/Carfunckeln/
nach'Uareni/vn m sums alle gefchwere die weiter kriechen vn fressen, welche d.e G:ie,
cl>en daru'nd ^crvcras nennen/ Der Wegrich heilet die alten vnebenm gefchwere zu/
die man Chlroma nennet/ hefftec züsamen die cckccheen yeschwere. Wegrich ttnesaly
wie evn Pflaster vbergelegt/ ist güc Widder der kundc bis' / gebrenren scbaden/ hiyige
^n .dandcrcgeschwulst /geschwere der ohren/Parocidas/geschwereoder harre ge-
schwulst des Haltes/ Strumas gcnene / vnnd Widder die Fistel oder geschwere der au-
oen welche die Griechen Aeg^lopas nennen/Wegrich als ein koch kraut mir essig vnd

In aesoecen/ist aur cressen/widderdie rorte rhür vn den bauchflus/der Coeltacns ge-

i lso das die kranckcn truckne sveij? essen/sonder eranck/vnd das trauc gekocht mitten
Zwischen der speise gessen werde. iLr »st auch nüylich vnnd güe gessen / denen/die mie
der hinfallenden sucht beschmiyet sindt/ vnd denm/die daskeichen haben. Der safte
au5 de», bletterm des VOegrichs aeprest / saubere die mundgeschwere / wenn n,an den
mund stedt damitwasche.Diser saffe Mit Rreidm oder erde Cimolia genene/oder nno
blelwelS vermische/hevlr die rose/ die man auch den roelauffncnr / -Lr »stauch heilbar
in die fisteln gegossen. Diser saffc wire nützlich ingvrüpffe in die äugen/ wider der, ervZ
yitz vnv mizündunZ/ auch »n die oh'.en wider jren jchmertzen vn wcchumb. DN-r
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Wirbt auch in den anznelen der äugen vermischt:/Er ist auch güe ingmomen Widder
das blutende zeenfleysch vnd auswerffungedesblüts/ mir oxnem Clystier ingettossen/
Widder die roee rhür / Er wirdt auch nützlich zutrincken gegebm Widder die schwind^
sucht/E'snwollzäpflindamitbcfeuchtet/vndnafgemachcvndcrstochm/istgutwi
der das auffsteigen der Vermutter/ vnd Widder die vbermen flüs derselben: »er same
des ZlVegnchs in wein getruncken/ stopfft den bauch flup vn das blörspeien. Die wur
ycl gesotten vnndgekawet / oder der mundt mit der brü da sie in gesottm hae/gcwa-
sehen/lege vnd stillet denwethumb derzeen. Diewurycl vnd blerter sind gut mit just

.ereian oder d:eicägig Feber vertreibe. Vier aber/ das (l^uartan oder viertägig Fe
der/ Etliche hencken vöeirauchs wuryel an half / damit die harten geschwulst odder
geschwer/des half vnd der Achsen / Srumas genenr/zuucrtrcibcn.

Wa/ferrpp/ch. 6^«. jtap. cxxvttf.

^^xAsicr cjZpich/ Griechisvnd zü Latein Sium/ist ein
/ ^ kle^n foxsi vnd steudlecht kreutlin/wird in den wasse

ren fünde/ mir brcyeen blereern dem grossen Eppich
gleich/ aber kleiner vn wolncchcnder/ Die welche rohe oder
gesotten ge^cn/ brechen den stoxn / vnd rverfsen in auf/ rrn-
ben den ^arn/vnnd die tNonzeit der frawen/ Die fruchczle«
hen sie auf / Sie smdt auch gut gejsen rvidder die roterhur/
Der Areurncr Crarcnas sage von diesem kraut / das es e^i»
staudlechr kraut ist/mit wenig ronden vnd schwänzen bler<
tern/ grösser dann Miny bletter / den weissen Sensts blett«
»"chnltch. S»chm.ny.

Bachmtntz.
<5ap. cxx»x.

»Achminy Griechischvndzü S.a-
)cein Slsymbliü/von etlichenlVil
der (Quendel genent/wechst in vn

gcbawtem erdtrich/ der zamen vn gar¬
ten tNiny oderValsam gleich / aupge-
nomen dassieoxnm starckeren geruch
hat/vnnd breytter bleeter. Vachmmy
wirdt auch züdenkrenyen geb:ancht/
vnd hat osn trafst/ damit sie erwcrmt.
Der Nachminyen same mieweingetrn
c?en/»stAÜtwider die Garnwinde/Wid¬

der das trüpflich harnen/vnd Widder den stoxn/vnv seuffeiget^^
den schmeryen des krimmens/ vnd stillet das kl wen/ Die blerter ^
werden nilylich in der gestalt eins Pflasters / vber den schlaff vn
die stirn ae'.egt/widderden wethumb des heuprs / Desselben glei¬
chen auch vber der binen vnnd wespen stich. Nachminye gerrun
«ken/weret vnd stillet das brechen.Es ist noch ein geschlecht des
Giftmbn/ das ist/der Vachminye bei den Gnechen/welche von
etlichen Cardamine/das ist Rrefi/von den andern Sion/das ist
tvasser eppich oder lVasscrmerck genent wirdt. Diß kraut wech
ftt in den wasseren/ wie der Wasser eppich.E» wirdt aber derhat

hm
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(xvonof^ dcv»iciL /?e/,

Capittel cxxxj.

'RamfSff/Griechisch Coronopns.zn L.atein Comicis pes Amennet/ist^

langes kreutlin/vber die erde zerspreycet/vnd hat zerspalten vnd mir schnir-

^ ^ ^ten zertheilten bletter. DipRraut wirdr auch Aekoche vnd gesscn/wie

andere koch krmtter. Eshateyn schmale zusamcn ziehende würyet / welche zu essett

gut ist/rviddcrdennbavchfluff/der CoeliacusGnechisch genent wirdr. hamnsüL

tvechst m yngchgwttemerdtrich/auffdm schütten vnd nechstden wegen-

halben von etlichen Cardamina/das ist !7?asturtium zu L.aeein/;u Teutsche brun>

MnRresigeneNt/dasesdeN, Rresmie seinem geschmack ehnlich ist. Der brunne

Rreff/wc»iner junck ist vnd erstmal Herfürkompt/hat er ronde bletter/wenn er aber

voln wassen lst/sindt sie zerkerffc/ wie an dem weissen Senst? Der brunne Rresi/ rver^

mee vnd treibt denn ??arn. Er rvirdt auch rohe Festen/er säubert die spmtlin/ ma-

sen/vnd andere gcbrech des angesichts/vnnd der haut/des nachts wieeyn pflaster

Übergelegt/am mo:geN abgewascheni

Capitte! cxxx.

^Eer Fenchel / Chrithmnm Gn'echtsch genent/

vnnd Lrichamon/von etlichen zu L.atein Va¬

tis ist eyN staudrleche Rraut/ allenthalben

voller bletter/ elenbogens hoch/lVechst bey dem Meer

»nn steynechrem erdtrich / vnnd hat viel weise vnd sey¬

st« bletter// wie das Duryel kraut / alleyne das sie breyt?

ter vnnd lenzer seindt / gesälyen am geschmack / bnnge

weisseblömen/vnd samen wie Rosämarein/wolriechen-

de/wesch/rundt/Vl)enn er gedoit ist bncht er aufs/vnnd

hat inwcndigd e^ndernUn / wie eynweyym kom/ bringe

würyelen stngcrsdick / drei oder vier/ eyns lieblichen ge-

ruchs. Diewüryel samevndbletter/innweiNIesortcn

vnd Aetroncken/scindt gut Widder die karn windt/ver¬

treiben dieAchi suche/vnd treiben die tNonzeit der frau-

wen. DertNeerFenchei/wlrdtrohevnd gesottengcs?

stn/wie andere koch kreutter/ wird tauch Mlt/alyingii

Macht/vnd zu w gebrauch behalten.
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Gcnßdistel. Hasenköl.

Cqptttel cxxxq.

Es kravts Griechisch Sonchos / ;ÄS.atein Cicirbiea ge»kett e / ist zweyerley ge

I jch!echc/Das eyn istwilde vnd voller d^:ncr/ vnd rvirrzü Teutsch Gcnfdistck

gc»,enc / Das ander ist zarter/vnd lstzuefscn bec^ucm/vnd hat eynen eckecheen

Koten/ vnnd envan cytten roten stengel / stine blceeer finde ringf v»nbzerkerbt/ vnnd

diekerbleincyne kleine weieee von einander / vnnd rvirde zu Teutsch ^zasenkole gc-

ncttnec. Diese Rrenceer beyde haben eynetraffe/damie siekülen/vnd wcnig zujaine»,

ziehen. Derhalben seindt stegüe / wie eyn pflaster vbergelcge / rviddcr die hiyedes

mac?«ts/vilnd hirzige geschwulst / das safft dieser treuerer gecrunckcn/scnftcigee das

bcissenvnnd nagen des magens/ vnnd mache vberflüsslge milch / Derfelbige safte

nne wollen vnderstochen / oder vbergelegt / heylc die hiylgc geschwulst des hinderen /

vnnd der Vermucter/beyde bletter vnnd rvuryelen vbergelegt/ heylen dcr Scorpio»t

lLich / 5>ie ;ü ist noch eyn geschleche der Sonchen / vnnd ist zare / wie eyn bäum/ »nie

bre^reen blceceren/vnnd die äste des stengel» stheydett die bletter/ Äaeauch dicjcibig«

trasftvnd tugenc/welche dtevochenentcn.

Wrgwcise
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Weglvtije»

Capirrel cxxxih.

Er Wegweif / Griechisch Sen's/ ;ö ^

^ teitt Intybus/ sindt zweyerley Feschlech t/
Das cyne ist wilde/ vnd ist von wegen sei--

ner^bitrerkeyt / auch Griechisch picris vnnd

chorium genennet. Das ander ist Käme Weg-

weiß / mir breytten kletteren/ vnnd ist zu essen

bequemer / Der zameN Wegwart ist widderumb

zweyerley/das eyne hat b'.eytte blecter/wieder L.ae

tich / Das ander schmale bletter / vnnd istetwan

bitter. Allerley Wegweisi külen vnnd ziehen zusam¬

men / vnnd sindtdem magen bequeme / gesotten

stopffen sie den stülgang/ Wenn sie mitlLjsig gest

jen werden/ seinde sie dem magen besser/vnnd jön

derlich die wilde Wegwart / Denn so man sie ij)

stt/ senfftiqen sie die hirze des magend/vnnd jrär--

cken die blöden magen» Die Wegwarten aileyn/

0dder mir Gersten malye vbcrgelegc/ stülen den

schmerzendes »nagen munds/Sie vertreiben das

podager /vnNdhiyiZeFeschvsuIstder äugen. Die

wuryeln vnnd blecter der Wegwarten / werden

nützlich wie eyn pstaster vbergelegt/ widder der

ScozplON stich / tNit Gersten maly/heylcn sie di^

Z^Zse/Rotlaufs/Wegwartensafft/ZSlciwcif/vnnd lL/stg/ durch einander verm^

schct/ sindcgut angestrichen vber alles wasman külen mp^

L'ap.cxxM.

Gndrüla Griechisch genennet / ist c»'n kraut/welches etliche auch Cichou'on/

! die andem Senn/ das ist/ Wegwart / nennen / Denn es hat seinen stcngcl/bM

^V^men vnnd bletter dem Cichono/das ist/ der Wegwart/eh,Uich/Dechalbcn

Haltens etliche darfur / das es cyn geschlecht der wilden Wegwart sei / aufgenomen/

daf es allenthalben dünner ist/ an den astlin discs krauts wndc ein gummigesunden /

dem masticehnlich / in der grosse eyner bonen /welches kleyngestossen/ vnnd initinyr

rhen/ in cyn leinen tüchlin eyner Oliuen groß/ den ftawen in die schäm gethan/ zeucht:

«n sich die Monzeit. Das kraut mit den wurylen gestossen/ vnnd mir Honig zü klo¬

nen tüchlin gemacht/ welche mit Niter in wasierzerlassen vnd angestrichen / verr^i

ben diczittermal. Das gummi richtet die beschwehrliche gebigen harc der auqb:arv-

en / welches auch thun die zarten wuryeln discs krauts /wenn man mit eyner nadele,»

ihrsafst schepfst/ vnd damit an das haar gehalten wirdc/dls? krautinn Wein gesot¬

ten/ist gut getruncken widder die natern/ Sein safft in Wein gejottten/ oder alleyne

V0! stch/vnd gecruncken stopfst den stülgang/ ist noch eyn geschlecht dtses krauts

welches hat bletter / alsweren sie vmbnagen /vnnd sindt lang vber die erde gcsp;'ey-«

eet/ sein stengel sindt voller weises saffts/wiemilch/ vnnd hat schmalc ronde/ liechv

Aeelewuryel/ desselbigen saffts voll. Dieses krauts stengel vnnd bletter/haben eyne

trafst/ damit sie kochen / Der safft richtet die gebogenen beschwerenden hare der aux,

brawm/Disi kraut wechst m ftystcm wolgcbawccm erdrnch.



Lang Riir-b-s.

Kürös. (7«cw'5ÄÄ.
Capittel cxrxv.

IeR^ürbß/ Griechisch Coloc^ncha/ ;ä L.a<
rein Cucmbita/welche man um der speist ge-
b:a»cht/ rohe zerstostcnvn vbergelegt / stnD-

eigen die geschwer vnnd gej'chwulst/kleyn zcrskosscn
^ürbs sind güc den kindernpbcrdas vochevptwie
ein p flafker/gelegc/wider die hiy der tlnde: heupcer/
welche die Griechen Syriajm nennen/vitd külcn die
hlye der augen/vnnd stnffcigcn den schmeryen /des
Podagers. Der saffr au^dem gejrosienRürbs ge-
prest/alleyn oder mit rostn öl in die ohrengetrüpjfc
legt den wethumb der oh:en.Der leib wird au ch nuy
lich damit angestrichen/in die hilzige brennende
bcr/ Der faffr auß eynem gangen warm gemachten
Rürbs geprest mitwenig König vnd Nicergetrun^
ckcn/ treibt den ftülgang stnfftllch/ tt?ein inn eynett
fnsihen aufgeholten Rürbs gcgosicn/vnttd ein zeie
lang also an die luffr gcstyr/vnd darnach nüchtern
getrunckm/dungt auch linden stSlgang.

Das ander BüchGrdßRkrbff.



Tärcklsch Rürbs.

lLin «nder geschlecht.

Cucumerett. ^«cumer. Nap> cx^vjk
Ame Cucumcren/Gnechisch Sycis/ zü Latein Cvctt
mer/geM/erweychendcn Mgang/vnd sind den,
wagen fast gür/Die (tucttmcren kü/cn/vnnd faulen

»nchc im Magen/wicwol sie schwerlich zuuerdawen sindt.
Siesindt auch der blasen nütz / mit jhremgeruch Widders
bungen sie / die inn anmacht gefallen finde. Der Cucumer
same har eyne mittelmässige trafst den Harm zutreiben/
welcher mit milch odder sustemH?ein nützlich getruncke»»
wirdt /widder die geschwere der blasen. CucuMer bletter
mit Wein rvie ein Pflaster übergelegt / heilen der ^svnd bisi /
Mit Honig die geschwere/ die man Epinyctidas Griechisch
ncnnet.pscbcn/Peponeö/gesicn treiben den Harn/Dieselbige
gestossen/vnd wie 05N Pflaster vbergelegt/ fenfftigett die hig
der auge»t«s)feben klestt gestossen/vnnd vber daövochcupe
gelegt/ if^güt widerLiehiyeoHerbrand der kinderheupter/
welchen die Griechen SynaslN nenne. Vber die stirn gelegt/
were sie den flössen/ so in die ange fallen. s)feben safftvnfant
mit mcel vemn scht/vn in der sonnen gctMcknet/reynigt vnd
seubert die haut/vn macht ein glat angesicht. pfebe rvnrtze!
getrücknet/einscjuintlmsschwer/mithottigwassergctrun<
cken/thut brechen/So jcmattt aber gemächlich sich b:echctt
wolt/dem ist'ein scrupel gnvg/nach dem nachtesien mit ho^
nig wasser ingenomett.pftben wuryel gestossen/vn mit hos
nig vermischt/vnd wiecin Pflaster vbergelegt/ heilet die geo
schwer/die manB LateinLatt0s/pfi Cena Gnechisch nenp.

. -- - ^ q



Das ander Buch

MM-

^AmLattich/
tt'echisch /

Thndax v?c^
mcrss/ zuLaccin
Lactuca satina /
ist dem magen
bequeme / külee/
schafft de schlaff/
erweycht denstul
gang/vnd mehre
die milch/Latich
gekocht/ erneree
vn füttere mch:/
vngewaschcLae--

tichist denmagesüchcigcngSt gessm/ Lattichsa>ne gctrunckcn/wcret vn verhindere
die vnkeuschen trcume / so im jAilassgeschehen / vnd Widerstehet der vnkeusch -yt/ Lae
tich offcgessen/ verfinstert das gesiche/ vn ijkgSewi6 diehiyigecfcschwtklst wider die

rost oder rorenlauff. Latich wirtauch in^inwajscr übernacht
Mtü der Lattich stengel gewint/so vbcrkompc er ein krasse / dar^
mit er dem fasse oder milch des wilden Lattichs ehnUch ist.

LttdtUlcn. Mwcr Lattich. "irtcsax^H-ia.
Lactuca. Cap. cxrrviiz.

F»»ridwien oder wilder Lattich / Gnech'ijch Thridax agna/zä
Latein sylucstne Lactoca/ist dem zamc ehnlich/ attfgenome
das? er ein lengern stengel hat/ vn rveijser/schmaler vn rauch

er blccrer/vn dasi er am gefchmack bitter ist/der wild Lattich hae
treffr/damit er dem magsämen kraut etwan ehnlich ist/ Derhal-
ben sind etliche/die den weisen milchfaste des wilde Lattichs mit
dem fasst des magfäm krauts/be» den Guechcn Mleconw genent/
verml schen.Mild Lattich sastr eins strupels schwer/mir sawrem
Honig G>sropc/(!>ximelle/gctrvcken/treibt das wasier durch den
stülgana^Vertreibt die wülcklitt vn flecken oder starfell der äuge/

^P^Diser sassc mit ftawenmüch vcrmischt/ist krefftig angestrichen/
^widerdie gcbientei; schade»:/ In sinn a/er bnngt osnen schlasf/lin

dere die schmcryen/zeucht die monzeit der frawe/vu ist gät getri^
c?en wider der Gcdipiynvnd spinnen (die man Phalangia G:ic--
chlfch nent) bisi/ Des wilden Lattichs saMe niewenicscr denn des
zamen/ vertreibet die Vnkeujchentrevme/fo im fchlai^geschehen/
vn wert der vttb'cuschc^'t.Dcr jafft ist auch dazu güt/ aber nit alj>

krefftig. Derwcisscn milch jäfft des wi?den Lattiche w:rt in ein new erden gefäf zubc--
waren hingestelt/wcncr vo: wie andererkreuter safft/gesone wd:de ,st/vn gecrucknec.

Kerbclkraut. Kap. cMix.
/^Lrbelkraut/ Guechisch vnLatein Gingidiu«« gment/ von etlichen Leoidisn

weckst am meysten in Cilicia/ vnd S^ia/vn es ist ein kraut der wilden pastcnci
ehnlich/sthmaleraber/zarter vn bitterer/ vnd hat eynekleyne weisscwuryel/v?c^

5ng am gestbmack bitter/Kerbel kraue witdt gessen wie andere koch kreutter/rohe/qe
kochc/ vn ingemacht/vn lst dem magen nüy vnd güt / treibt den Harn/ Weitt daRcr-
belkrautingcsotctcnhae/getrunckcn/ist derblastn fast nüyvndLöe» .

>Vüd«
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' . Wilde Mo!M. Cap. ext.

^^^^ldeMo:ctt/G:lechlsch Seandix/ ist ein wild koch kraut/wechst in vngebaw^

^)^5tem crdcrich/vnd ist bitter/wenig zanger Hdcr raff/vnd wirt rohe vnd gekocht

gesseN/ ist dem niagen vnd bauch nüy vnd gär/ treibt den Harn/Die brü da dic--

ses kraut in gejorrcn-har/gecrunckcn/ ist den nicrett/ blajen vnd lebcr dienlich.

WlldePcttrsltg. (7-«,^.

^^^^ldcpctersllg oder Peterlin/Griechisth vnd;ü Latein Caucalw/von etlichen

^lVtld vogelnest/ Gyluestre daucum genent/ hat e^nen harcchten stcngel span

ncn lang/ vnd lenger / vnnd bletter den gemeinen peterlin ehnlich/ an den en-'

den/ wieFenchel/ mit viele»» schnitlcin zertheilt/ vnd rauhe/ ho:echt / miteynem weist

ftn kronlein oder schathütlinzü öberst/eins süssen lieblichen geruchs/Dts kraut wirdt

rohe vnd gekocht gessen/vnd treibt den Harn.

WctsscrScnff. Kap. cxlif.

^ ^ eine begird zut vnkeuscheit/der sam vermag auch das

selbige/welcher auch den ham zutreiben bequem ist/ Der weis

se Senffhilfft der dawunge/vnerweycht den bauck/ Des sa-

mens geb:aucht man sich zum Rondzel oder bei essen/damit

er aber lang vnuerwestn bleiben mag/macht man Mit milch

oH essig küchcn daraus. iLswechst auch wildweisser Gcnss

am messienindem ceyl Äspanic/die vnder der sonnen nider

gang gelegen iff/seme sa,nens gebtauche sich die inwoner des

lands/ an stat des Senffs/rrewrden Harn hessnaer/vnnd:st

denderzame weisseSenff.

BaMm- O««»>
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Nasilienvicl gcsscn/ verfinstert vnd machten tvnckclgesicht/ Vasilienwe^-

nnlch/vnd ist im magen aber schwerlich zudawen. bNit Gersten mcel/ Rostn öl vnnd
Ess-g/wic e^n pflaster vbergelegt/ ist güt wider die hiyige geschwulst/ vnnd Mertra-
chen vn Sco:pion stich. Vastlien allein oder mit Gnechischen tvein vermisch t/senffti
get den schmcryelk der äugen/ Vasilien saffc mache ein scharpffgesicht/ vnd vertreibe
was das geskche verfinstert/ vnd weret den flüsscN der äugen. Vasilicn same getrun-
cken/ ist denen bequem/die von der schwaryen Gallen beschedigt rverden/vnnd ist güe
wider die gcbrechcn/dauon der Harn schwerlich gefangen wirdt /vnnd auffblehunge
des leibs/ Vasilien samen auffin die nasen gezogen/ thöt ojft Niestn/ welchs auch von

^>em kraut geschicht/ Menn Manaber ansengt zu niestn / so müsi man die äugen züdru
cken. Etliche wollen / man sol keyn Vastlien essen/ dann wcnste gesien wirdt/oder in
die Sonnen gelegt/ wachsen würmlin darauf. Die inwoner der L.andtschaffe L.^bia /
haben hierzu gcsayt/sp:echettd/Daff/wcrVastliengcsscnhat/vndvonden Scotpio^
nen gesto chen würde/ der sol dauon keinen schmerzen empfinden.

Eruen Würger.

Vockfbart.

Lap. cxlm>

^X^Ruen würger Griechisch vnnd zü ü.atein/tvro^
xaD^banche hacc^n stengel anderthalben füsilang /

^K.vnnd offc lenger/vnnd ist rotlecht/ se^strhawe
oder hotecht/zart/sonder bletter/vnnd hateyne rvcisse
blüm/gene^gt auffs geel/ eync wuryel fingers dick/ Der
stengelwenn er dürreist/so wirdt er hol inwendig. Diß
kraut wechstzwisthenetlichen hülsen fi-üchten/vnnd es
würget dieselben/ daher es den namen Grobanche/ das
ist Ä-ven würger/vberkomen hat/ Dip kraue rvirdt gest
stn wie andere roch kreutter / rohe vnd in schüsselxn wie
Spargen gesotten / Man gleubt / wenn es mie den hül¬
sen fruchten gesotten werde/ daß sie daruon Halde gar
werden.

Äotkßöart.
Capitcel cxlv.

Vcksbare/ Tragopagon/ Gnechisch/vnd Co^
»ne gcncne / zü L.amn Varbula hirci / hat einen
knryenstengel/vntck blcttcrden Saffi'anbler-

teren ehnlich / mit eyncplanaen süsscn wurrzeln/ an dem
obersten des stengels eyne bluM/ wie eyn kelch / vnnd e^
nen sthwaryen samen / auffder spiyen / daher jhme der
name gegeben wotden ist/ diß kraut ist zu essen beque¬
me.

LrbtnäK



Pcdantj DlojcondtS.
ErdtMß- A°ap. cM.

I.XV

RdtNüf/ Mütter milch / Griechisch vnd zu L.a

t^tein Grmithogalum/ ist eyn zarter / weisser/

'^"schmalerstengel / e^ns halben singers lang mit

drei oder vier welchen vn zarten angewachsen steng

lin/darauf seine blümen erwachsen/auffwendig

^)graf grüne/inwendig wen sie sich vffrhunc/milch

färbe/ im» welchen sichern auffgeschnittenheupes

lin herfur thut/ dergestalt ctltcherbeumknopffcn/

welche Griechisch Cachcy genent werden/ wirt nnc

dem Kode gebacken / wie schwaryer Romscher küm

mel(Melanthium) vnd Haveln ronde wärycl/ wel

che rohe oder gekocht^essen wirdt.

Iry Vrunst / Griechisch H-ydnon/ zu S.atein

A^Tubera/seindt ronde würylen/sonder bletter/

gelb. Diese würyeln werden in ü.insc,» aus? ge/

graben/ v»id werden rohe oder gekocht gessen.

Welsche (7^

Hoitcnsts (5.?^>ittel cr/vii/.

^Essche Vonen/Griechisch Gmilax cepia/zu Latein Smilar 5?o:tensis/ist

Kincken/wiereben kräpff/ damit sie sich an den nechstcn stauden hencken / vnnd vmb-

winden/daran sie also wachsen/das sie schatt heuser vnd zeltten bedecken. Se brin-

Aen halsen oder schotten/wie der Lenigrick/lenger aber vnd dicker/darinne jame wech

fttdcnmrenehnllch/seindtabcrvnglcichanderfarbcn/dcnn etliche zum teyl stindt

rotlecht. Die scbotten mit samen in koch kreuttern gesotten/werden gessinwie spar^

^en/Sie treiben denn Harn/vnd machen schwere treuine.

Mdtsch Kraut. Kap. exlix.

^?//^iLdisch Rraut(Medica??erba)wen esnewlich herfur kompt/istesdem wie

. 1» > scn klehe mit seinen stengel vnd blettern ehnlich/lvenn es aber lengcr wechff/

^ so ziehen sich die bletter zu sa>nenvnnd werden schmäler/seine stengel ist des

wiesen klehe stengel gleich/vnd bringt schotten die seindt gebogen/wie HSmlin /darine

«n sämlinbehaltenwirdt/dcnnZinsenehnlich. Diesir samgedurt/seinessussenlieb

lichettgeschmacköhalben/wirdt vnterdas kiinyeloder saly Vermischt. Der frische

grün sam / ist gutzudem / das erkält sein müff / wie exn pflaster vbergelegr / Des gan,

yen kra»ts gedravchen sich an stadt des gras/die das vihe wetten vndfötteren.

Vogels
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Vogels Wicfttt. Lap. cl-

^cls rvlcrm/wnecylscy vnnv zu ».aeem ^pyaca / rvacysje^

! ^ I hoher den Lunsen mit dünnen blectern/ vnd bringt schotten grosser denn L.in- ^

^^sen/darinne drei oder vier schwänze sämle behalten werden/tleyner denn die

Zinsen. Dieser sam hat exn kraffc/damit erZusamen zeucht/ Derhalben wenergedö:t/

wenig zcrbrochen/vnd wie Zinsen gekocht gessen wirr/stopsfc er des bauche vnd mas

gen flösse.

Bmtzc^üuch/HmptLauchLe^a/okt?»

^ Capittel cls.

Euptlauch oderBinylauch / auch Griechisch pra>

son CephalotoN/zu Latein Porrum Lavieatum/ble

het den leib/macht bosi geblüt/bringt schwere treum

treibt den Harn/erweicht den bauch / macht dünne vnnd

flüssg/verfinstercdas gesicht/treibtdictNonzeitdcrfrau^

/ ^ wen/cs beschädigt aber die b/ast vnd niren/wenn sie geschwe

^ren LNltFrscha/tengerstcngemü^gckocht vnd gesjen/saui

b^kVtiebrnst/Bittyclauch/inntNecr wasscr vnd essig gesot-

ten/eroffnetdie verschlossen Vermurrcr/ vnnd erweicht die

harte geschwulst derselben/wenn die frauwen darinnc filzen

vnd sich damit dahen. L.auch inn zweyen wassern gesotten/

vnd darnach in kaltem wasscr geweychc/wirdr s.ijv vi:d b!«

het den leib viel weniger. Der sameistzangcrcr/vnd hatcyi»

zusamen ziehend krasst/Derhalben sein sasst»nitesslg/mic

weyrauch/oder weyrauche brücklin (Manna) sropsfcdci»

blücflus/vnnd sonderlich wenn er aus» der nasen fleu^c/rey-

yee zur vnkeuschheyt/geleckt ist er krefftig vnnd gut/widder

alle gebrech der brüst vnd schwindtsucht/In der speis» ges->

' sen/saubert es den schlundt vnd lusstrhür/Aber wenn maw

sein viel braucht/ so ist er dem gesicht vnd «nagen schädlich»

Den fasst mit honnig getruncken oder angestrichen / ist guc

Widder der giffrigcr thicrbisi. S.au ch mit essig/^- nd kleyn ge--

nebcnen weyrauch/mit milch oder rostn öl/wirdr nüylich in die o:cn getrüpsst/wider

den schmeryen vnnd saussen der o:en. L.auch bletter mit dem roten sämlin rhus Grie^

chisch nent /wclchsmanstchindcrspeisigcbrauchtvbcrgclcgt/ vertreiben die kleyn

harte knopflin wie perlin im angesicht/Griechisch ^onchi

gcnent/zu Latein Vari/vii heilen die g schwer/ die man iLpk

nr'ctides Griechisch nent/ mit saly vermischt vn vbergclegt/

brechen die krusten oder rinden /der gcbranten vnnd andere

schaden. L!.auchsamctt zweyer quintlin schwer/ mit gleich vi!

tNyrtisame / getruncken heylet die alte langweilige

werffüngen desblüts.

WildLauch. Aap. clt'f-

IldtZ.auch/der inndenwein gärren wechst/GneS

)chisch/vnndzuÄ.ateinAmpc!opras'on/istdcmma^

gen schädlicher dennderZSinizelauch /er normet a^

k-er mehr vnd treibt den Harn / vnd Monzeit der ftawen hessriger. Der lVilrlauch/

ist guczü essen Widder der g'sftiger Thier b»si. ^
öwibde»
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Aivybcl. (7e/?a. jtap. cliis'

^W'sbbel/Gnechischttrommyon/zuL.atcin Cepa genent/Die lang Zrvybbel/
Iseindt zangerer den die ronden/ Die gehlen oder rotten mehr denn die wcissen.

^Dic rruct'ttcn mehr denn die frischen vnd grünen/ dir rohen mehr denn die ge¬
kochten/oder nnc jaly ingeniacht. 2llle Zwybbel beissen/ blähen den leib/bewcgen e^it
begirdt zum e)sen/ bringen denn durst/vnd sie machen dünne/sie erregen eynen vnwll-
ten des magciis/vnndscindc dem bauch nütze. Die Zwibbeln saubern vnnd eröffnen
die genge da durch etwas auf getrieben solwe-den/ vnnd sonderlich die golt ädern/
wenn die rinden dauon abgezogen scindt/vndsie inn Zl gelegt/ gebraucht werden wie
die zevflin. Swibbel saffc »nie sonnig vermischt vnd angestrichen / macht eyn klare
csesicht/vnhcyltdcranFcngcschwcre(diemanArgema Gnechisckncnnet/vnnd auch
die man Ncphelion zu L.atein'Zmbeculam^nd die anfangende stahrfel/Die halffge-
fchwererrerdenauch nützlich damit bestrichen /treibedie verstopffte Monzeic der
ftawen/vnd reinigt das heupt/in die nastn gegossen. Swibbel fasst mit essig/rautten
vttdhonttittvermtfcht/vndangestrichenheylcderhundebisi. Mir essig in der sonnen
angcstrtchcn/vertrclbtdiczitrcrmal. Er heylt auch diegrindigkeytder äugen/,nie
gleichevi! Spodi, vermischt vnd angestrichen / vn roerct den pferlin knöpflindes an-
^esichtö diemanVaros;uL.atcinnenncc/vwlbbel fasst mit hünner schmalye ver-
nnfcht isr gut angestrichcn/widdcr die schaden der füff/ so die fchüch gerieben haben.
tLr stopsst auch den bauch fluf / Zwibbelsäfft ist gut Widder das schwere gehör / sau¬
sen der o:en/vnd eitler flüf der selben/auch zeucht er das wafser in den o:en versamlee
hn fär.Dieblosen plackendes heuprs/da das haar auf gefallen ist/ inn dem gebreche
Ilopecia Griechisch genenr/ werden nützlich mit zwibbelsaffc gerieben/ Denn er thue
das haar fchnellerwachsscndenn??alc^onmm.'vicl?wckdel gesien/bringee^nenwe-
thuin des heupts/gekochre Zwlbbel treiben mehr durch den harn.Viel Zwibbel gessc»,
auch wenn siegekochcstlndc/ineynerkranckheyt/ füren in esnen ohn vbenvindrlchen
schIaff(«eIchcrLcthargus Griechisch genenr wirdt) Gekochte Zrvibbcl/mit l^Neer
rreublin vnd feigen zum pflaster ge»nacht vnd vberge/egt/zeytlgcndie harre gesch««-
re vnd brechen sie auff^

Knoblauch, jtap. tliH.
Noblauch/ Griechisch Scorodon/zu L.atein Alliu/ Des
Knoblauchs ist zweierlei gfchlecht/ das ein zam/vn gar

.ten Knoblauch/welcher in LLp'spten mic e^nem evn falci
gc»l ganyen heupc wechst/wie das heupt L.auch/vnd ist fuf/aujf

.... ,.gro
je vnd rSeif/ auf vielen stücklin(wclche die Griechen Aglieas nei«
nen /die S.anni Spicas)zu samen gewachsten. Das ander

' aber geschlecht ist wildr/ vnnd wirdt Griechisch Ophioscoro-
don / das ist / Schlangen Rnoblauch genennee / zu Teutsch«
rvildt Knoblauch/Aller Knoblauch ist räff vnnd zanger/vnnv
warmet/beist/treibt/bewegt den bauch/ trucknee den magen / er-

real evnen durst/blähet den lei^b/ Die eusserliche haut des leibs/eyec er/vnd verrunckiee
Besicht / Der rvildc Knoblauch / den die Griechen Ophioscorodon nennen / ist z»

attenvo:benettt-ng-brechcnkreffcigvndFut.Rnoblauchgessenvertreibtdiebre7ett-
^nchwürmcvndtretbtden Harn/Knoblauch stehtgessenvndwetndaraussgerrun-
c?en/oder Knoblauch gestosseninwem vermischt vnd ^rruncken istgut/alsodas
«.^ts bessernder der narer vn schlänge bch/vn sunderkch der sch!ang«/S?ommerus
vncnr/DerknoblauchwireauchnSyIichwl^dieselbenschade/wiceynpflastervb-r
^^r/Desselben aleichen wirrer auch nützlich vbergelegr vn gesscnwlderdcrwncen-
dcrhundswf/Der »st auch s»c wldes die anyer«2endes rascrs. Utr mache
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estte klare/helle stim/Rnoblauch rohe oder gesotten gesseN/ senfftl'get den alten lange
weiligm Hüsten/Rnoblauch getrunckcn mit der bm/ da Dostin gesotten ist/tödtet di>
Leuf/vn niessen des hcupts/Dicaschc des gebrenten knoblauchsmit Honig vermische
hcylt dic blutigen streich mastn/mic der wolriechenden Spicanardi salb/thut sie das
aufgefallen har wlddcr wachsen/in dem gebrech Alopecia. Mit ol vn saly vermischt/
hc'slt sie dic ausb:echmden blatern/Mit Honig vermischt/ heylt sie die zittermal/flech
ten/sprütlin/mastu/die fliesiendeN heuptgcschwcre/die reude vnd kleiechten schuppen
deshcupts. Die brü da R^noblauch/Rinholy vn lVeirauch in gesotten haben/indem
Mund gehalten/ legt den rvethumb der zeen/Rnobtauch mit Feigen blcttern vn Txüm
mel vermischt vnd vbergelegt/istgüt wider die gifstigen bif der Spin oderZifmeuf/
Muris aranei. Die b:ü da Moblauch bletter in gesotten haben/ treibt die monzeit der
frawen/vii die ander gcburt/wcn sich ein frawe darin seyet vn damit behet/Der dunst
vnd dampffdes angezündtM knoblauchs empfangen/ thüt dasselbige. Das ingebro-
ckct ans knoblauch vud schwarycn Dliucn gemacht/welchesvon den GliechenNIHr-
eoton gcnent rvirt/ge^en/trcibt den hartt/eroffnce die ader mundlin/vnd ist den was¬
sersüchtigen nuye. Der knoblauch/welcherdieart vnd natur har/ des knoblauchs/vn
binyen lauchs/derhalbcn von den Griechen Scorodoprason geneucwlrt/wechst inn
der grosse des binyen lauchs/ Dieweil er nu aber die eygenstbasst hat / der breiten kre»»
tcr/ss hat er auch dic krasse vnd wirckunge derselben/aber nie also starck vnd kreffrig-
tLr wirdt gessen wie andere kochkreuter/ vochin gesotten wie lauch vnd süf gemacht-

Senff. Kaprlv^

Enft/ Smapi Ho:rense/ von etlichen Napi genent. Der Senffsol erwelet wer-
^^den/ der v olnwachsenist/fast rot/ nie trucken / vnd dass wen er zerstossen wirc/

inwendig grün anzusehen/vnd feucht sei/ mit eynem geclen sasse/ Den welcher
also ist/ der ist frisch/zeitig vnnd volkommen. Der Senffhae eine krassevnnd eygen-
Masse/damit erwermce/dün/flästlgmache/vndaufzcucht/Scnff'gekawce/zeuche
die kalten schleimigen feuchten des heupts / durch den mund herauf. Sein fasse mit-

rvldel'dleAät'te
schwulst der mandcli»/ vnnd Widder die alte/ harte schrapfsteyt des schlunds vnd der
iusst rhs:en/ Senffkleyngeflossen/ vnd vor die nasen gehalten/ machtniesen/darmie
ist er auch hilfflich den/ diemit der hinfallenden sucht beladen sindt/vnd den frawen/
so von wegen des auffsteigcns der Vermutter/sturyen vnnd hinfallen/Auch ist er gut
denen/so mit dem vnubcrwindrlichcn schlaffbegriffen sindt /welche die Griechen L.e-
thargos nennen/ inen vber das heupt geschlagen/nachde das har abgeschnitten woe
den ist/ Senffmit Feigen wol vermische/vnd vberlegr/so lang die haue rot- wirr/ftnff
tiget den schmerycn der hüsst/ des millz/vnd ist gut ;ü allen andern langweiligen xve<
thumben/ in dcn/wejchcn man das inwendig hinaussen zeucht/ den mitbeschedigung
esuce glids/ eyn anders offe erlöst wirdt/ vnnd dic kranckheyt damie verwandele .Erheilet auch den gebrech Alopeciam/ darinn das haarauffsele/vnnd säuberet dae an-
gcsiche Scnffmiehonigodcr schmaly/oder mit wache vnnd ol durch einander zer-
schmelyt/vermischt/vcrtrclbtdieblütigcnsireychmasen/Mitessigvcrmischt/wirde
ernöylich angestrichcn/widder die raude vnd bösen flechten. Senffist gut getrunck-
ckctt/cin gemüf darauf genrach t/ wie auf dem Gersten maly oder grief / wider die an
gengedervnderlasseudenAber. Der sensswirdtbequemlichvermischevnderdeNauff
ziehenden pflastern/vnnd die Widder den grinde vnnd raude gemache werden. Ss» f
kloxn gestosscn/vnd mieLeigen vermischt/ vnd vbergelegt/ist gSe widder das schwe¬
re geh5:/vnd Widder das sausen der ohrett. Der sinsssamesasse scherpsse das
Vndsenffriget die rauhen grindigen augbrawen/mie Honig angestrichen/ DerSemP
fasse wirdt auf dem frischen samen gcpzest/ vnd mder Sonnen gedönt.
' Garens
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Gartmkreß. - ^ap> clv/.

s H. Artenkrcs/c5arda»nuitt Griechisch genent/Nasturtiumzu Latein genent. Der

^allerbeste Gartenkref? ist der Babylonisch. Aller Gartenkref sa»nen/ wo er

auch gewachsen ist/hat c'sn kraffc zu wärmcn/vnd istzangervnd scharpff/ist

dem magen zu widder/bervege den bauch/treibt diebauchwnrme/mindert das »nily/

todt die frucht iu mutter leck/bungt den fransen fr monzeit / vnd macht lustig vnnd

' begirlich zur vnkeuscheyt. Der Zxrcssamcn ist demwcisten vnd anderm SenWmen

ehnlich/ vertreibt die raube vnd flechten. Mit Honig vermischt vnnd angestrichen/

macht das »nily kleyncr/scubert die gcschrvcr/bic mann Fauoszu Latein nennet. Der

Arefjamcu gesotten vnd die b:ü dauon grtrunckcn/reinigt die bmst.Er widdcrstehe

der schlangen gifft getruncken/vnnd er verjagt sie mit seinem rauch wen er enyiindce

wirt/wcrct dem auffallenden har.Zeittigt die carfunckel vnd bucht sie auff.Er heyle

den schmeryen derhüfft/bNit Gerstengrie^/polenta/vnd csslgijbcrgelegt/vertreibe

die hiyige vnd andere geschwulst. Die blütgesthwer/Furunculos/zeittige er mit fäly

wasserzum pflaster gemache vnd übergelegt. Das kraut hat zu allen vo:benanten g«

biechcn/dicjelbige wirckung aber nit also krefftig wie der same.

Wilder Kreß. 2"^/. Kap. clvh.

^^H^jlder Rref/Griechisch Thlasvk/

-)I^ lsteyn kreuelin mit schmalen blee^

rern / fingers lang gegen der erde»«

gebogen/wenig fe^si/vnd am obersten zeri

kerffr/vnd hat e^n schmalen stengel/zwe^s

er spannen hoch / mir vielen angewachsen

nen ästlut/vnnd.bunget seine frucht rings

vmb dcnganyen stengcl her/welcher obxn

wenig bieydter lst/darmneyn klein semlitt

behalten wirdt/dcn Gartenkrcs? ehnlich/

der gestalt eyner scheiben/alleyndas er we

Nig ingeb:ochen ist/Daher erdenna»nen

bei den Griechen funden hat/seine blümet»

sind weiflecht. Der wilde Rref wechst bei

den wegen/zeunen vnd g:äben.Der snn ist

zanger vnd scharpff/ er wärmet vnd trei¬

bet die galten vnden vnnd oben ausi/eyn

bechcrlin vol ingetruNcken. Distr säme ifk

auch gut den wethumb der höffe Zu legen/

mie e>sner Clistier eingegossen. Er trecket

auch das blät/getruncken/ vnd zerbricht:

die innerliche» gesthwer/bnngt den frawZ

die Monzeit/ aber er todt die ftuchtinmÄ

terleib. DerRreutner Cratcnas schicibe

daß noch ein gschlechc sei der wilden Rres

ftn/das welche etliche perftrsenff/nennen/

vnd hat biedre bletter / eyn grossewuryc!^

DistrRrel

der das huArve iugcgossen werden»
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^As kraut Arabis vnd Draba Griechisch vnd zu L.atein genent/wechst einbo¬

gen hoge/ mit schmalen zarten astlin / hat zu beyden seittm seine bletter wie

^ der Steinkres? oder Gauchblüm/aufgenommen daf sie weycher vnd weisser

^eind/vnd gwine am obersten eyn k:onlin oder schadhütlin/vmbellam/wie der >?olun

ter/mit weisfen blümen. Dif kraut kocht mann mit dem gemüf/auff gescheiten Ger¬

den bereydt/ptisäna/ vnd sinderlich in Cappadocia- Darzu sein samm getrücknet/

wirdt an statt des Pfeffers in der speise gekocht

Hederich. Cap. clix»

Ederich/Griechisch (Lrysimon/zu s.atein'Ino/

wechst^bei den stetten auffden alten hofMetten/

schstten/vnd negst den Gärten/Hat bletter/ des

wildenn weissen Scnffs blettcrn ehnlich/ seine astlu»

sind zehe/zuwinden vnd zubicgmwie eyn bandt oder ne

me / mitgeelen blümcn/^7ach den blömen gewinnet er

schmale zarte/chädtlin/der gestalt eins homs / wie der

Fenigreck/ dann»?ein klein stmlin gesunden wirdt / dem

Rres'sämett g/etch/bzennend am geschmack. Diser same

mit Honig vermischt vnd ingeschuckt/ist gät Widder die

flüfderbrust/Widder denhüsten / geelsucht /vnnd den

Hchmertzenvnnd weehumd der hüfft/ hilfst denen so e>sF

terinderbmst haben vnd aufhüsten.Eristauch gütge

trunckenrvidder alles tödtlich gifft. Hederichs sainen

mit Wasser oder^onig vermischt/wirdt nützlich angeF

strichen vnnd übergelegt widder die heimlichen krebs/

Widder die geschwer hinder den o:en / paroeidas/ wid<

der die hartegeschwulst derb:ust/vnd widder die hiyl>

ge geschwosst der gemacht.In summa der Hederichs sa!

me macht dun strissig/ vnnd wannet. Er Wirt aber viel

senffter zu den Clistiern zu b:auchen / wenn er vochin i,i

Wasser geweycht wirt/vnd darnach widderumb ged5t<

ret vnd gerost / oder den samen in 05N leinin tüchlin ge^

bunden/mit resg vmbgeben wie ein pastet/vnd in eyn»

Ofen gebacken.

Pfeffer. - Cap- tlx.

^essir/Griechisch Peperi/zu Latein Piper.kNan sagt dasi derpscffer in In^

diaauffeim kuryen baumlin wachse/welcher im ansang einlange frucht/

. . wie schocen/herfürthüt/welche der Pfeffer ist/vn har inwendig etwas dem

- kleinen Äirsenehnlich/das zu leyt volkon^mener pfefferwirdc. Dasselbige zu seiner

zeit wenn es zcittig wirdt / thüt sichs auff/vnd ist wie tleublin anzusthawen/welche

Pfefferkörner bringen wie wir sehcn.Dic herben vnzcictigcn kämer ist der weisie Pfef¬

fer/welcher bequem istzu denAryeneienzu denaugen/Mirt auch vermischt mieden

Antidotis vndTheriacls/ dz sind Aryeneien die bereydt werden inzunemen Widder al

les gifft.Der lang Pfeffer ist der zangerst vnd scherpffst/vndbeist heffriger den die an

dern/vnd nach dein er abgeb:ocheN wirt ehe den er zeictig ist/so bleibt er wenig bitter/

<mch zaden Anndotis vnnd Thenacis bequem. «)cr schwarye pfesfet aber/ als der/

welcherMtig wo:dcnist/har eynen güten lieblichem geruch/ denn der weiP Pfeffer/

rndi^
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vnd ist angenemcr zu effcn/vnnd nüyer damit zukochen. Der weif aber/dieweil er -it
wol zeittig wo:den lst/vnd zum herben geneyget/ist er sthwcchcr den die vongen. Der
jchwarye Pfcffer/vnd so er rolln fchwary/junder runyeln/jrifth vnd nie kle^echt ist/
ist derbcste/vnd sol aufgenommen vnnd erwelt werden. Es werden auch vnder den?
sch «vanzen pfcffer/vnuolkommen/eidel ledige vnd leichte kömer funden/ welchen die
inwoner dastlbstZ5:afma nennen / das ist mifgewechs. Aller Pfcfftr hat eyn kraffe
damit er wärmet/den Harn treibt/dawet vnd kocht/aufzeucht/zcrtheylt vnd vertut
be? alles was das gesteht verfinstert vnd tunckel machc.pfcffer getrvncken oder an-
oestrici n/ist gut widder das frieren vnd beben der feber/die nachlassen vnnd mit e^>
nem vnibgangwidderkomen vnd anstofscn. Der Pfeffer ist auch d' N^ich Widder dep
jfchlangenbif/Zcucht die jaucht auf mutter leib.tNan glaubtdaf der pfefferdie eNd^
pftngnuß verhindert / wenn er von stundan nach dem beilege? zum zäpflin gemache
vndcrstochenwire. Der Pfeffer/er werde geschlickt oder ingetruncken/ist gut Widder
den husten vnd alle geb:echen der bmst. Die halfgefchwer did man Anginas nmnet/
werden bequemlich angestrichen / mit Pfeffer vnder Honig vermischt. Pfeffer mit
frischen L.o:berblertern getruncken/ vertreibt das trimmen des bauchs. Pfeffer mit-
Mlcertreublin gekeut/ zeucht den rorz vnd diekalten sthlnmige feuchte aupde Haupt/
behclt den menfchm bei feiner gejundtheyt/senfftiget die wethumb vnnd fchmcrycn/
macht eyn lust vnd begird zu efsen.pfefjvrzum Rijndyel vnd Sulrzen vermischt/hilf
fet der dawung.lNit Vech übergelegt/vertreibt er die harte gefchwulst oder gesthwe.
r« des half/die man Srrumas nent zu Latein. tNitNicer seubert er die zittermal.pfef
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fer wirbt kn e^nem Newen erden Hafen wie Zinsen cingerürt/ged5:t. Der Imber ist nie

die wuryel des pfefferbaums/ wie etliche vermeynen / wie Wir balde hernach beweisen

werden/ Den der Pfeffer hat eyn wuryel den? Losio chnlich / wen »nan sie kewet vnnd

schmi-ckc/fo b:endt sie. Die speychel vnd die phlegmatische feuchte zeucht sie an sich.

Diejcibige wuryel mit cssig übergelegt oder getruncken/macht das mily klestter.i^lik

StaphtsagriaoderVifn inysamengckewct/reynigctsiedas Haupt.

Imbtr» Cap. cl^s.

Griechisch vnd zu L.atein Zingiber AMeNt.

Kondcrlichcngeschlcchts/vnd nie des pfeffers/vnndrvechstammeynsien

der landtschafft Arabie/die Troglodytica genent wirdt. Die inrvsner des

L.andtsgeb:auchei» sich der bletter des frischen Imberszn vielen dingen/darzu wir

vns der Raurten gebmucken / den sie vermischen die mit jren geträncken vnd gemüß.

Des ^mdcrs wurylen sind kle^n/der gestalt des wilden Galgants/weif/wylrieched/

vnd an dein gschmack dem Pfeffer gleich.Des besten Imbcro wurylen sollen nit wär

mig sein/Vnd sie werden von vielen eingemacht/derhalbenda^ sie sichtlich wur»n>

stichig werden.Der^Imberwirt in erden hästninItaliam gesi»rt/vnnd isizu essen be^

czvem/vnd wirt mit dem Rünyei vnd Sulyengebiaucht. Der Imber hat esn kraffe

damit ercrwärmet/htlfftderdawung/weycht denbanch fensfriglich/istdem magcn

Aüc/vnd istkresttlI wldder alles was das gesichr verfinstcrt/iLr wirt auch in den Ar

yencicn vermischt/die inzunemcn beredt werdenwidder das giffr/ Anttdoca Gnech

ischZenenc.^Zn summa er Hai? seine kraffr gleich dem Pfeffer.

Ä5aArpfc/fer.

Lapirel clxH.

^V^Asserpfesser/Griechisch??^dr0pipen'/zu S.atem 5?^

^ fHdropiper/ vnd Aquacicum piper genenc. Masseri

pfeffer wechst gern neben den stehende,» wassern/

Hder die senfftiglich fliessen/hate^nen harten ganyen sten^

gel/mit vielen geloschen/seine bletter die vmb den steng«!

her wachsen/sind der Miny ehnlich/alleyn daff sie grosser/

weycher vnd weisscr sind/am geschmackzanger/räj? vnnd

scharpjf/wie der Pfeffer/ aber doch sunder einigen gruch/

Sein same ist auch zanger / vnd wechst aufs kleinen astlin

nebm den blettern/creublecht Hangende. Die bletter vnnd

samen des lVasserpfeffers übergeleget/vertreiben die ge^

schwulst vnd alte härtigkt's t/ vnnd Hellen die blätmajen/

Wenn sie aber trucken w0:den sind/sb stöst man sie/vnd ge

b:aucht sich deren in der speise an statt des pfcsiers.Dcr

Masfcrpfeffer hae eyn kleine wvryel/die keinen geb:avch

mdcrArxzenelhac.

Nleftraue«
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^ießkmut» Cap. tlM.

Isi kraut oder wilder Bertram/Griechisch ptar^
nnce/zu L.accur Scernutamentaria/ist e^n kleyn
stcudelechr kraut/vnd hat vil kleiner röderästlin/

der Stabwury nit vnenhlich/ vnd vmb die ästltnvil langer
bictter wie Gliuen blcttcr /vnd zu äderst hat es kleine runde
b!ün:en/die vergleichen sich den Chainillenblümen/lVelche
mit jrc»n starcken geruch niesen machen/ daher es seinen na«
men bei den Griechen überkommen hat. Die bletter mit den
blümen übergeleget / vertreiben dieblütmasen. Die blümen
thund hcfftlg nicstn. Der wilde Vertram oder ^ies?krauc
wechst an den bergen vnd steincchrem erdtnch.

Capitel clxiich.
«Lyffenkraut oö welckerkraut/GricchiscbStruthio/
n? Latein Radicula vnd??erba L.anaria/ist sederma
wol bekandt/ den die tVelcker gcb:auchen sich dieses

krauts/diewolldanntzu stubcrn. Dieses krautswuryelis^
zanger vnd;charpfs7rrcibt den harn.Mit??onig vermische
vnd nigenomen i;.quintlin/tst sie den lebersüchtigengüt/vii
dcnendicschwcrUch/vndanders nicdanvfstcchratkeinen/
legt den HÜsten/vnd treibt den stülgang. DiesiZblgc wuryet
mit s?anace vnd Caperwunzc^/ bucht denstesnvnd treibet
den ans^ nnt dem harn/verzert dle hcrtc dce müycs. Die rvur
ncl m der csestale cynes zäpflino vndcrgcstochcn/zeuchtdie
tNonzeic der frawcn/vnud rodc die frucht in mutter lezbe
mcrcflich. LNie Gersten Gnesv'odcrLNalyvnndEsstgvcr«

mistht/VNd wie eyn Pflaster übergelegt/heylet die
raude. LNit Gcrstcnmeel in wein gsotten/ vertreibe
die geschwulstvnd beulen/die mann panos zu L.a<
tein nenee. Distwuryel wirt auch vermischt vnder
den erweichenden pflastern/ Auch vnder den Arye«
neien diezuderNarhe^t der äugen bereydt werden/
sie macht auch niesen. Diese wuryel klc^n gestosieN
vnnd mit Honig in die naß getropffet / rcinlgec das
Haupt durch den mundt.

Sewbrodt. A^ap. tlxv.
Ewbwdt oder Erdäpffel/Griechisch vnnd

>;u Latein Cyclaminus/Hat blecterdem
hew fast gleich /purper vnnd vielerlei farv/

mit weiften macklcn vnden vnd oben /vnd hat eimt
glatten blossen stengel/vierfinger langk/darauff
Purpurfarbe blümen wachsen/der Rostn gestalt/
mit einer schwaryen runden wuryel/ wenig b:e^dt/
also dafsiewieeynRüb anzusthen ist. Die wurye!
Mit Äomgwasser getruncken/ treibt die kalten zehs
feuchcen/vnddas wasser durch den stülgan^/ vuS

Sewb:odt.

!
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treibt die kHonzeit der frawen/gecruncken oder zum zapflm gemacht vnd rn die sch<?

me gestochen.tNan sagt das/wen eyn schwanger srawe über dise wunzel Acht/das es

<^n misgebürt bnnge.Men man sie eyner gcdcrenden frawen anhcngt so gschicht die

gebärt balde.Disewurizel istgütgetruncken roidder das gisft/vn sunderlich Widder

das gifsc der Meerhascn.Dic angestrichen oder übergelegt/he^lt der Schlangenbiß/

Vnder den wem ver»nischtvnd gccrunc?en/machc sie den menschen truncken vn soll»

Diser wu:yel d:cierqumtlitt schwer gccruncken Mit süssem wein oder mit dunem leich

tem honigwasser/vcrtrAbt die geelsuchr/der sie aber getrinckt/ müs in cynem warmZ

geknach/vStt allem wint vnd kalte befreiet/nidder ligen vnd sich warm zudecken/da«

mit er leichtlich schwinen möge/den der auffressend schwc b'wirt geel goltsarbig ge

funden wcrden.Der safft auf der Erdtapffel wuryel gep:est/ in die nase getropfft/re^

mgt das haupt.^ln wollza^flin in disem fasst beseuchr/vnd in den hindern gstoch?/

treibt den Mlgang.Der saffc angestrichen aufsdcn nabci/aufs'den bauch/vndcr dctt

nabel bif an die hüfst/erwcycht den stulgang. Den schwangern frawen ist es nit güt/

den esb:ingtevnmlfgebürt/vnd treibt stc aus ehe eszeic ist.Diser saffc nnt Honig ver

mische vnd angstrichen/heylt die staarsell vnd schärpfft das gestchc.Diser saffr wirr

vermischt vnderden Aryneien dieberc^dc werdcn/c^nmisgcbürtzu machen. Der saf

te mit tLjstg angestrichen vnd übergelegr/he^lc den ausgang des hindern. Dxr safft

Wirt aus der gestofsenen wunzeln gep:est vnd gsotten//0 langer dic5 wirc wie Honig.
Die wuryel seubert die haut/weretden blacern/hcyirdiewunden/alleyn mit '>Ljslg 06
Honig vermischt/macht das mily kleyncr/besfert die misgestalodes angesichts/ vnd

werec dem auffallend har.Dl verrückte glidder/das podagra/die erfroren füf /vnd
die geschwer so ausfdem Haupt wachsen /werden nützlich gebehet mit der b:ü da 5Lrd
öpfsel wuryeln in gesotten haben .Alc öl da dise wurzeln in gesotte haben/angestrich
en /hoxlc die gschwer ganrz zü .Del mit wenig S^rhenischem U?achs in dise aufgehol¬

ten wuryeln gerhon/vnd vff he^f äschen geseyt/also das eyn dün selblin darauf werde/ist sunderlich nüy vnd gut wldder die erfro:en süsvnd serfchen / Dise wurrzeln wer
den an scheiblin zeschnitten wie Mleerzw^bel. Man sagt das man sich diser wuryeltt
euch geb :aucht/nach dem sie zerstosscn wo :den snrd vnndzu küchlin gemacht/ zu der
Zauberei der lleb. Dis Sewb :odc wechst msthattechten o:ten/vnd am meynsten v»»>
herdenbaomen. ^ .

HindSkraut. Z'ap.

ist noch eyn geschlechtdes Sewb'.odtS oder ^rdapffel/welchs die Griech

en Cissanthemon/oder LissopblUon nennen/ etliche zu Teutsch ^indskraut/

hat bletter dem iLphew ehnlich/aber k!osner/vn hat dick stengel/mt geleych

en die sich andie negstenbaum anhencken wieRebzinckcn/bttNgt weifte wvlnechende

blümen/eyn srucht den lLphew kämern ehnlich/we^ch zehe vnd zanger am geschma^

cke/Diewurycl ist vntüchtig/vnd wechst in rauhen o:ten.Dessamens eins czuintlins

schwer in eym becher weis »Vcm/vieryig tag nach einander getruncken/mindert das

mily durch den Harn vnd stülcsang.Auch ist er güc gecruncken dene so schwerlich ach

»nen/ vnd nic dann auffricht athmen mogen/vnd treibt aus was überig nach der goburc ist.

GroßNatcrwurtz. Kap. clxvif.

^ H V»os Naterwury wechstzunt mehrern the^'l IN schattigen o:te-7/vnd nebeii des?

^Z^zcunen/vnd hat grosse bletter/den iLphew blettern chiUlcd/mit weisen tüostur

bezeschnet/vnd hat e^nen glatten reckten vielfarbigen stengel/mic purparsar

dm macklcnbespiengt/zwc^cr einbogen hoch /Ar dicke eins stecke«; / also das er cyner

schlangen fast epnKch ist.Tregr seinen s'amen zuoberst des stegels/wcZ cher craubleel>e

zusamm
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zusamen hengt/'vnnd zum ersten

dieweil er noch hcrfurkoylp^vnd

vnzeittig ist/ist er grafgrün/ Dar

nach aber weis er zeitig wo:dZ ist/

Saffran farb/am gesthmack zan

ger/scharszff vnnd beisicndr.Das

groffSchlangckraut hat eingros

se ronde weifte wurycl/mir eynem

dünnen heurlin vmgeben. Des ja

mens aufgcv:cster safft mit öl i»P

gccropsfr / scnffcigt den schmerye

M der o:en.E^n wo!lzas>f!ltt darin»?

geneyt vnd in dienase gestochen/

/verzerr die inwendige geschwulsk

der nasen/welche Griechisch Pos

lsr s genent wire/vn weret dem

Vrebs. Drciss:gdo:ncr in wasser

dawelNcsslgvndcr Vermische ges

truncken/bnngc den schwängern

frawen cm nnsgebürt.Mansagt:

das? der geruch der t^lacerwur^

//blühen / nach dem siewelck W0!^

ö»den sindt/die nervlich empfange-s

ne frucht vmb bringt.Die wuryek

wärmet/welche gesocteft Oder Je--

rost/mir König »der aUe^n für

sich selber gcssen/ oderzu reinem

Pulver gemacht / Nlllt Honig ver-

mi/chtvnnd cinges^hlickc/ist güe

denen so keichen/kury vnd sthwelich ächmen/nitächcmcn mögen dann auffgrichc/

denen die etwas zerbwchen vnnd verruckt haben / vnnd dem ein siuff oben herab

auffdiebmst fellet. Auch macht sie/der gestalt eingenommen / die feuchten derbmfk

flüss:I/daf sie leichtlich aufgewo:ffett werd«». Die wurrzelnmic l^ein getruncken/

treibenden harn/vnnd mache«: e^n begird zurvnkeuschheyt. Die wuryeln gestossm/

Mit homgvnd Stickwury/Ärtonia/vcrmischt/seubcrn vnnd hcylen zü die geschwe^

dieweiccer vmbstchIessen/also daf sie/was gesunde ist auch verzerrn/ phagedaeni-

ca IcneNt/vDMKbosen geschwer/Cacocthe GricchisÄK genent. tNan macht auf du-

scr wuryelnMpflin zu den fisteln be^uem/vnnd die frucht auf mutter leib ziehen. Die

jrehendcnntdlscrwurye! bestrichen vnn^>cricben haben /werden von den NaterN

»lit gebissen.tNit iLfslg verinischt/vertreiben sie die zittermal. Die bletter sind bequem

»nc in die frische wunden zu legen an statt der leinen weyche tächlin.Die blctcr inwein

gesotten/sind gut über die erfroren füs> vnd ferschen gelegt» Rest in t^laterwury blee«

rcrn gewicklet/fault »»it.Der fasst aus' den wurylen geplest/ ist güt Widder die gschwe

re vnd narbm deraugen/. welche man zu Latein Nuberales vnnd Albugines genenc/

vnd rvidder das tuncrel gesteht der au gen.Die wnryeln rohe oder gekocht/gebrauche

en sich auch in den Inseln (die man Gymnesias vnd Valearos nent) die gesunden an

start anderer kochkreutter/Vnnd die gesotten rvurrzeln mit vilem König/geben sieutz

den gastereien an statt der fladen. Die wuryel Wirt im Äugst anfgegraben/darnachü

wenn sie gewaschen ist/schneidt man sie zu kleinen stucken/ vnd hengt sie an e^nen lei¬

mn faden im schatten zu trucknen/darnach wlrdc sie also zubehalten Hingestele.

M nq
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Tap. tl)cvlif.

sTV^Laffeftpindt / Griechisch Äron/G^rlch/ 8.u-

> phagcncnnt/gewintbletterderNaterwury

blettern ehnlich/ aber lenger/ vnnd mir wem-

samewechst. Aron hat eyn weisscwuryel/welche/wen

sie gesotten ist/in der sveiff gebmuchr werden mag/Der

halben daf sie nie zu scharpff noch zu zanger ist. Die

bletter werden ingemacht/ in der speisi zugebmuchen.

Die bletter gedo:c vnnd gesotten/werden auch alleyn

gessen. Die wuryel/ same vnd bletter / haben die krasse

vnnd Wirkung der t^laterwury/Vnnd sunderlichdie

wuryel mit Rümist/ist gütübergelegt Widder das Po

dagra. Diewurtzel Wirt auch/wie dieMaterwuryge-

do:c/vnd in derbcwarüA hingelegt.Das ganye kraut/

von wegen seiner scnsfrigen scharpffe/ ist zuessen beque¬
me.

^As kreutlin / Griechisch v>, LuL.atet'nAnsa^

? rum genent/ ist eyn kleyn kreutlin/ vnd hat eyn

' wuryel der grosse e^ner Vliuen/ viel scharpjfer

vnd zangerer den derAron/derhalben weret sieden ge-

schweren die weitter vmb sich fressen/welchedie Gne^

ckenNomas nennen. Es werden zapflin daraus?'gemacht krefftig zu den fisteln.

tVenn man das gemächt eines thiere mit dieser wurrzlen anstreiche/ so verdirbt das

Hier.

^AsRraut / Griechisch Asphodews / zu S.atein??astula regia genent /ist eyn

' kraue mcniglich wolbekant/vnd hat bletter dem grossen L.auch ehnlich /

' nenglatten stengel/welcher zu öberstesn blüm tregt/bei den Griechen Anthe

ricum gcncnc/ hac viel ronde langelech te wurrzeln/ den Eycheln gleich / zanger vnnd

scharpsfam gschmaclVvnd ein e^genschaffc vnd trafst zu crwarmcn.Dic wurncln ge

truncken/treiben den Harn vnd die tNonzeit der srawen. Eyns quintlins schwer da«

von gecruncken mit wein / sensftiget den schmerrzcn der seitten / heilet die b:üch / den

krampffvnnd hüsten.Dieserwuryeln eins terlings großgessen/macht den menschen

sich brechen vNd übergeben.Gie werden auch nützlich ingegeben dreier quintlin schwe

re Widder der schlangmbis?. tNan mäf auch dar;» die biß mit den blümcn/blcttern

vnd wurylen/in wein vermischt überlegen. Die runden wurrzeln in weinhefen gesot¬

ten vnd übergelegt/seubern vnnd heilen die saulen geschwer die weitter vmbsich fres?

sen.Sie vertreiben die hiyigen geschwulst der brüst vnd des gemaches / vnd sunst an¬
derer geschwulst/beulen vnd blütschwern. Widder die frischen hiyigen geschwulste

sind sie güt mit Gersten G rief/oder tNaly übergelegt. Der saffc aus) den wuryc.'n ge^
vrest mrtsüsiem virnen VVein/tNirrhen vnd Saffran gesotten/wirt c^n sastnüyliche

Arynei zu denaugen.Derselbige safft alleyn sür sich/oder lVeirauch/^oniF/lVein vn
Mirrhe darunter permische/istgüt Widder die eyeerenden o:en.Der jasst inn das oh:

der am
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der andern siitten geträpfft/legt den fthmeryen der zän.Die äftl? aufdcnwuryeln ge
btandt / in der gestalteyns pflästers übergelegt / macht das auffallend har Widder
^vachse!f/lndcin geblechcn Alopecia Griechisch genennt. 6)cl in osncrausgehäleen

yel übergelegt/vertreibt die weisst zittermal/wen man vochin die haut mit eynem lei¬
nen tüchlin ltt der Sofien lang reibt. Die blämen vnd der saine des Afphodcli in wein
zgeerunckcn/tvidderstehnd hxj^ciglich den, gisse der Sco:pion/vnd des gifftigen wur
n;es Scolopcndrae. Sie bewegen aber den bauch vnd stülgang'

^ezwiblechtewurizel/derman sich in der f^cise gebmucht/Griechisch Volbos
/edsdimos/zu L.atein Vulbns estulentus gcnent / ist jederman wol bekandt/ vi?

ist dem magen gut gesten. Sie erwacht den bauch vnnd stülgang / sünderlich
die rodtjarbige ist/welche aus Affrica b:acht wirdt. Die wuryel die vnder disem ge-
schlecht bitter/lst der t??eer;wibcleh? klich/ist den? magen bcq uemer vnd hilfst der da-'
rvung.Alle geschlccht der ^ulbenwNrzzel jeind zanger/wärme,z/vnd machen eyn lust
Vnd begierde zur v nkenschc^t.Sie machen d:e zung/ den schwndt / vnd diemandelcn
ranhe.Gie geben viel narung vnnd füterung/ vermehrn den leib/ sie machen den leib
aber windig vnd b'^hen In ansf.Disewnryeln übergelegt wie e^n pflaster/heilen die
verrückten zerbl^ nen gUdder / vnnd legen den schmenzcn der geleych/sieziehen die
domervnd aiider sp-yenaufdemleib» Äiesind auch gütrvidder denkaltenb:andt/

kleingeribenem ^ftjfer übergelegt. Sie wcrcn dein schweys vnd jenffcigenden schmer
szen des magene.Die Zöulbenwuryein mit gcra/rem Leiter vermisch t / stubern vnd s«F

ren vnd negel. tNic GerstengrlsodcrN^a!kZ(^)olenta)vermischt. DieNulbenwurs
Dein in Hessen äschen gebraten/ vnnd mitderäschdie von den verbrenten hcupten«
der fisch/die man zu L.atein Maenas nennt / vermischt vnd übergelegt/ heilet die ge-
schwer die zu L.ateinLici geneigt wcrden.Die Buibenwur^cln geb:andt/vnd mit dem
verhärten Meerschaumc/^alc'fonio verinischt/jeubern das angefichtvttnd vertrei¬
ben alle mackelndestelbei?/vnd die schwaryen narben vergleiche sie der andern haut/

die neruen vnd Kchnadern.

.Je Vulbenwuryel/welche von des würgens/ brechens vnnd vttwillcns das st«
/macht/ Griechisch Volbos emcticoo / zu Latein Bulbus vomitonus/ das ist
Vrechrvurycl genenc wirt/hat zeher vnd lenger bletter den di e Bulbcnwnrycl

die man ijsec/Scinc wuryel ist aber derselbigen chnlich / mit ofner schwaryen rinden
vmbgebcn.DljervurizcZgefsen/odcr die b:üda sie in gesotten ist/ getruncken/ hoxit die
gebrechen der blastn/vnd macht vnwillen/brcchen vnd übergeben.

Nleerzwlbel
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MeerZwibel. L5ap. clxxn>

Mcnnt. Die Mleerzwiblen sind .

leerzwiblen sind zu vilcn gebrech

' en gät vnd nuy/ Derhalben nimpt man teyg oder leymen vnd bewindct sie da

rinn wie ein pastet/ vnnd legt sie in eynen Hessen ofen/oder sthanet sie in die kolen/so

lang der teyg oder loxme wol gebacken ist.Menn sichs aber begebe»: würde/daß die ge

backene crust oder rindeabfallen wurde/ ehe dann die 5Necr;wibe! weych vnnd welc?

wo:den ist/so so! man noch eyn mal ceyg oder leymen nemen/ vnd die tNeerzwibel da^

mit bewinden wie vo:/ vnd zum andern mal braten lassen / den wen die tNeerzwiblen

nit also recl)t gcb:atcn wcrdcn/so mögen sie nit siinder schaden vnd fchilichhe^t einge

nommen werden/vnd siinderlich den innerlichen gliddern.iNan b:ät dieMleerzwib-

len auch in einem erden hafcn/fcstzugcmacht/vnnd in einen heyssen ofen geseyt.tNan

nimpt auch das inwendig i?k in den N"ieer?wlblen/ die eussersie rinde wirfst man Hins

weg/vnd schneide sie zu stucfen vnd lest sie sieden/vnnd geuft offt frisch wasser darch?

der so lang sie wedder bitter noch zangermeh: ist. Die Meerzwtbelen werden auch z»

kleinen scheiblin zerschnitten/durch eynen faden gezogen/als^ das syns das ander nie

anrüh:t/vnd im schatten gedo:t/ Diser stücklingeb:auchtman sich zu dem öi/lVein/

LLsslg/die darnacheynen zunamen von den LNecrzwtblen gewinnen.iLur theyl der in¬

nerlichen tNeerzwibel rohe m oigesotten/odermitweychem ^?ary vermischet vnnd

übcrgelcgt/heylt die n^oder schänden der fuf. Mleerzwiblen in bissig gesotten vnnd

wie eyn pstasterubergelegt/heylen der Naterbiß. Gebraten tNeerzwibel ein theyl mie

acht cheylngebmten Saly vermischt/zweier quintlinschwer/ od rmehr/nüchtert«

eingenomen/erweycht den bauch vnd stüigang.Die Merzwiblen find gütvermische

mit den aetrancken vnd Anzcneien die auf den wolnechenden gewüryen bereydt wer

den/Auch vnder denen/damit man den Harn treiben wil. tNeerzwibeln eynes halbett

quintlins schwer mic ^onig geschlickt/)st den wassersüchtigen gnt/den nmgensüch-

tigen/ vnnd denen welchen die speis im magen schwimmet. Ist auch güt Widder die

geelsucht/trimmen der darm/alten langwirigen husten / vnnd denen die schwerlich

öuswerffett. Meerzwiblen in Äonig gsotten vnd ges^en/sind auch güt Widder die voe

benanten geb:echen/vnd helfen der dawunge sunderlich/vnd treiben die zehen feucht

ten durch den stülgang.Die gesottenen LNeerzwibeln aufsdie vonge weise vnd gstale

gcssen/habett diesclbige wirckung auch. Aber die inwendig eyn apostem oder gschwul

ste haben/ sollen sich hüten für dem gebrauch der tNeerzwiblen. tNeerzwiblen gebm?

den vnd übergelegt/ vertreiben die Hangenden warrzen / vnd heilen die erfromen fuß.

tNeerzwtbelnsamen gestosien/vnnd mir 5>omg oder feigen gessen/erweychet dm stüls

gang.Eyn ganye tNeerzwibel für die thüren gehengt/weret allezauberei.

KlcyncMceriwtbel. Lap. clMy.
L-eyne Mleerzwibel / Griechisch vnd zu Latein pancratium/hat eynwurzzel

blettcrn gleich / aber lengcr/ vnd hak der grossen tNeerzrviblenkrafft vnd wirckung/

wiro auch also berexdt vnd ingenommen Widder dicselbigen gebrechen/ Aber dise tlei?

ne tNeerzwlblen sind scnsiier denn die grosse. Der safsc aus den kleinen tNeerzwlblen

gep:est/vnd mie Erucnmeel vermischt vnd zu küchlin gemacht/ ist nuy vnd bequem«

mit ^onigwasser ingegeben den wassersüchtigen/vnd milysächtigen.

" jtapcm. . Lap. lxxv.

.dieerd gesp^t/vnd hat dnner wie der V:omber staud/krumb vnd gebogen wie

emangel/
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ein attZcl/mie rönbciibletteri?/dcif (^uittenblettern chnlich/feine frucht ist den Olt>
ucn gleich/welchcwenn sie sich auffthüt/so thüt sich ein weissc blün; Herfür. wen die
abfallt/so 'olcibrcttvas wie eyn lange Eychel / dann kleyne rote k5:ner gefunden wer^
dcn/dcn Granatäpssel steinlin chnlich/vnd hat vil grosser holyechter wuryxln. Der
Lapcrstaud wcchst in dünnen? magern erdtrich/vnd in rauhen o:ten/in den e^nstln/
vnd alten hoWctten. Die Laperstengel vnnd frucht werden cinge-nacht in der spei^
Zu geb :avchcu .Dic Capern bewegen den bauch / düngen dendurst/vnd sind dem »na?
Sen schädlich.Die gesottenen Cavern aber sind dem mägcn nüycr den die rohen. Des
Capernsamettzweyerquintlinslywer/vierylgtaglangmitweingetruncken/macht:
das mily k!cvttcr/vitd treibt den blütigcn stülgang vnd Harn. Der Capersamen wire
«uch fastnmzllch getruncken Widder das hüfftwe/widder das gicht vnnd läme/s)a-
ral-ssi/darzu auch widder den kramvffvnd b:üch/treibt die monzeir der frawen/vnd
seubcrt dae Haupt. iLssig da Capersamen in gesotten ist / vnnd den mundt damit ge->
»vaschcu/scttfftigc den sAlmeryen derzän. Diegedo:te «taperwuryel rinde ist zu allen
ro;benettten gebrechen güt/vnd seubert alle alte vnsaubern harte gesHwer.tNitGer
fkenmecl vermischt/ist sie gät dcu nnlyf!»cheigenübergelegt.Die Capcrwurkzel/so m«
mit denzauen daraufsi>eist/sensstigt den schmerycn derzähn. Diervuryel gestossen/
vnd mic'-Lsstgvermischt vnd übergelegt/vertreibt dieweissc zittermal. Dicrvurrzeln
vnd bletter gestossen/vcrtreiben alle hartigke^t/ vnnd die harte gcscbwulscvnnd ges
schwer des hals vnd üchsen/so man strumas nent. Der saffr auf? der wurzeln geprest
vnd in die oren gccwpffc tödt die wärm so in den orcnwachsen.Die Aphrischen vnnd
sonderlich)dicU^armarifchen Capern blähen den leib heffrig.Die in Apuka wachst«/
»nachcn vnwüien vnd übergeben. Die vom roten lNeer vnd L.'sbia gebracht werde,:/
sind s ehr zanger vnd fcharpff/also daf sie blatern im mund erwecken/ vnnd verzerm
das zanfleysch bisi auff diebesn/derhawen sind sie vnbcquemzu essen»

Wilder Kreß. Cap. cl^Vj.

Ilder Rrcs>/Griechisch vnnd zu Latn'n Lepidiun» von etlichen Gingt'dium
? ^gencnt/istcynLreutlinwolbtandt/vndwirtringsalyenvnd miemllcheinge

^^knacht.Sein bletter sind zanger/vn werffen blatern vnd sthwerung auff? der
ha.'bcnlst es fast gut Widder das hijHiwee/ gescosstn vnd mit Zllandtewuryel vermiß
schet/vnd esn viertel von esner stunden übergelegt / Desselben gleichen wirdt er auch?
den milysuchtigen nüylich übergelegt. Dassclbige vertreibt auch die raude. Mann-
glaubtdaß des wilden Rressenwuryel an hals gehengt/ den fch»neryen derzän stille»

Hatten ^Üß. Lap. cl^vlj.

Anen Fuf/Gnechisch Batrachion/ zu S.atein Natrachium vnnd Ranuncu^
lum. stind viel gefchlechc der ^zanenfuf/sie haben aber alle eyne Lraffc/

/ scharpffvnd b:ennend/damit sie krefftig sind blatern vnnd geschwer auffzu^
v?erften.DaS erste gesthlecht hat bletter den Couander blettern ehnlich / aufgeno-n^
»nen daf fiebrestcr sind/wc»flecht vnd feyst/mit geelen / offr Purpurfarben blümen/
vnd hatosnen schmalenstengel/elnbogens hoch/eyn klc^ncweisse bitterewurycl/mie
Vielen andern kleinen angewachsenen rvurylen/wie die weissc Miny/vnnd wechst ilb
feuchte,» nassem erdtrich. Das ander geschlechte ist harechter/onNd hat epnen len»
ger»k hohern steugel/vNd seine bletter sind mit mehr schnitlin zerkerfft. Dif gschlechv
rvechst viel in der Instl Sardinia/vnd ist hefftig scharpffvnd blennendt/ vnd wirt:
von den inwsnern wilder Epfflch gnettt.Dz d:it gesthlecht ist der kleinst/ eins scywe
rm geruchs/mit e^ner goldtgeelen hlümen/vn Wirt zu teutsch geel lValchenie genent.
- ' 'Dasvierd^



AleinHanensüf.

> Das' ander Buch
Gesült hanensüff. Das vierdte geschlecht / ist denn voilgc»?

ehnlich/allein aufgenomen/dasce milch

weist blümen tregt / Aller kanensüfblet-

tcr/b!nmcn/vnd frische zarte stettgc! /ha^

bm evne brennendt trafst / damit sie bla-

tern/schwerungen/vn rnfstn mit schmerz

yen machen/Derhalben übergelegt / wer^

fensie die rauhe scharpffenegelder finger

aup/ dengrindt vnd reude/flecken vnnd

macklen der haut/ die waryen vnd alle an

dere onnatürlich gewechf/ vertreiben sie/

vnd die gebiech darinndas har ausifallee

(bos denn Griechen Alopecia genent) hexs

len sie/e^n kuryc zeit übergelegt. Dieerfro?

ren flih vnd serscheN/werden nützlich »nie

dcr warmen brü/ da diese kreutter in gesoe

ten seindt/gebäher. Der 5>anenfufwur¬

zeln gedürt vnd klein gerieben/vnd in die

nasegeblafsen thut niesen. Die wunzet

auffgeiegt/stillet den jchmeryen dcr zehn/

aberzerbrichr die.

Küchenschellen, ^emone Aap clrxviis.
'VchrnscheUen/ Griechisch vnd zu L-ateitt Anemos

negenent. 5Ls scindt zweierlei geschlechc der Rü-

V.chens<bel!cn. Daseyn istwildt/vnd wechst in vn-

gcbarvercm erdtrich / Das ander zam/vnd wechstin v»?ge-

bawetem erdtrich.Derstlben widerumb seindt vielerlei/Den

etliche bringen kästen braune blümen / etliche weist/oder

milch farbe/etlich purpurfarb. Sie haben allebletterden

(tonander bletter» ehnlich / mit kleinen kerflin zertheylt vii

zerschnitten/zu der erden geneigt vnd gebogen/vnd haben

schmale rauhe horechte stengel / daran zu oberst blüineN

wachsen/wie magsame blümen / darinne inn der mitten

schwarte oder blavoe käpflin erscheinen/ Sie haben eyne

^ wunzelinnder grosse esner Oliuen/ offt grosser/mit etlichen

gleichen zertheilt. Die wildt Küchenschellen / seindt gro^

ser/vnd haben dritter vnd hertter bletter / den die in geban

»vetem erdtrich wachsen/vnd haben lange kopfle/ eyn käste braune bläme / vnnd viel

fchmaler/zaseleche wuryeln/ Die hierunter schwarye bletter haben/sind zangerer vnd

scbarffer/ Veiderley geschlecht/sind rast/zanger vnd scharpffer/Derhalben jrerwur--

ye» safft/ in die nase gegossen/saubere das heupt.Die wUryel gekawet/zeucht die kalte

zähen feuchten aust dem Haupt. Die wurylen in süsseM wem gesotten vnd übergelegt/

He^en die hiye der äugen / erklären das gesicht / vertreiben alles was das gesteht ver>

stnstere/vnd die narben deraugen/ saubern die faalen vnreinen geschwern.Dle bleccer

vnttd stengel mit dem gerstm gemü^(pcisana)gcjottctt vnd geAn machen viel milch

Mitwollen zum zäpflltt gemacht vnd in die schäme gethan / ziehen an sich die Mon>

etltchediewissen keyn vnterscticyde/zwlschen den wilden Küchenschellen/dem kraue

Argemone/vn dem wilden Magsan, kraut (VapauerRoeas) zu eeurschr ^lapperro-

ftn/dauon gesagtwirdk werden/beiden Monkreutrern/ vnd seittdc ttt dem jrcumb/
das
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baß sie däs kraut: Arttemone Euparonum nennen.sie finde aber leichtlich zuerkennen/
Den die b:aun rot kästen färb/ ist Nie also tiessan den blämen des krauts ^gemone/
vnandenklappcrrosm/vttdsieblücnbeydespäcter/DarzuglbtdaskraueArg^one
ebenen ttelc.t Saffrau safft/welcher am geschmaek heffelgscharpssvnd zanger ist/ Der
wüde Monsaffc istweifi/ vnd zanger/ Darzü haben die klapper rostn vnnd das kraue
ArcrcmoNc HÜIIctt ftslin wie der Magsame/ welche att dem kraue Argemone oben dlck^
erftnd /a,,dcuklappcrrostttschmälcr.Dlcgeschlechcaberder^uchcnschelleN/AcbeNtcvnen sassc/ habenauch key«e hülsen säsl.n wie der Magsame/ aber sie haben kopfiut
oben wie die Spargen / dazu wachst» sie den mehrerN theyl m den ackeren«

Argcmom- Kap. clxxix.
As kram/ Griechisch vnnd ;ü ü.aeeln Argemo>
ne/ ist dem wilden Mon gany ehnlich/vnd hat

^ bletter wie die Äücheschellcn blcceer/zcrkerbr/
mir b:a un roeen blümen/v» mit hülsen seflin/ ;ü oberfi
wie dieklapperrosttt/wenig lettger/vn oben b:eyter stine
wuryeln sind rondt/welcheeynkgcelett Saffran färben
säfft von sich geben / vn der ist scharpffvnd zanger am
gcschmack/ Dises kravtS bletter vertreiben die gcschwö
reder äugen /die man Griechisch Argematavnnd Ne--
phelion nent. Auch settfftigen sie die hiyigegeschwulsi/
wie ofn pflafter vbergelegt/ Von diesem kraut Argem«?
.ne/schmbtder Rreutner Cratenas/daf es Mir schmalrz
vermischt vnd vbergelegt/die geschwulsi beulen vnd ge
schwere der uchsenvn des half vertreibt/die man S trr»
mas zü darein nenr/vnnd darzü wenn es gedünt/ re^ne
gestosstn/mit Miter vnd vngegossenem S chwebel ver-
mistbewirde / daffesalff denn die schwaryeN ziceermal
vertreibt. Darzü man das im bade/trucken / fonder ei¬
nige stuche vnd styf-klgkeyt an/krelchen müff/D»ß kraut
ist auch güt wider den gnndt«

Gauchheyl- Kap.
Auchheyl wirdt Guechisch vnd;ü L.a^
tein Anagallis genent/ Es sind zwey g«;
schlecht der GGichhcyl/ welche allein

an dcnblüMcNvnderMeyde werde. Den das
mit blawenblüMen r^^)si/ Wirt Gauchhcy!
weiblin/ oö Gauchheil mit blawen blümlm/
genenc.Das mirrocei: blümlm/wirt Gauch
heyl menliu / oder Gauchheyl mit roten blü-
me gchcysseu/Dlc Gauchheyl sind kleyne kurtz
krevtter/vber die erden gcsp:eyc / mte klcynen
rondlechten blettern/an eyneM viereckechtcrt

^ stengel/den bletern des krauts/Tagvn nacht
zü Teutsch genent gleich/Mit einem ronden same/ Sie Haben beyd
ey n krafft/damic sie allen wethumb scnffcigen / Sie vertreiben die
hiyige geschwulsi. Siezichendiedomevnd spiycnaupdem leibe/

.^ ^ ^ laryiert/, ,, .

wider ha»N
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tuncrel vnd finster gcsicht/Der fasst wirbt auch nuylich mit llVein getrunckeu/widee

der Naecr blf vnd gcwech der leber vnd Nieren. Man sagt daß die Gaucfhe^l mir deie

blawcn blümen vbergelegt/ den auffgang des hinderen weret/vnd wider zü seiner rech

ten stat bangt/ nnt den rotten blümen aber denaufziche.

Ephew. ^^<1. Kap. clxM.
^Phcw/Guech ifti>

^Cissoe/ züZ.atcli»

^^-^icdera. Des E-

^phews an der gestalt/ sind

viel vnderscheybt / Der gc-

schlecht aberstindfürncu»

lichdicierle^/ Den das eine

ist wcisscr Ephew/das au,

deristfhwarycr Ephcw/

berbrirwirt kle^nEphew

>getreue/ Gnechlsch >?elh/

Der wcissc Epherv bringet

ein weisst frucht/6 schwar

ye/bringer eine fchwarye

aussfaffran färb geneigt/

vnd wirbt von der gcunyn

' Ephcw des Bach: gehc^fi
. Der d:itt bei ben Grics

'chcn??clix/crcgt kein früch

te//ouderer hatweisscklc^

Ne reblin/ mit kleine eckcch-

tenvnd hübscheren blerve-s

ren. Aller Ephew ist zam

ger /vnd zeucht auch zufa--

men/bcschedlgtdl'e neruenoderstenadern. DieEphew

blümen/sö viel als man auffein mal zwischen drei finge-

reu fassen mag / zwe^ mal des tags in ZlVein gctrunckcn/

heilen die roce rhur. E^zhew blümen ;ü reinem puluer geflossen / vnnd vnrer öl vnnd

wachs durcheinander zerfchiuclizee/vermifcht/he^len de b'.and.Die frischen bletter i»<

essig gesi>tten/oder rohe ttuc brodc vermischt/vnd wol gestossen/vbergekgt/sind gut

wider die geb:echen der mily. Der lasst auf deu blettern vnnd jlämen gep:e/r/ mit gelb

viol ol/honig vnd uitcr verunsckt lnu die nast gegossen/ jcnffcigt de^HteM langweilü

Aen wethumb des heupts/wlder bajselb ist es auch gut das heupc mit^Wscn safft/essg

vnnd rojen ol durch einander vcnnijcht / bcstrichcu/ obervonobcNZWiusstrüpsscN

lassen/Der sässt ist auch gut tu o:cn gctrüpsst / widver dieeyccrendM o:eu /Mit/l

lege er auch den fchiueryeu der selben / Der fasst des sthwarczeu Epl?ew getruncken vi?

den Ephew koukern/ mit rojen >5! in eyn Granaeapssel rinde warme geyzacht/lcge den

sthmeryen der zehn/in das o:e der ander gegen seiccen gecrüpsst/ D:c Ephcw komerge

stossen vnd angestrichen/jchwaryendas haar/ Ephewbleetcrinweingejotten/vnd

Vbergelegt/He'slcn allerley gejchlecht'der geschwere /auch die bsfartigen/die man<La

eoethe Griechisch nent/ vnnd die gebranten schaden/ Sie vertreiben auch alle Masm/

Pecken/vnd fprütlen des angesich ts.Der Ephew jam gestossen vnd den ft-awen in der

gestalt eyns zepflins in die schäme gethan/ziehen die tNonzeit. Der selben Ephew sän«,

exn» qmnrltns schwere gcrr»ncken/nach der reynigung/ macht die ftawen vnfruchr-



Pedanij Dioftoridis. I^XXIlll
bar/ Der bietter stiel mit Honig vermischt / vnnd den frawen vnderstochen /ziehen d^
»no?:;eit vnd frucht auf muttcr leib.Der Ephew saffc in die naft gcrrüpffr oder gegos-
sen/sanbcrcv:md heylt die faulen stinckmdenvnlustcn der naftn. Der gummi der auf
dem tLohew flcust/vertreibtdas har/ vnd tobtet die leuse/ angestrichen. Der Ephew

uryclj affr/ mic essig getrunckett / istgüt Widder der spinnen bis / ^ halan^ia bei den
Griechen genent.

Schwalbm kraut»
Capittel clxxxrs.

«thwalbenkraut/ Griechisch Chelidonium/ ;üL.atein Chelidoniumvnd
^rundinana herba» Grof Schwalbenkraut / odder Schelwurye / haeeynctt
s schmalen zarten stengel/ elenbogens hoch/etwan höher vnd lenger/ mir viele»

angewachsenen bleccerechten ästlin/ har blecterdemÄanenfüf ehnlich/aufgenomen

renblac Gaffrangeeleblümen/dengeelenViolen gleich. Der saffr dieseskrauts/ist
geel/wie wasser darin Saffranzerlassen ist/ zanger/beissend / wenig bitter /vnd eynes
schweren geruch s. Die wuryel ist nechst dem stengel einfältig/ vnden zajelecht/ mit vr
len klonen Saffran geelen wartzlin. Dis kraut bringt schotten/ wie dergecl MagsaM
oder Mo»/ schmal/lang/ vnden dicfer/öben schmaler/wie ein kegel/ darin ein samlin
behalcenwirt/grosser den der Magsame. Der safte mit Honig inn eyncr küpffern pfatt
ncn/auffeimB»olfewer^esoccen/macht klare a»ge»s/vnd cyn scharpffgesicht. Im an
gehenden Sommer prc^r man einen safft auf den bletteren / stengeln vnd wurzeln di-
ses kraurs/vnd dö'.rr den im schatttN/vnd macht kleine küchlin darauf.Die wuryelN
mit iLnif in wein gesotten vnd davon gcrruncken/vertreibendiegcelsucht. Mit wein
vermischt / vnnd wie ein Pflaster vbergelegt/hdslendicgejchwer/diewritter kriechen/

welche d:e Griechen ^>er^>ctas nennen/ Die wuryeln im MlMde ge^
^ewet/stnffctgen dcNstHmeryen derzccn/Schwalben kraut hat sei
, nen nanien daher/wie mang/cobt/vberkomcn/dafee im ankomi
men der Schwalben/erstnmi herjÄr kompt/vnnd wen sie hinwies

' hen/wclc?wirt/Es sindc etliche die sagen/das die alten Schwall
^ben denjungcn/wen sie blind werden/das gesichtmit disem kraut
widderblingen»

^cigwartzcn kraut.
Capittel clrxxih.

^^Eigwaryen kraut/Griechisch vnndzü Latein ChelidoniuM
-.V MINUS / das lst/ klein Schwalben traue/von etlichen wildek

lVosye genent/ist ein kreutlin sonder stengcl/scincblctter hatt
gen an kleynen stielen/ die auf den wuryelen schiessen / har bletter
wieder Epdcw/aberrondcrvndklcyner/zartvnd fc^sr/^atviel
klelnewnrtzle an einander henckend/ hauffecht bei einander wach
send/wie lVosye kömer/Dauon d:ei 06 vier lang wachsen / wechst
neben den tVassern vnd lVeihern/in seuchtem erdtrich.Dif krauv
hat csttzanAerevndbrcnncndctraffr/damttcsden Küchenschel¬
len gleich/blättern vnnd schweren machtvberlegtauffder haut»
Vertreibt den grind vnnd scharpffi rauche negel der finger/ Der
safft auf den wuryeln geprest/mitHonig in die na se getrüpfft/re?
niget das heupt. Die bm da fttgwaryen kraue vnd seine wuryele»
in gesotten sind/ mit Honig gargarizicrt/ säubert das heupr/ vnS
rcumcc die bwst von allen zehen schleimigen feuchten.

r, H
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Othonna-

Gliche sagen/daß Othonna desgrssten Schwalbenkrautssafft ist/etliche

^dcskrautsGlaucqs / die anderen eyn saffc auf den blümen des gelen tNagsa-

- z». mens gep:est/ Die andern wollen daß es, ein vermischter sasscauf dem Gauch

heyl mit blawen blümen/ Bilsenkraut vnd Mlonsaffr/Die anderen/ das es ein fasse sei/

i

wachsend/welchs Othonna genent wirdt/vnd hat wenig bletter/den welken ^zenfp-

blettern ehnlich / durchlöchert wie eyn sieb / vnnd als weren sie von den wurmen oder

motten benagen/wüst/vnd bungt ein bläm wie der sasiran/mitbreiten blettern. Der-

halben haben etliche vermeynt/daß es eingeschlechtseider Küchenschellen/Da wird

ei»k saffc auf geprest/ zä den Aryneien der äugen/ zuuermischen beque,nc/ wen man da¬

mit sauberen müf/Denn erbcistvnd seget ab/alles was die äugen vnd das gcsichtver

finstere: Darnebe sagt man/dafauff den, kraut Othonna ein sassc fleust/welcher wen

es gewaschen wo:denist / vnnd von den kleynen steynlein gereinigt/ zu küchlein ge¬

macht wirdt/ zä allen geb:echen/ dauon vo: gesagt/ dienlich. ^s smdt etliche andere

die sägen/daf Othonna ein steyn sei/vnd in der S.andschaffc Egypti/Thebaide wach

ft/ nit fast groß/an der färb dem kupffer ehnlich / am ge/chmacf mit eyner wenne vnd

zusamen ziehunge beissend.

MußöM. Kap. clxxxv.
Euf c:lin / ;ü S.atein/ Mun's auricula/ bei den Griechen

N I kNiosoris/ ist eyn Vraur mit vielen stengeln/ auf eyner

V-V> wurylen wachsend/von vnten autf/wenig rot vnd hol/

mit schmalen langechten bletern/diesclben haben eyn auffgewo:ft

fen scharpffen rucken/vnd sind b:aun schwary/ darnach nach ey-

«er kleinen weitte / wachstn steds zwey zusämen/am aufgang spi

ye/mit tlynen schmalen stielen/zwischendemästlin vnnd stengel

aussthicssende/ daraussblawe blnmlein

wach sen / den blawen Gavchheyl blümen ^

der färb ehnlich/^at ein wurycl fingers dlcfmit viel kleines
zaftlechtcn wvrylen /Die wuryel vbergelegt/he^let die äugen

geschwere/die man G'.iechisch Aegilopas nennet/ Etliche nen

nen den Myer auch MenfSUin.

Wcydt.
Capittel clxxxvj.

^^^vtVrtecylscy ^satis/z^L.atem ^sans^nno^a-

) f^stum. Derzame Wcydt/ ist eyn kraut/welches sich die

Färber/ die woll vnd tücher zu ferben vstegen/ gebrau

. Der wcydt hat bletter dem lVegrich ehnlich/aber fey-

vnd sthweryer/ eynen stengel zweyer elenbogen hoch.Die-

bletter vbergelege / vertreiben allerley geschwulst /

wunden/stopffen die blütflup / heylen die

Widder das gesunde fleysch fi-esjen/faulen vnd

(phagedemca) das wilde fewer / die rose vnnd roten

Wilder



PcdamjDiosco.'idis l^XXV
Wilder Wcydt-

Capittel clxxxvH.

kLrwild tve^dt istdemzamenehnllch/avpgendmmenbaß
A ^Her grosser biedrer hat/ hm Lattich blecterm gleich/ mit viel

AtzLÄZ schmalen/bleychtotett steNgeln/daraNZÜ äderst viel hülsiit
hangen/ die e^ner zungen gestalt haben/ darinn fame ist/ vnnd hat
eyne geele schmale blüme/ Äae dieftlbige krafft vnd wirckonge/ we<
che der zame rve^dt / ist den milysuchdlgen nuye getruncken / vnntz
wie e^n pflaster vbergelegr»

Katzentreublm.
^Uecebra. Cap. clxxxviH.

AyenTreublein/ Gnechisch
Telephium / ;ü S.aecin/Tclc-

'phium vn Illecebra genent/
Ist 05N kraut Mit seinen blettern vnd ^
stengeldemVurtzelkrautehNlich/vn ^
hadalwegezwesHolm wie üchsin/ an
cün jeden gleich, / da die biedrer auf
wachsen. Es wachsen sechs oder sw

lxnästlinausi oxnerworyelen/ mit blawen/dicken/Ze¬
hen / feysten bledceren / mit eynergeelen oder weissen blä
men/ VOechst im Lenye ingcbawtem erdench/zwifchen
den Reben/ die bicttcr sechs stund/wie eyn pfla^er vber
gelegt / heylen die weissen zittermai/ Aber man müfdar
nach die stedte mit Gersten meel/ öl vnnd wasser/durch
r^nander vermischt/bestrichen/Diebletter mit essig ver
mische/vnnd in der sonnen angestrichen/ heylen die zit-
termah!/aber wen sie trvcken wotden sindt/sollen sie ab
gericbcnwerden.

tt

Ende des anderen
Buchs.
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